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Dre poſitische Auswirſeung des Wahlergebnisses

Um die Regierungsbildung in Preußen
Die NSDAP. erklärt sich zur DObernahme der Regierungsveranfwortung bereit

Schlüsselstellung des Zentrums
Vor dem Rücktritt es Kabinetts Braun Bie Entscheidung

fast heute
Der Fraktionsführer der NSDAP. im Landtag, der

Abgeordnete Kube, veröffentlicht folgende Stellung
nahme zum Ergebnis der Preußenwahlen:

„Die Sozialdemokratie iſt in Preußen nach 13jähri
gex Herrſchaft vernichtend geſchlagen. Die NSDAP.,
bisher verfemt, wurde vom Vertrauen der zugrunde
gerichteten Maſſen der Bauern und Arbeiter mit der
Hohen Aufgabe betraut, den preußiſchen Staat ſeiner
deutſchen n abe wieder zuzuführen.

ir ſind bereit, in Preußen die Regierung zu
übernehmen und mil jedem zuſammenzuarbeiten,
der ein nationales, von ſozialiſtiſchem Gerechkig
keitsſinn erfüllles und von kräfligem Geiſt ver
edeltes Preußen will. Wir weiſen niemanden zu
rück, der bereit iſt, mit uns zuſammen an den Auf
bau des Skagkes heranzugehen.

Wir beanſpruchen für uns auf Grund des Art. 2
der preußiſchen Verfaſſung, wonach der Träger der
Staatsgewalt die Geſamtheit des Volkes iſt, die Füh
rung bei dieſer Aufgabe. Von der bisherigen Regie

ſich dem Urteil des
beugt und ſofort ihren Platz räumt. Der Nach

falger. des geſchlagenen Miniſterpräſidenten Braun
muß ein Nationalſozialiſt ſein, den Adolf Hitler be
ſtimmen wird. Wir wollen nicht niedrige Rache, ſon
dern im preußiſchen Staat die organiſierte Kraft der
Nation, um Preußen ſeinen geſchichtlichen Aufgaben
wieder zuzuführen
Jn Weiſe äußert ſich auch die national

e Parteiforreſpondenz, die zunächſt die Be
reitſchaft der NSDAP. betont, die Regierungs
veranfwortkung in allen Ländern zuübernehmen, in denen die bisherigen Regierungen
5 Minderheit geraten ſeien, wie insbeſondere in

reußen.
Die Nationalſozialiſten würden niemanden zurück

ſtoßen, der ſich ihnen hierbei zur Mitarbeit zur Ver
g. ſtelle. Wenn man von den Nationalſozialiſten
tung vor den Geſetzen verlange, dann ſei es in

einem geordneten Staatsweſen eine Selbſtverſtändlich
keit, daß eine Regierung nach einer derartigen kata
ſtrophalen Niederlage wie in Preußen unver-
züglich zurücktrete und einer nationalſo-ialiſtiſch
geführten Regierung das Feld räume. Die NSDAP.
werde ſich nicht mit der Anderung der Geſchäfts
ordnung des Preußiſchen Landtages abfinden, noch
dulden, daß der Volkswille ſonſt irgendwie verfälſcht
wird. Sie ſei ſtark genug, um gegebenenfalls ihren
Gegnern im Parlament und in den öffentlichen Körper
ſchaften das Leben ſauer zu machen.

Die Auffassung des Zentrums
Köln, 26. April. Die „Kölniſche Volkszeitung“

veröffentlicht eine Kundgebung des Vorſtandes. der
e Zentrumspartei, die von dem ſtellvertreten
en Vorſitzenden, Juſtizrat Moennig, unterzeichnet iſt

und in der es heißt:
„Die neugewählte Zentrumsfraktion in Preußen

wird entſprechend dem Aufruf zu Beginn des Wahl
kampfes und getren dem Programm und der über
lieferung der Geſamtpartei auch im neuen Landtag das
Ziel ihrer Politik in der Aufrechterhaltung chriſtlich
deutſcher Volkskultur und einer geſunden Volks
demokratie finden. Sie iſt bereit, mit allen
Parteien zuſammenzunarbeiten, die auf
der Grundlage der Verfaſſung dem Wohle
des ganzen Volkes zu dienen entſchloſſen
ſind. Sie tritt in voller übereinſtimmung mit der
Reichspartei für eine Politik ein, die dem deutſchen
Volke innere und äußere Freiheit, Zukunftsentwicklung
und Weltgeltung ſchafft und ſichert. Die Zentrums
fraktion wird ſich fürderhin mit aller Kraft Beſtrebungen
widerſetzen, die Staat und Verwaltung einer ein
ſeitigen Parteidiktatur ausliefern wollen und da
mit Ruhe und Ordnung und eine förderliche Reichs
politik gefährden würden.

Der Geſchäftsführer der Zentrums
fraktivon zum Wahlergebnis.

Berlin, 26. April. er Geſchäftsführer der
Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtages, Abge
ordneter Dr. Graß, äußerte ſich zu einem Vertreter
der T. über das Ergebnis der Preußenwahlen fol
gendermaßen: „Keine der bisherigen Wahlen hat wie
dieſe, eine ſo große Anzahl von Merkmalen ergeben,
die für die zukünſtige Geſtaltung der Politik von Be
deutung ſind. Eines der Merkknale iſt die Tatſache,
daß Hugenberg ſich nun ſchon zum zweitenmal
verrechnet hat. Er, der das Beſtreben hat, ſich überall
als der entſcheidende Faktor einzuſchalten, iſt in
Preußen ausgeſchaltet. Zur Bildung einer Regierung
iſt ſeine Mitwirkung nicht erforderlich. Das zweite
Merkmal iſt der völlige Zerfall der bürgerlichen
Gruppen rechts und links vom Zentrum, dadurch iſt
das Zentrum der einzige Hort derjenigen bürgerlichen
Elemente geworden, die den Gedanken eines gerechten
Ausgleiches auf allen Gebieten verkreten. Das dritte
Merkmal iſt die Tatſache, daß die Nationalſozialiſten
dem Zentrum trotz erbitterten Kampfes nichts an
haben können. Das Zentrum ſteht gefeſtigter denn je
Die Preußenwahl hat weiterhin ergeben, daß die

Nationalſozialiſten allein nicht die Mehrheit erlangen
können.

Das Zenkrum betrachtet ſich als den Garanken
der verfaſſungsmäßigen Ordnung. Dieſe
Takſache muß ſeiner politiſchen Halkung enlſprechen.
Jm übrigen kann das Zentrum mit Ruhe abwarken,
bis zutage kritt, was die großen polikiſchen Gruppen
eigentlich wollen.

Fühlungonahme
zwischen Zentrum u. NSOAP.

Berlin, 26. April. Wie die „D. A. berichtet,
iſt anzunehmen, daß die erſten Verhandlungen zwiſchen
den Rationalſozigliſten und dem Zenkrum über die
Möglichkeiten einer Neuordnung der preußiſchen Ver

hältniſſe bald in Fluß kommen werden, Die erſte An
frage der RNationalſoziagliſten, ob das Jentrum zu
gemeinſamen Beſprechungen bereit ſei, ſei ſchon geſternbei der pteußiſches Zenirumsfraktion erfolgt. Mit den

offiziellen Verhandlungen dürfte ſern in den nächſten
Tagen zu rechnen ſein. Der Vorſitzende der HZenkrums
partei, Prälat Kagas, werde ſich zu dieſem Zweck
nach Berlin begeben, und, wie aus nationalſozig
liſtiſcher Quelle verlautek, werde auch Adolf Hitler
demnächſt in Berlin erwarkek. Welche Bedeutung man
im Zentrum den neuen preußiſchen Entwicklungs
möglichkeiten beimeſſe, gehe ſchon daraus hervor, daß
Anſang Mai ein außerordenklicher Parteitag des
preußiſchen Zentrums geplant ſei.

Groener beim Reichspräſidenken.

Berlin, 26. April. Wie die TU. erfährt, wird
Reichsminiſter Groener am Dienstag dem Reichs
präſidenten über die Prüfung des Reichsbanner
materials und die geſamte Lage Vortrag halten.

Was wir Braun tun?
Rücktritt des Kabinetts erst im Junt?

Berlin, 26 April. Jn Kreiſen der preußiſchen
Regierung verlautet im Gegenſatz zu anderen Gerüch
ken, daß die preußiſche Staatsregierung Braun auf
Grund des jetzt vorliegenden Landtagswahlergebniſſes
in dieſem Zeitpunkt ſelbſtverſtändlich nicht zurücktreten
werde, da der Rücktritt verfaſſungsmäßig doch nur dem
Landtagspräſidenten mitzuteilen wäre und dieſer
daraufhin die Wahl eines neuen Miniſterpräſidenten
veranlaſſen müßte. Die Rücktrittserklärung der Re
kerung Braun kann alſo nur gegenüber dem neuen
andtagspräſidenten erfolgen. Der alte Landtag be

ſteht, da ſeine vorherige Auflöſung nicht erfolgt iſt,
noch bis zum 20 Mai. Späteſtens nach 30 Tagen,
alſo ſpäteſtens am 19. Juni würde demzufolge erſt der
neue Landtag zuſammentreten und einen neuen Land
tagspräſidenten wählen können. In Kreiſen der gegen
wärtigen preußiſchen Staatsregierung beurteilt man im
übrigen die neue Lage ſo, daß ſich im neuen Landtag
höchſt wahrſcheinlich keine arbeitsfähige Mehrheit finden
werde. Sollte aber keine Mehrheitskoglition und dem
zufolge auch nicht eine Mehrheit für einen neuen
Miniſterpräſidenten gefunden werden, ſo würde das

Kabinett Braun, das vorher dem neuen Landtags
präſidenten ſeinen Rücktritt erklärt haben würde, als
geſchäftsführendes Miniſterium im Amte bleiben. Eine
Koalitionsbereitſchaft des Zentrums mit den National
ſogialiſten bezweifelt man mit dem Hinweis auf Heſſen.
Ein geſchäftsführendes Miniſterium auch in Preußen
würde, ſo meint man, durchaus nichts Neues darſtellen,
da Bayern und Sachfen und ſeit dem vorigen Jahre
auch Heſſen gleichfalls durch geſchäftsführende Mini
ſterien verwaltet worden ſeien bzw. verwaltet werden.

Zuſammentritt
des preußiſchen Kabinetts.

Das preußiſche Staatsminiſterium wird, wie wir
von unterrichteter Seite erfahren, am Dienstag zu
einer Sitzung zuſammentreten, üm zu dem Ergebnis
der Wahlen Stellung zu nehmen. Es iſt anzunehmien,
daß das preußiſche Kabinett eine formulierte Er
klärung herausgeben wird. Man glaubt in unterrich
teten Kreiſen aber nicht, daß bereits jetzt. irgendeine
Entſchließung zu erwarten iſt, die die Lage klären

könnte.

Refſchs regierung
und länderwahlen

Beſprechungen des Reichs
Berlim, 26. April. Jn Kreiſen der Reichsregie

rung hält man ſich im Urteil über das Wahlergebnis
in Preußen und in den übrigen Ländern in denen die
Landtage neugewählt wurden, naturgemäß zurück. Es
wird, ſo erklärt man, Sache der neuen Fraktionen
ſelbſt ſein, ob ſie geſchloſſene Mehrheiten für die
Länderregierungen zuſtande bringen werden oder nicht.

kabinetts erſt am Freitag.
kommen, alſo unter Ausſchluß der Nationalſozialiſten
und der KPD., wären allerdings Mehrheits
bildungen irgendwelcher Art weder in Preußen noch in
Bayern noch in mee zu erkennen. Die Ver
hältniſſe liegen dort heute ſo, wie nach den letzten
Landeswahlen in Heſſen. Jn unterrichteten Kreiſen,

an der Regierung des Reiches naheſtehen, verzeichnet
Soweit die bisherigen Koalitionen in Frage l man jedoch die Tatſache, daß die Verhältniſſe in den
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So wurde gewählk.

Der Preußiſche Landtag,
zeigt die ſtarke Verſchiebung,

wie er 1928 ausſah und wie er heute ausſieht x idie in den letzten vier Jahren in der Stärke der Parteien eingetreten iſt.
Ein Vergleich der Mandatziffern

en großen Ländern nunmehr ziemlich überein
timmend ſind, und daß es Sache der ſog. nationalen
Oppoſition ſei, ſich nunmehr poſiliv auf die Möglichkeit
von Koalitionen mit dem Zentrum bzw. der Bayeri
ſchen Volkspartei einzuſtellen, da nur ſolche Koali
tionen, wenn überhaupt, auf längere Zeit tragfähige
Mehrheiten verbürgen könnten.

über die Möglichkeiten, an Hand der Zahlen des
24. April eine Neuordnung auch im Reich
herzuſtellen, wird nur in privaten politiſchen Kreiſen
geſprochen. Zum Teil mag das daran liegen, daß in
folge der Abweſenheit des Kanzlers und auch des
Reichsinnenminiſters Gröener traf erſt am Montag-
abend wieder in Berlin ein von den maß
gebenden Perſönlichkeiten des Reichskabinetts kein
Stich wort ausgegeben werden kann.

Während man 'in der Waählnacht hier und da er
örterte, ob Dr. Brüning nicht bei einem für ihn
ungünſtigen Ausfall der preußiſchen Landtagswahlen
ſeinen Genfer Aufenthalt abbrechen und ſofort vom
a r nach Berlin zurückkehren werde, ſteht jetzt
eſt, da
der Reichskanzler enkſprechend ſeinen urſprüng
lichen Dispoſitionen erſt im Laufe des Donners

iag wieder in Berlin
eintreffen wird. Und da vorher eine Sitzung des
Reichskabinetts nicht mehr ſtattfinden ſoll, hat
die Regierung diesmal früheſtens am Freitag
Gelegenheit, ſich. mit dem Ausfall der Länderwahlen
vom 24. April zu beſchäftigen.

Eine andere Frage iſt ob es der Reichsinnenminiſter
Dr. Groener nicht für zweckmäßig hält, gelegentlich
ſeines Vortrages beim Reichspräſidenten
über die Frage dar Wehrverbände, der auf Dienstag
nachmittag anbsraumt iſt, auch die Neuordnung der
Verhältniſſe in Preußen und die daraus fich ergebenden
Folgerungen mit dem Reichsoberhaupt zu erörtern.

Peſehstagsneuwahlen
gefordert
Berlin, 26. April. (TU.) Unter der überſchrift

„Die Niederlage des Syſtems“ veröffentlicht der Preſſe
chef der DNVP., Hans Broſius, in den parteiamtlichen
Mitteilungen längere Ausführungen zum Ergebnis der
Preußenwahlen, in denen es u. a. heißt:

Die Folge der Wahl kann nur die ſein, daß der alte
Landtag aufgelöſt wird Die weitere Folge muß die
ſein, daß durch den endgültigen Rücktritt der Regierung
Braun der Weg für ein arbeitsfähiges Kabinett der
Rechten freigemacht wird. Schließlich aber muß der
Reichspräſident von Hindenburg einſehen, daß auch
Millionen ſeiner Wähler die Beſeitigung des Kurſes
Brüning-Braun wollen, und daß er nur dem Willen
des Volkes Rechnung trägt, wenn er auch den über
alterten Reichstag auflöſt und hier die Bahn für eineRechtsregierung ſende Die Deutſchnationale Volks

partei hat am 25. April den neuen Kampf begonnen.
Sammlung der eigenen Kräfte und Einſatz zur end
gültigen Beſeitigung des Syſtems ſollen Hugenberg
die Grundlage zu ſeiner Wiederaufbauarbeit ſchaffen.

Was wird in Bayern?
München, 26. April. Die Bayriſche

Volkspartei Korreſpondenz bemerkt zur
Frage einer Regierungsneubildung, der alte Grund
ſatz der Bayeriſchen Volkspartei, daß ſie nicht nach
Koalitionsdogmen, ſondern nach politiſchen
Grundſätzen handle, werde auch in der neuen
Periode einer Regierungsbildung für ſſie Geltung
haben.

Das Problem einer neuen Koalikion in Bayern
hänge davon ab, ob die anderen Koalikionsparkeien
willens und befähigt feien, ſich vorbehalklos und ohne
Nebengedanken und unbedingt zuverläſſig auf den
Boden eines bayriſchen Staatsweſens zu ſtellen und
ein gemeinſames Vertrauensverhältnis zu dem Manne
zu ſchaffen, der in Zukunft die neue Regierung
leiten ſoll.

Die neue Koalition in Bayern.
München, 26. April. Die „Bayeriſche Staats

zeitung“ erklärt in einer Betrachtung der künftigen
politiſchen Entwicklung, die Bayeriſche Volkspartei
habe nach wie vor die Schlüſſelſtellung inne. Aus
dieſer Tatſache folge zwangsläufig für die NSDAP.
die Verpflichtung, ſich eingehend mit den Programm
punkten der Bayeriſchen Volkspartei bekanntzumachen.

Die Bayeriſche VolksparteiKorreſpondenz betont,
daß der alte Grundſatz der Bayeriſchen Volksparteß
nicht nach Koalitionsdogmen, ſondern nach politiſchen
Geſichtspunkten zu handeln, auch für die kommende
Regierungsneubildung ſeine Geltung behalten werde.
Ob es zu einer Regierungsbildung mit der Bayeriſchen
Volkspartei komme, hänge davon ab, ob und wie ſtark
andere Parteien willens und befähigt ſeien, ſich vor
behaltlos ohne parteipolitiſche Nebengedanken auf den
Boden eines

bayeriſchen Skaaksprogramms
zu ſtellen. Vor allem müſſe eine gemeinſame Ver
krauensgrundlage für den zukünftigen verantwortlichen
Führer Bayerns geſchaffen werden.
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Das Ergebnis
der landtags wahlen
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Nach

den Feſtſtellungen des preußiſchen Landeswahlleiters
ſind 22 069 849 gültige Stimmen abgegeben worden.
Die Wahlbeteiligung betrug 81 Proz. Die
Geſamtzahl der Abgeordneten im neuen Landtag be-
trägt 422. Von dieſen ſind in den Wahlkreiſen direkt
gewählt 350, durch Verbindungen in den Wahlkreis
verbänden 31. Die Zahl der nach der Vandeswahlliſte
gewählten Abgeordneten beträgt 41.

Im einzelnen ergibt ſich folgende ÜUberſicht über die
Zahl und Wahlart der Mandate:
1. Sozialdemokraten

direkt gewählt e e 82
in Wahlkreisverbänden 6

Landesliſte 932. Deutſchnationale

direkt gewählt e 19in Wahlkreisverbänden 4
Landesliſte e Se e 313. Zentrum

direkt gewählt e e 55in Wahlkreisverbänden 7

Landesliſte 674. Kommuniſten

direkt gewählt ein Wahlkreisverbänden 7
Landesliſte e 575. Deutſche Volkspartei

direkt gewählt
in Wahlkreisverbänden 4
Landesliſte e Se 76. Deutſche Staatspartei

direkt gewählt e ein Wahlkreisverbänden 1
Landesliſte

7. Nationalſozialiſten
direkt gewählt e e 149
in Wahlkreisverbänden

Sandesliſte e 4628. DeutſchHannoverſche Partei

direkk gewählt ein Wahlkreisverbänden 1

Landesliſte e9. ChriſtlichSozialer Volksdienſt
direkt gewählt e e
in Wahlkreisverbänden 1
Landes liſten 2Die amtliche Stimmenzahl

von der Preußenwahl.
Abgegebene Stimmen: 22 069 849

Wahlbeteiligung: 81 Prozent.

Sozialdemokraten e a 7Sentſchnalienale

Zentrum e r re 3 374 413Kommuniſten 28159 602e r der Kleinrentner und
nflationsgeſchädigten 5Deutſche Volkspartei g e 850 s

Volksrechtpartei 44 119Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftspartei) E. B. 191 032Deutſches Landvolk Deutſche Rechte 153 562

Nationale Beamte, Angeſtellte u. freie Berufe 3 885
Deutſche Stagtsparte t 332 441Nationalſozialiſten e 38008 219
Haus und Landwirte Partei 67 405Deutſch Hannoverſche Partei e e 63 803
ChriſtlichSozialer Volksdien ſt 255 068
Sozialiſtiſche Arbeiter- Partie 80 437
Partei der Erwerbsloſen „Für Arbeit und

e wen 3 461Polniſche Volkspartei 37 731Ruhtkaler Wiltelſta nd 9 949Nationale Sammlun e e e 6 515Nationale junge Rechte g. 13 942

t e 570i eraliſeiſche Deutſche Arbeiter Partei 11 592

Frieſiſche Heimat r 2501
Deutſche Einheits Partei e 1 329

Neue Schulordnung
in Preußen
Das Zentralblatt der Unterrichtsverwaltung bringt

ſoeben die neue Schulordnung für die öffentlichen
höheren und mittleren Schulen Preußens. Die neue
Schulordnung iſt als „Muſter“ veröffentlicht. Die
Schulen können entweder dieſe Ordnung ohne weiteres
und mit ſofortiger Wirkung einführen, oder, ſoweit ſie
Abänderungen für nötig halten, einen entſprechenden
Antrag an die Aufſichtsbehörde richten. Bei ſtädtiſchen
Schulen ſind die Schulausſchüſſe bei der Einführung zubeteiligen. Jnhaltlich iſt die Schulordnung im weſen
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lichen eine Zuſammenſtellung der geltenden allgemeinen
Beſtimmungen, ſoweit ſie für die Eltern von Wichtig
keit ſind.

Die einzelnen Abſchnitte behandeln Aufnahme und
Abgang, Teilnahme an Schulveranſtaltungen, Lern
mittel, Schulzucht, Zuſammenarbeit mit den Eltern,
Schulgeld, Haftung und Zwangsmittel. Die Eltern der
zur Zeit die Schule beſuchenden Kinder erhalten einen
Abdruck der Schulordnung, ſobald dieſe eingeführt iſt.

Vor dem Rücktritt des preußiſchen
Staatsſekretärs Weißmann?

Staatsfekrekär Dr. Robert Weißmann,
der nächſte Mitarbeiter des preußiſchen Miniſterpräſi
denten Braun, will bereits vor dem zu erwartenden
Rücktritt des geſamten Miniſteriums ſeine Demiſſion
einreichen. Staatsſekretär Weißmann ſteht der

Zentrumspartei nahe.

Reſehstag erst am 9. Mat
„Berlin, 26. April. Die Reichsregierung

wird dem Alteſtenrat des Reichstags, der am
Dienstag tagt, empfehlen, das Parlament erſt für den
9. Mai einzuberufen. Urſprünglich war, wie gemeldet,
in Ausſicht genommen, den Reichstag am 6. Mai, un
mittelbar nach Himmelfahrt, zuſammentreten zu laſſen,
um die Tage zwiſchen Himmelfahrt und Pfingſten für
die parlamentariſche Erledigung des vorliegenden Ar

Der Lebensroman Puccinis
Die erſte ausführliche Biographie des meiſtgeſpielten

Opernkomponiſten der Welt.

Trotz der in der ganzen Welt ſich bemerkbarmachenden Kriſe der Oper s Kunſtwerk, ſowie der

Not der unter der allgemeinen Wirtſchaftslage leiden
den Opernhäuſer, haben die Opern Giacomo Puccinis
ihre Anziehungskraft auf ein internationales Publikum
nicht eingebüßt. „Boheme“, „Butterfly“ und „Tosca“
gehören immer noch zu den meiſtgeſpielten Opern
werken ſie bilden den eiſernen Beſtand des Opern
ſpielplans von Rom bis nach San Franzisko. Sogar
in Lappland, im äußerſten Norden Finnlands, kann
man, wie ein Reiſender erzählt, die Eingeborenen
„Boheme“-Melodien mit gutturalen Stimmen ſummen
hören. Von dem Leben Puccinis iſt aber bisher
ſonderbarerweiſe nur recht wenig bekannt geweſen,
denn es fehlte vor allem eine ausführliche Biographie
des Meiſters.

Dieſe Lücke in der Muſikliteratur füllt das vor
kurzem im Verlag Hermann Heſſe in Berlin erſchienene
Werk des bekannten Wiener Muſikſchriftſtellers Richard
Specht, „Puccini“, aus, das die erſte Würdigung nichtnur des Künſtlers, ſondern auch des Menſchen en
darſtellt. Spannend, wie in einem Roman, rollt zum
erſtenmal das Leben eines Komponiſten ab, deſſen
Jnnerſtes bisher im Dunkel verborgen blieb.

Wie viele andere Tondichter, hatte auch Puccini in
den Anfängen ſeines Lebens in den Studienjahren
in Mailand mit Not und Entbehrung zu kämpfen.
Dennoch war es eine verhältnismäßig heitere Periode,
die ihren künſtleriſchen Niederſchlag in einigen luſtigen
Bohemeſzenen fand, und die nach kurzem Ringen den
Künſtler auf die Höhe eines beiſpielloſen internatio
nalen Ruhmes brachte.

Es iſt überaus bezeichnend, daß gerade die beliebteſte Oper des Meiſter „Madame Butterfly“, bei

ihrer Uraufführung am 17. Februar 1904 in der Hoch
burg der italieniſchen Oper, in der Mailänder Scala,
unter der Leitung Toscaninis ausgepfiffen wurde!
Bereits im erſten Akt machte ſich im Zuſchauerraum
Heiterkeit man wußte nicht recht, warum bemerk
bar. Puccini, der zähneknirſchend hinter den Kuliſſen
ſaß, fluchte und ſchimpfte auf die „Beſtien im Zu
ſchauerraum Zum Schluß der Oper entſtand im
Saal ein wüſter Proteſtlärm. Am nächſten Tag ſchrien
Zeitungsverkäufer auf der Straße das „Fiasko des

Der GoethePreis 1932
für Gerhart Hauptmann?

Gerhart Hauptmann
ſoll, wie mit Beſtimmtheit gemeldet wird, für den dies
jährigen GoethePreis der Stadt Frankfurt am Main
auserſehen ſein. Dieſer Preis
fünften Male zur Verteilung.
Jahren erhielten ihn Siegmund

Leopold Ziegler und

Maeſtro Puccini“ aus. Bald konnte die Oper trotz
dem ihren Siegeszug durch die ganze Welt antreten.

Es iſt nur wenig bekannt, daß Puccini, der Kom
poniſt „leichterer“ Muſik, der Schöpfer der populärſten
Melodien, die auf dem ganzen Erdball in aller Munde
ſind, ein glühender Wagnerverehrer war. Sein Lieb-
lingswerk war man höre und ſtaune der
„Parſifal“! Eines Tages entſchloß ſich Puccini, der,
durch Tantiemen bald reich geworden, einem Fürſten
gleich in der Nähe von Viareggio, am Liguriſchen
Meer, auf ſeinem Beſitz Torre del Lago reſidierte, nach
Bayreuth zu fahren. Er „ſchämte“ ſich dennoch, wie
er ſelbſt ſpäter erzählte, ſeinen Namen anzugeben, und

gelangt im Auguſt zum
In den vergangenen

Freud, Stefan George,
Ricarda Huch.

Prozentuale Verteilung der Stimmen in Preußen, Bayern, Württemberg, Anhalt und Hamburg. Zum
Vergleich ſind die Angaben der Wahlergebniſſe von 1928 (in Hamburg) 1931) neben jeden Kreis geſtellt.

beitsſtoffes voll ausnutzen zu können. Am 6. Mai
findet jedoch in München die Einweihung der Bibliothek
des Deutſchen Muſeums ſtatt, an der zahlreiche Regie
rungsperſönlichkeiten und Parlamentarier teilnehmen
werden. Demnach ſteht zu erwarten, daß der Reichstag
alſo erſt auf Montag, den 9. Mai, einberufen wird.

Jm Zuſammenhang mit dem Beratungsſtoff wird
die Rechtsoppoſition zweifellos einen neuen
Vorſtoß gegen das Kabinett Brüningunternehmen. In der Wilhelmſtraße iſt man jedoch
davon überzeugt, daß die Bemühungen der Oppoſition
auch diesmal nicht zum Ziele führen werden.
Die eigentlichen politiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchenRegierung und Parlament ſind freilich überhaupt erſt

für die erſte Hälfte Juni zu erwarten, da die Mai
tagung des Reichstages nur kurz ſein ſoll. Auch im
Juni ſteht zwar nicht ſehr viel Zeit zur Verfügung,
da bis zum Beginn der Tributkonferenz von Lauſanne
das Parlament nach Möglichkeit wieder in den Ferien
ſein ſoll.

DOfe peue Regierung
in Anhalt

Natipnalſozialiſten und Bürgerliche.
Deſſau 26. April. Der nativonalſozialiſtiſche

Reichstagsabgevrdnete Löper als Führer der anhaltiſchen
Nationalſozialiſten hat in einem Telegramm an Hitler
die Bereitſchaft der Nationalſozialiſten zu einerKoalitionsregierung mit den Bürgerlichen erklärt.

An derung der Kommu-
nistfischen Taktik

Eine Aktion für revolutionäre Einheitsfront
in den Betrieben.

Berlin, 26. April. Die Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands und die Revolutionäre ewerkſchafts
oppoſition. Deutſchlands haben geſtern einen gemein
ſamen Aufruf erlaſſen, der erklärt, daß der
Kampf gegen den Lohn, Unterſtützungs- und Sozial
abbau aufgenommen werden müſſe. Die Sſer
des Aufrufes wenden ſich ausdrücklich an die Arbeiter
der SPD. und die Mitglieder des ADG!B., die auf
gefordert werden, ſich einer Einheitsfront anzuſchließen.
Hierzu wird u. a. ausgeführt: „Wir ſind bereit, mit

trug We in das Fremdenbuch des Hotels als
„Archimede Roſſi, Kaufmann aus Mailand“, ein. Der
Meiſter wurde dennoch erkannt, und ſogar Frau Coſima
Wagner äußerte den Wunſch, den italieniſchen Kom
poniſten kennenzulernen. Ein Bekannter, der Puccinis
Jnkognito verraten hatte, ging auf ihn zu. „Jch bin
nicht Puccini“, erwiderte der Meiſter ärgerlich, und
ließ ſich durch nichts bewegen, Frau Coſima vorgeſtellt
zu werden!

Man ſtellt ſich Puccini gewöhnlich als einen Salon
menſchen von äußerſt raffinierter Kultur vor. Es
nimmt wunder, zu erfahren, daß Puccini Geſell
ſchaften, Banketts und Empfänge für den Tod haßte,
und daß er ſich nur auf dem Lande wohl fühlte. Der
Meiſter war ein leidenſchaftlicher Jäger. „Jch jage
ſtets Waſſervögel, ſchöne Frauen und gute Operntexte“,
pflegte er zu ſagen. Jn der Tat: Puccini war ſtets
in zarte Liebesbande verſtrickt, obwohl er ſeine Frau
Elvira innig liebte. Und deshalb jagte er, der Ton
dichter der Liebe par excellence, von einem Liebes
abenteuer in das andere.

Dieſer Mann aber, dem Ruhm und Glück wie
keinem anderen Künſtler beſchieden waren, fühlte ſich
dennoch nicht glückli Jn einem Gedicht, zwei Jahre
vor ſeinem Tode geſchrieben, einem tiefen Bekenntnis
ſeiner Seele, klagt er in geradezu troſtloſen Worten
über ſeine Einſamkeit.

Mit den Darſtellern ſeiner Opern war Puccini
niemals zufrieden, und ſogar Caruſo bezeichnete er
einmal als einen „ſchlechten“ Tenor. Eines Tages ge
ſchah es, daß der Meiſter es war in Wien einer
„„Tosca“- Aufführung beiwohnen mußte, die ihn keines
wegs befriedigte. Vor allem war es der Dirigent, der
ſeinen Mißmut erregte. Jn der Pauſe ging der
Maeſtro auf die Bühne, lächelte den Dirigenten

immig an und ſagte dem kein Wort verſtehenden
Kapellmeiſter auf italieniſch ungefähr folgendes:
„Schuft, Beſtie, Räuber, Mordgeſelle, Henker! Wenn
ich in Italien wäre, würde ich i auf der Stelle von
Cavparadoſſi erſchießen laſſen.“ Der Wiener Kapell
meiſter glaubte aber, aus dem Munde des Maeſtro
das a Lob vernommen zu haben und war auf die
Unterredung mit Pucecini ſehr ſtolz!

Geradezu erſchütternd iſt das Ende des von ſeinen
Freunden und ſchönen Frauen verwöhnten Meiſters
Ein ſcheinbar harmloſes Kehlkopfleiden entpuppte ſich
im Herbſt 1924 als Krebs im letzten Stadium. Der
Kranke wurde nach Brüſſel gebracht, wo der berühmte

jeder Organiſation, in der Arbeiter vereinigt ſind, und
die wirklich den Kampf gegen Lohn und Unterſtützungs
abbau führen will, gemeinſam zu kämpfen.“

Weiter wird ein Programm für dieſe Aktion an
gekündigt. Geplant ſind danach: Maſſenverſammlungen
in allen Betrieben, Stempelſtellen und Gewerkſchaften
zur Aufſtellung gemeinſamer Forderungen, Wahl von
Kampfausſchüſſen und Streikleitungen, in die, wie be
tont wird, kommuniſtiſche, ſozialdemokratiſche, chriſtliche
und parteiloſe Arbeiter aufgenommen werden ſollen,
Vorbereitung und Durchführung von Streiks gegen
jeden Lohn und Unterſtützungsabbau.

Preuſßiſche Bevölkerungsſtattſtik
des Jahres 1931.

Nach den neueſten Berichten des PreußiſchenStatiſtiſchen Landesamtes iſt die außerordentliche

ſpitzung unſerer wirtſchaftlichen und politiſchen Lage
in den letzten Jahren auch auf die Bevölkerungs-
bewegung 1913 von ſtärkſtem Einfluß geweſen. Die
Heiraten und Geburten ſind in einem bisher
kaum beobachteten Maße zurückgegangen, während
andererſeits die Sterbefälle unter der Einwirkung
einer erneuten, wenn auch verhältnismäßig leichten
Grippe- Epidemie wieder etwas angewachſen ſind.

rung des an ſich ſchon ſchwachen Geburten
überſchuſſes um mehr als ein Viertel des Vor
jahres. Auch die Zahl der Eheſchließungen hat einen
Rückgang um 7,3 Prozent des Vorjahres zu ver
zeichnen. Der Rückgang der Geburtenzahl iſt von
1930 auf 1931 weſentlich größer geweſen als in den
Vorjahren.

Die Geſamtzahl der Geborenen belief ſich im Be
richtsjahr nur auf 655 180, während 1930 noch
713 322, 1929 725 299 und 1928 749 490 Kinder zur
Welt kamen. Auf 1000 der mittleren Bevölkerung ent
fielen diesmal nur 16,5 Geburten gegenüber 18, 18,5
und 19,2 in den Vorjahren. Vergleicht man die Ge
burtenziffer von 1931 mit der aus der letzten Zeit
vor dem Kriege 1913 kamen auf dem jetzigen preu
ßiſchen Staatsgebiet 28,1 Geburten auf 1000 Ein
wohner ſo ergibt ſich eine Abnahme um mehr als
40 Prozent. Jn Wirklichkeit iſt aber der Geburten-
rückgang noch viel größer geweſen, da die Zahl
der gebärfähigen Frauen, insbeſondere die der jung-
verheirateten Frauen, bisher ebenfalls von Jahr zu
Jahr gewachſen iſt.

Der ſtarken Geburtenzunahme ſtand für 1931 ein
leichtes Wiederanſteigen der Sterblichkeit gegenüber.
Mit Einſchluß der Totgeborenen ſtarben 1931 in
Preußen 461 385 Perſonen gegenüber 454 516 im
Jahre 1930.

In Kürze
Bürgermeiſter Worch beantragt Diſziplinarverfahren.

Bürgermeiſter Worch, deſſen Vorgehen bei der Auf
löſung der SA. und der SS. in Langewieſen (Thür.)
zu verſchiedenen Vorwürfen gegen ihn führte, hat ſich,
wie wir bereits meldeten, krank gemeldet. Jn einer
Reichsbannerverſammlung- erklärte Bürgermeiſter Worch,
daß er beim Miniſterium Thüringens ein Diſziplimar
verfahren zur Klärung der Angelegenheit gegen ſich be
antragen wolleReichstagsabgeordneter Dr. Ley bleibt in Haft.
Gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Ley und gegen
den Nationalſozialiſten Fuchs wurde nach der Ver
nehmung der wegen der Ausſchreitungen gegen den Ab
geordneten Wels und den Kölner Polizeipräſidenten
feſt genommenen Nationalſozialiſten Haf t befe hl
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung erlaſſen. Die
übrigen vier Feſtgenommenen wurden entlaſſen S

Die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten fordern Neu
wahlen zum Nationalrat. Wie der Gauleiter der öſter
reichiſchen Nationalſozialiſten erklärte, werde die Partei
jetzt die ſofortige Auflöſung des Nationalrates fordern,
in dem ſie jetzt nicht vertreten iſt, und die Ausſchreibung
von Neuwahlen verlangen. Dieſe Forderung ſoll zu
nächſt dem Bundespräſidenten vorgetragen werden.

Griechenland gibt die Goldbaſis auf. Jn einer
Finanzkonferenz, die unter dem Vorſitz von Venizelos
ſtattfand, wurde beſchloſſen, in Griechenland endgültig
die Göldbaſis der Drachme aufzugeben.
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Arzt Leroux eine ganz beſondere Operation vornehmen
ſollte. Man wagte keine Narkoſe wegen des an
egriffenen Herzens. Puccini wurde an den Tiſch geſie und mußte 338 Stunden lang die Folterſzene

aus der „Tosca“ buchſtäblich am eigenen Leibe ertragen.

Als die äußerſt qualvolle Operation zu Ende war,
konnten die Kinder des Meiſters, ſein Sohn Tonis
und die Tochter Tosca, einen Aufſchrei kaum unter
drücken. Puccini war wachsbleich, und ſein Hals glich
dem Halſe eines Märtyrers. Als Pfeile ſteckten
Radiumnadeln in der Haut.

Die Operation konnte nicht mehr helfen. Am
29. November 1924 ſtarb der Meiſter, ohne ſeine
„Turandot“ vollendet zu haben.

Jn pietätvoller Erinnerung an den verſtorbenen
Meiſter legte Toscanini bei der Uraufführung der von
Alfans beendeten „Turandot“ in der Mailänder Scala
am 25. April 1926 den Taktſtock an der Stelle, an der
Puccini, todkrank, die Kompoſition unterbrechen mußte,
nieder.

Schiller und die Muſik. Schiller liebte die Muſik
ſehr. Beſonders hatte er es gern, wenn ſie im Neben
zimmer erklang, während er in ſeiner Arbeitsſtube auf
und ab ging und ſich ſeinen dichteriſchen Stimmungen
überließ. Jn der Dämmerung wanderke er oft ſtunden
lang in ſeinem nur vom Monde erleuchteten Zimmer
auf und ab, während ſeine Frau oder wohl auch Be
kannte, die anweſend waren, muſizierten. Und man
hörte ihn dann wohl mitunter in begeiſterte Laute
ausbrechen. Einmal ſuchte ihn der Komponiſt Zelter
auf, der mehrere ſeiner Gedichte in Muſik geſetzt hatte.
Aber Schiller hatte, wie gewöhnlich, erſt eine Scheu
zu überwinden, ſich ſprechen zu laſſen. So wurde er
nur von Schillers Frau empfangen, während Schiller
ſelbſt h blieb. Aber Zelker vermutete, daß er
ſich in dem Nebenzimmer aufhielt, deſſen Tür ein
wenig offen ſtand. Da ſetzte er ſich ans Klavier und
fing an, ſeinen „Taucher“ auf dem Klavier vor
zuſpielen. Es dauerte nicht lange, da bemerkte er, daß
ſich ein Kopf durch die Türſpalte ſchob. Und bald
darauf erſchien Schiller, halb angekleidet, in dem
Zimmer, ging auf ihn zu, ſchloß ihn in ſeine Arme
und rief bewegt aus: „Sie ſind mein Mann! Sie
verſtehen mich!“ Seit der Zeit waren die beiden
Freunde.

Die Folge dieſer Entwicklung war eine Verringe
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Merſeburg und Umgegend Dre Einführunso egegen Beſtandene Prüfung.26. April.

Maikäfer flieg'!
Her Monat Mai hat noch nicht begonnen, aber

man iſt doch ſchon der erſten Maikäfer habhaft ge
worden. Jrgendwo beim Graben, einen Spaten tief
unter der Erde hat man ſie gefunden. Wie verhält es
ſich mit den Maikäfern? Der Forſtmann macht ein
wenig freundliches Geſicht, wenn man ihm davon
ſpricht. Er denkt an ſeine Wälder, die ſchon manch-

Er denktmal unter Maikäferplagen Vartn haben.
auch an Engerlinge, die den Wurzeln Schaden bringen.

Rot, haut und trampelt alles tot.“

Perſonalien.
Den 75. Geburtstag begeht am 27. April in körper

licher und geiſtiger Friſche die weit und breit bekannte
und beliebke Witwe Frau Luiſe Hoffmann geh.
Böhme. Schon 30 Jahre wohnt ſie in dem Hauſe
Markt 18 und iſt Leſerin unſerer Zeitung ſeit der
Gründung. Möge die Jubilarin ihren Lebensabend
noch lange bei guter Geſundheit im Kreiſe ihrer An
gehörigen verbringen können.

Das 70. Lebensjahr vollendete am Montag der
Konditormeiſter Paul Elkner, Entenplan 1 wohn
haft. Auch unſeren Glückwunſch

Fahrpreisermäßigung
für Jugendpflegefahrtken,

Nach einer neuen Verfügung der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft können ab 20. April die 50 prozentigen
Fahrpreisermäßigungen für die Jugendpflegefahrten
auch ſchon Gruppen in Anſpruch nehmen, die fünf
Jugendliche und einen Führer auf die Fahrt ſchicken.

und für den freiwilligen Arbeitsdienſt.

Es iſt nicht überall genügend bekannt, daß die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft bei Reiſen zum Antritt
des freiwilligen Arbeitsdienſtes ſowie bei der Rückfahrt
Fahrpreisermäßigung in Höhe von 50 Prozent in der
dritten Wagenklaſſe für Perſonenzüge gewährt. Die
Anträge auf Ermäßigung ſind vom zuſtändigen
Arbeitsamt zu ſtellen, für Wohlfahrtsunterſtützungs
empfänger für die Hinfahrt vom Wohlfahrtsamt.
Außerdem werden den Arbeitsdienſtwilligen, die täglich
oder wöchentlich in ihren Wohnort zurückkehren, die
Vergünſtigungen der bereits beſtehenden Arbeiter
wochenkarten oder Arbeiterrückfahrkarten zuteil. Die
Ermäßigung kommt für alle Arbeitsdienſtwilligen
(Hand- und Kopfarbeiter, Angeſtellte, Studenten,
Schüler uſw.) in Frage.

Taufe einer Jüdin in Alt-Lauchſtädt.
Von C. Kern.

Die Ortsgeſchichte Lauchſtädts erzählt:
1844, am Palmſonntage, wurde die Tochter des hier

verſtorbenen jüdiſchen Einwohners und Handelsmannes
Markus Moſes, welche die hieſige Schule beſucht und
auch den vorbereitenden Unterricht zur chriſtlichen
Taufe erhalten hatte, vom hieſigen Superintendent
Dornheim durch die Taufe in die chriſtliche Kirche
aufgenommen und erhielt nach ihrem älteſten Bruder
Wilhelm Moſer, der 3 Jahre vorher in Leipzig getauft
worden war, die Namen: Chriſtiane Marie
Friederike Moſer.

Paten waren 12, nämlich Apotheker Vorpahl und
Frau Gerichtsrätin Böhr, Nadlermeiſter Aug. Heyne
und Frau Aug. Uhlig in der „Goldenen Sonne“, der
Bürgermeiſter Kamprath (1636/48) und Frau Haupt
mann Hennig, der Kaufmann Wunſch und Frau
Kaufmann Rummel, Dr. Knoch und Frau Hkonom
Grimm der Organiſt und Mädchenlehrer Kilian und
Frau Brauereibeſitzer Lauterbach 9).

Jhre Paten, welche ſie zur Taufe gekleidet hakten,
ließen ihr auch noch ein Jahr lang Unterricht in weib
lichen Handarbeiten erteilen und brachten ſie in einer
Familie unter.

Sie verheiratete ſich ſpäter in Berlin mit einem
Schloſſer und lebte in guten Verhältniſſen.

Der Sohn Arthur Wunſch war bis 1907 Jnhaber
der aus dem 18. Jahrhundert ſtammenden Likörfabrik
Feldtmann Co. (jetzt Kirch Thomas) in Bad
Lauchſtädt; er ſtarb im Juli 1930 in Eiſenach. Schon
ſeit 1846 findet ſich der Name Wunſch in den ſtädtiſchen
Ehrenämkern.

Gattin des Bürgermeiſters Grimm (1848/70).
Großmutter der Brauereibeſitzer Gebr. Max und

Karl Lauterbach in Bad Lauchſtädt.

des Pfarrers Berkenhagen
Am Sonntagvormittag fand in der Altenburger

Kirche die Einführung des PfarrersBerkenhagen in ſein neues Amt als Nachfolger des
in den Ruheſtand getretenen Pfarrers Kratzenſtein ſtatt.
Das ſchlichte Gotteshaus hatte feſtlichen Schmuck an
gelegt. Vom Turme wehte die Kirchenfahne. Geleitet
von Geiſtlichen, Mitgliedern des Gemeindekirchenrats
und des Synodalvorſtandes, betrat der neue Pfarrer
unter Glockengeläut und Orgelklang das Gotteshaus.
Nach dem gemeinſamen Geſang von „Wunderbarer
König“ hielt Pfarrer Scheibe die Liturgie, worauf
Superintendent Kr am m auf Grund eines altteſtamen
tariſchen Bibelwortes etwa folgendes ausführte. Es iſt
ein weiter Weg, um an die Herzen der Gemeindemit
glieder heranzukommen. Nicht bloß auf dem Gebiete
Kunſt macht ſich in der Gegenwart Nüchternheit und
Sachlichkeit bemerkbar; auch Gemeinden können heute
micht im Sturm erobert werden. Wenn wirklich eine
Perſönlichkeit hinreißend zu wirken verſteht, ſo fragt es
ſich doch, ob die erweckte Begeiſterung echt und nicht
bloß ein Rauſch war. Der neue Pfarrer kommt in eine
Gemeinde, die keinem unfruchtbaren Acker gleicht. In
Treue haben ſeit Jahrhunderten Pfarrer religiöſes Leben
gepflegt. Das gilt insbeſondere von dem Manne
(Pfarrer Krattzen ſt e in), der 15 Jahre in ſtiller Be
ſcheidenheit und Zurückhaltung, aber mit unendlich großer
Liebe zur Gemeinde in geiſtvoller Weiſe gewirkt hat.
Auch der im Ruheſtand lebende Seelſorger (Pfarrer
Schmidt) hat in Weisheit und Kraft trotz kurzer Zeit
ſeines Wirkens in der Gemeinde viel Eingang in die
Herzen gefunden. Jhm zur Seite ſteht ein Mann mit
vielſeitigen Gaben, geiſtreich und geiſtvoll (Pfarrer
Schei be). Dazu bilden Gemeindekirchenrat und Ge
meindevertretung

einen Kern lebendiger Kräfte in einer Zeit, die nicht

bloß e e ſondern auchauf ſozialem, politiſchem und religiöſem Gebietekrank iſt. r 3 SWill angeſichts dieſer Lage ein Pfarrer in rechter
Weiſe ſchaffen, ſo muß ſeinem Tun der Stempel Gottes
aufgedrückt ſein. Mit prophetiſcher Gnade begabt, ſoll
er Zeugnis ablegen davon, wie ſich Gott ſelbſt ihmoffenbart hat. Dazu gehört eine wiſſenſchaftliche
Fähigkeit, wenn der Pfarrer nicht von Schlagworten
leben will. Die Hauptſache bleibt daß er ſelbſt ein
Kind Gottes iſt, um andern zur Gotteskindſchaft ver
helfen zu können. Mit hoherprieſterlicher Gnade aus
gerüſtet, ſoll er ſich hingeben für ſeine Gemeinde und
in ſtändiger Berührung mit ihr ſtehen. Das Pfarr
haus habe eine offene Tür, und der Pfarrer gehe
hin zu allen, die ihn wollen und auch nicht wollen.
Dazu gehört Mut. Den habe der neue Pfarrer be
wieſen, als er auf den Schlachtfeldern des Oſtens und
Weſtens kämpfte, als er verwundet wurde und in
Gefangenſchaft geriet, als er als Offizier mit dem
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet wurde.
Pfarrer zu ſein, iſt ein königliches Amt,

das ſeinen Stolz nicht im Herrſchen,
ſondern im Dienen ſieht. Jn einer Zeit der
Volkszerriſſenheit kann nur die Kirche helfen
mit ihrer verſöhnenden Kraft des Glaubens.

Sie will eine Brücke ſchlagen, damit ſich alle über
die Parteien hinweg als ein Volk fühlen.

So iſt das Amt des Pfarrers ſchwer und verant
wortungsvoll. Möge Gott ſich als der Herr, der über
allem Menſchentum ſteht, auch zu der Amtsführung
des neuen Pfarrers bekennen.
An die überaus eindrucksvollen Worte des Super
intendenten Kramm ſchloß ſich die Verleſung der
Berufungsurkunde für Pfarrer Berkenhagen und deſſen
Gelöbnis für ſeine zukünftige Amtstätigkeit.

Nachdem der Kirchenchor die Motette „Jch
hebe meine Augen auf“ vorgetragen hatte, betrat nach
weiterem Gemeindegeſang der neue Pfarrer die
Kanzel und predigte über ein Wort aus dem zweiten
Korintherbriefe: „Gehilfen eurer Freude zu ſein.“
Dieſes Apoſtelwort ſei ihm Stern und Kern ſeiner
neuen Amtstätigkeit. Als Pfarrer wolle er ſein ein
Evangeliſt, ein Verkünder der frohen Botſchaft. Die
„große Freude“, von welcher Paulus ſpricht, begann
mit dem, was einſt zu Weihnachten geſchah. Der Auf
ruf zur Freude geht durch Jeſu Leben, und dieſes
weckte ein Echo im Chor der Apoſtel bis hin zu dem
Pauluswort: „Freuet euch in dem Herrn allewege!“
Es iſt durchaus nicht unzeitgemäß, wenn der Sonntag
Kantate uns zuruft „Sorget nicht“. Der rechte Chriſt
ſoll kein Kopfhänger ſein, vielmehr mit Zuverſicht, mit
Schaffens- und Hoffnungsfreudigkeit erfüllt ſein.
Nicht die Not der Zeit iſt es, welche den Weg zur
Freude verbaut, ſondern die Tatſache, daß die Not
lage uns in die Sorge hineinſtürzt. Rechte Freude
zu erlernen iſt freilich nicht einfach. Die Undankbar-
keit verleitet nur zu leicht dazu, ſich mit denen zu ver
gleichen, die es beſſer haben. Dabei vergeſſen wir,
daß ſo vieles bleibt, wofür wir dankbar ſein können.
Es iſt ein Armutszeugnis, wenn wir nicht wiſſen, wo
für man danken kann. Gott hat uns durch ſchwere
Jahrzehnte hindurch geholfen. Danken wir ihm, ſo
gewinnen wir die Zuverſicht, die ein Paul Gerhardt
beſaß, als er in der ſchweren Zeit des Dreißigjährigen
Krieges ſingen konnte: „Weg haſt du allerwegen.“
Ein ſolches Danken macht nicht träge; denn Gottes
Gaben ſind zugleich Aufgaben, über deren Erfüllung
er Rechenſchaft von uns verlangt. Erledigen wir treu
unſere Pflichten ſo erſcheint uns unſere Arbeit nicht
als ein notwendiges Übel. Angeſichts der Unvoll
kommenheit gilt es, auf das Kreuz Jeſu zu ſchauen,
durch welches die Welt überwunden werden ſoll.

Pfarrer Berkenhagen wußte mit ſeinen Worten
die zahlreiche Zuhörerſchaft ſtark zu feſſeln, und die
feierliche Stunde wird allen, die ſie erlebt haben, un
vergeßlich bleiben. Mit dem Geſang „Der ewig reiche
Gott“ klang der Gottesdienſt aus.

Der Speisezettel im Frühfahr
Von Dr. Wolfgang Schmidt, Aſchaffenburg.

Wenn die Hausfrau im Frühjahr von den Einkäufen
heimgeht, dann ſollten in ihrer Markttaſche nicht die
erſten Lenzboten fehlen in Geſtalt von friſchen Gemüſen
und Salaten. Auch die minderbemittelte Bevölkerung,
die ſich ſchwer entſchließen kann, „nur für Grünzeug“
Geld auszugeben, ſollte auf die Bereicherung des
Speiſezettels nicht verzichten, wenn ſie Gelegenheit hat,
aus der Stadt herauszukommen und an Wegrainen,
an Bächlein und auf Feldern allerhand billige ſchmack
hafte und ſo geſunde Dinge zu ſammeln, wie die erſten
Triebe des Löwenzahns, der Salat und feines
Gemüſe gibt, ferner Kreſſe und Feldſalat. Die
erſten Triebe der Brenneſſel können als mee
Verwendung finden, ſolche des Hopfens (Hopfenſparge
als Salat. Wer ein kleines Gärtchen ſein eigen nennt
oder es in Pacht hat, wird nicht verfehlen, auch Fr ü h
gemüſe, Radieschen, Lauch und ähnliches rechtzeitig
zu bauen und damit ſeine Tafel zu bereichern.

Der Markt bietet allerlei grüne Kräuter als Zu
taten für eine „Frühjahrsſuppe“; bald kommen
Spinat, dann Salate aller Art, Radieschen und Rettiche
zum Verkauf. Der Spargel folgt nach und für die
Hausfrau iſt die ſchlimmſte Zeit der Frage: „Was koche
ich nur heute?“ dann zu Ende.

Wir haben ja alle nach den düſteren Wintertagen,
wo uns die Sonne ſo fehlte, eine

ſolche Sehnſucht nach friſchem Grün.
Der eingefleiſchte Fleiſcheſſer ißt mit Genuß nun vege
tariſch wenn er auch nicht lange durchhält!

Schon früher im Mittelalter, als man noch nicht
wußte, daß das Blattgrün der Pflanzen dem Blut
farbſtoff des Menſchen ſo verwandt und deshalb für
die Ernährung ſo wichtig iſt, hat man „Frühjahrskuren“ dintetiſcher Art gemacht. Die Faſtenzeit der
Kirche mit dem Fleiſchverbot wies die Menſchen auf
den Genuß von friſchen Gemüſen hin und hatte damit
auch eine hygieniſche Bedeutung

Jetzt wiſſen wir genau, daßz die Vikamine gerade
in der Koſt der letzten Winkermonake am meiſten
fehlen, in einer Zeit, in der unſer Organismus durch
Umbau der Körperzellen beſonders beanſprucht iſt.
Darum ſind wir auch zu Beginn des Frühfahrs ſo
müde und ſo ſchlapp. Wenn wir nun in dieſer Zeit
unſeren Speiſezettel dahingehend berichtigen, daß wir

viel friſches Gemüſe, viel grüne Salate zu uns
nehmen. dann kommen wir beſtimmt beſſer über dieſe
kritiſche Zeit hinweg. Eins noch: richtig zubereitet
müſſen dieſe zarten Naturkinder werden, wenn ſie
nützen ſollen. Kein ſtundenlanges Kochen, kein Weg
ſchütten der Brühe, das iſt barbariſch und unhygieniſch
zugleich Mit ein wenig Geduld wird es jede Haus
frau dahinbringen, richtig zu kochen und, wenn auch
nicht jeden Tag, ſo doch mehrmals in der Woche ein
Frühlingsgericht auf den Tiſch zu bringen, ohne daß
das Haushaltsgeld zu ſehr darunter leidet.

Wohlfahrkserwerbsloſe in Preußen.
Nach der Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen

Landesamts vom 29. Februar 1932 ſind in Preußen
1329 384 vom Arbeifsamt anerkannte Wohlfahrts-
erwerbsloſe bei den Bezirksfürſorgeämtern gezählt
worden gegenüber 1 240 305 Ende Januar.

X Leung. Die ſtaatliche Werkmeiſterprü
fung beſtand in Halle (Handwerkerabendſchule) Ernſt
Arnold von hier mit „Gut“.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Berufsjubiläum von Rektor Züge
40 Jahre als Pädagoge tätig.

z Bad Dürrenberg. Am 26. April feiert Rektor
Artur Züge ſein 4öjähriges Berufsjubiläum. „Vou
den vier Jahrzehnten ſeines Wirkens iſt er 162 Jahre
hier tätig, Er wurde 1915 an die Keuſchberger Schule
als erſter Lehrer berufen und wurde mit dem Wachſen
der Schule zum Rektor ernannt. Als Mitglied des Ge
meindekirchenrates und Leiter des Kirchenchors ſteht er
ſeit langem im ehrenamtlichen Dienſte unſerer Kirche.

Durch Pflichtarbeit
zu einem ſchönen Straßenbild.

z Bad Dürrenberg. Die Gemeinde Dürrenberg hat
heute 925 Erwerbsloſe, davon ſind 560 aus der Haupt
und Kriſenunterſtützung ausgeſteuert, alſo ſogenannte
Wohlfahrtserwerbsloſe, für die und für deren Familien
angehörige allwöchentlich Tauſende von Mark zur Be
ſtreitung ihres Lebensunterhalts von der Gemeinde
Bad Durrenberg aufgebracht werden müſſen, ohne daß
für die erheblichen Ausgaben neue Werte eſchaffen
werden. Die Gemeindeverwaltung hat ſich deshal ent
ſchließen müſſen, auch in Bad Dürrenberg von der für
ſorgerechtlichen Befugnis Gebrauch zu machen, Wohl
fahrtsunterſtützung nur gegen Leiſtung angemeſſener
Arbeit gemeinnütziger Art zu gewähren. Samit ſoll
wie an vielen anderen Orten auch hier verſucht werden,
mit den großen Summen der Wohlfahrtsgelder gleich
zeitig neue Werte zu ſchaffen. Jeder der Wohlfahrts
erwerbsloſen, die in Gruppen von 50 bis 60 Pflicht
arbeitern zuſammengeſchloſſen und auf Wochenabſchnitte
verteilt ſind, hat im Monat 50 Arbeitsſtunden
zu leiſten Jn erſter Linie ſind die j u gendlichen
Wohlfahrtserwerbsloſen vorgeſehen, es hat ſich jedoch
ſchon jetzt eine Anzahl der bisher noch nicht beſtimmten
Wohlfahrtserwerbsloſen freiwillig zur Teilnahme
an der Pflichtarbeit gemeldet.

Der Gemeindevorſteher läßt zunächſt folgende ge
meinnützige Arbeiten durch das Bauamt der Gemeinde
Bad Dürrenberg mit Hilfe der Pflichtarbeiter aus
führen:
1. Abtragung des ſogenannten Sl-
berges in der Bahnhofſtraße und Ein planie-rung der gewonnenen Erdmaſſen in das S umpf
gelände im Ortsteil Lennewitz am Bahn
damm ſ(hierdurch werden gleichzeitig die Anlieger der
Merſeburger Straße von der von dem Sumpfgelände
ausgehenden Mückenplage befreit). An der Stelle des
abgetragenen Olberges ſollen Grünflächen ge-
ſchaffen und gegen den Straßenbahnkörper der
Mübag durch Liguſterhecken oder eine Trockenſchutz-
mauer abgegrenzt werden. Für das Sommerhalbjahr
iſt die Aufſtellung einiger Bänke vorgeſehen.

2. Anlegung von Grünflächen auf den
Sandſtreifen neben der Straßenbahnlinie in der
Bahnhofſtraße. Auf der anderen Seite der Bahnhof
ſtraße Zurückſetzen der natürlichen Hecke um 2 Meter
und des Fußgängerweges hinter die Kaſtanienbäume.
Mit der hierdurch verbundenen Begradigung erhält
man in der Bahnhofſtraße einen guten Durchsblick.

3. Abſchachtung des Lützener Platzes
und Einplanierung der Erdmaſſen zwiſchen dem Zen
tralheizwerk und der Lützener Straße. Anlegung von
Grünflächen auf dem Lützener Platz mit Baumgruppen, und gegebenenfalls Aufſtellung von Bänken.

Das Gemeindebauamt rechnet für die Durchfuhrung
dieſer Projekte mit einer Arbeitszeit von ungefähr
15 Wochen, ſoweit ſie ſich durch Witterung und Jahres
zeit nicht verzögert. Aber ſchon die Profekte laſſen er
kennen, daß Gemeindevorſteher Preſuhn beſtrebt iſt,
mit r wenig Mitteln wertvolle undwichtige Straßenverbeſſerungen zu ſchaffen. Vor allem
wird die Bahnhofſtraße, in der die Reiſenden und Be
ſucher Bad Dürrenbergs den erſten Eindruck erhalten,
ein modernes und überſichtliches Bild erhalten.

Aus dem Mansfeldischen
Schraplau baut ein Bad.

Schraplau. Der Plan zur Errichtung eines Bades
auf der an der Stedtener Chauſſee gelegenen Wieſe
ſcheint nunmehr greifbare Formen anzunehmen. Wie
aus einer amtlichen Bekanntmachung. des Magiſtrats
hervorgeht, ſollen die erforderlichen Arbeiten im frei
willigen Arbeitsdienſt ausgeführt werden. Die jugend
lichen Erwerbsloſen aller Berufsgruppen, die Luſt und
Liebe haben, ſich täglich einige Stunden unter fach
kundiger Leitung zu betätigen, ſind öffentlich aufgefordert
worden. Selbſtverſtändlich ſetzt die Bereiterklärung zur
Teilnahme nicht voraus, daß ein feſtes Arbeitsverhält
nis eingegangen werden muß. Als Entſchädigung für
die Arbeitsleiſtung werden wöchentlich 12 RM. gezahlt,
wobei die bisher gezahlte Unterſtützung mit eingeſchloſſen
iſt. Sozialverſicherungsbeiträge werden davon nicht in
Abzug gebracht. Man darf wohl annehmen, daß ſich
recht viele Jugendliche finden werden, die ihre brach
liegende Arbeitskraft zur Verfügung ſtellen, um das
Projekt mit verwirklichen zu helfen.

Wahlergebniſſe.
Oberröblingen. Soz. 355, Du. 98, Zentr. 122,

Komm. 310, DVP. 33, Staatsp. 28, Nat.-Soz. 716.
Unterröblingen. Soz. 101, Du. 18, Zentr. 67,

Komm. 391, DVP. 6, Staatsp. 4, Nat.-Soz. 329.
Wanslehen. Soz. 385, Du. 112, Zentr. 52,

Komm. 620, DVP. 38, Staatsp. 9, Nat.-Soz. 739.

Vom Friegerverein.
Oberröblingen g. See. Jn der Mitglieder

verſammlung des Kriegervereins gedachte der Vor
ſitzende, Kam. Röhrig, mit ehrenden Worten des
verſtorbenen Kameraden Bauer, zu deſſen Gedenken ſich
die Verſammlung von den Plätzen erhob. Nach Er
ledigung des geſchäftlichen Teiles folgte ein ſpannender
Vortrag von Lehrer Wollermann: „Deutſchland
in der Weltwirtſchaftskriſe.“ Eine rege Ausſprache be
wies, welches Intereſſe die Ausführungen des Redners
gefunden hatten.

Es ist ein Trugschluß zu glauben,
geß Gutscheime,lertmearken oder Stickereien verschenkt
werden Können Zugaben müssen einkelkultert werden

darüber soll man sich im klaren sein.
l

mit gererfigen Augaben au vergehen lehnen wir daher
im dnferesse aller unserer Freunde ab.
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landkrefs Merseburg
Die diebiſche Elſter.

S Meuſchau. Gegenüber dem Kaffeehaus, am linken
Ufer der Saale, befindet ſich eine Gruppe hoher Bäume.
Dort ſind ein Raben- und ein Elſternpaar gar eifrig
mit der Herſtellung ihrer Neſter beſchäftigt. Das iſt
gar wohl zu verſtehen. Aber unverſtändlich war am
Sonntag den vielen Spaziergängern das Krächzen und
Schreien der vier Geſellen. Und der Grund? Die
Elſtern ſtahlen mit großer Geſchicklichkeit faſt das ganze
Rabenneſt, wobei ſie auf lauten Widerſtand ſtießen.

Einen lebenden Dachs gefangen.
8 Oberclobicau. Auf der Abraumhalde wurde von

dort beſchäftigten Leuten ein Dachs lebend gefangen.
Er ſoll dem halliſchen Zoo überwieſen werden.

Silberhochzeit.
8 Bad Lauchſtädt. Das Ehepaar Oberpoſtſchaffner

Karl Helbig feierte am Montag das Feſt der ſilber
nen Hochzeit.

Pflanzkartoffeln aus dem Acker geſtohlen.
s Schotterey. Aus dem Acker des Landwirts Oskar

Schröder wurden etwa 2 Zentner bereits geſteckte
Kartoffeln geſtohlen.

Treue in der Arbeit.
Paſſendorf. Der Heizer Friedrich Heer konnte

bei der Werksbahn der halliſchen Pfännerſchaft auf eine
ununterbrochene 25jährige Tätigkeit zurück
blicken. Er erhielt von der Direktion der Pfännerſchaft
ein Geldgeſchenk, ein Ehrendiplom und eine Jubiläums-
uhr, ſowie eine Ehrendenkmünze mit Diplom vom
Deutſchen Braunkohlen Jnduſtrieverein.

Lohnender Nebenverdienſt.
S Löpitz. Jnfolge der wärmeren Witterung hat ſichdie Brenneſſel, die bisher nur ſehr ſpärlich de finden

war, ſchnell entwickelt. Beſonders in Waldungen iſt ſie
jetzt zahlreich anzutreffen. Jn großen Mengen wird
ſie dort geſammelt und als beliebtes Kükenfutter ander
weit verkauft.

Ein unfreiwilliges Waſſerbad.
S Löpitz. Die hieſige Einwohnerin Jda Berger

benutzte mit dem Rade am Sonnabend auf dem Heim
wege, von Merſeburg kommend, den ſogenannten
Rüſternweg, der an vielen Stellen eine ſehr geringe
Breite aufweiſt. Sie ſtürzte dabei in den Waſſer
graben. Sie kam mit einem kühlen Waſſerbade
davon.

Geflügeldiebſtähle.

görige Nachdem erſt vor kurzem dem Gemeinde
vorſteher Jäger im benachbarten Löſſen eine wertvolleZuchtente Seelen und eine andere verletzt worden

war, ſcheinen die Geflügeldiebe ihr Handwerk hier
weiter zu treiben. Einem 73jährigen Jnvaliden entwen
deten ſie einen a r und vier Zucht-enten. Ein anderer Einwohner mußte den Verluſt
einer Zuchtente beklagen. Die Diebſtähle ſind auf
dem Dorfteich ausgeführt worden. Hoffentlich gelingt
es recht bald, die Diebe ausfindig zu machen.

Rückgang der Gänſegufzucht.
S Löſſfen. Die Aufzucht junger Gänſe, die hier

früher in hoher Blüte ſtand, hat ganz bedeutend nach
gelaſſen, da ſie nicht mehr lohnend iſt.

Die Katze und die Kücken.
Burgliebenau. Ein Rentner, der eine Anzahl

Kücken mit Hilfe der Brutmaſchine ausbrüten ließ,
mußte ſie der kalten Witterung wegen in ſeiner Stube
unterbringen, wo den jungen Tieren die Ofenwärme
behagte. Doch ihre Freude währte nur ſo lange, bis
die alte Katzenmütter zurückkehrte und ihren Stamm
platz an der Ofenbank einnehmen wollte. Sie war je
doch erſtaunt, dort die jungen Kücken zu ſehen. Bald
gab es ein Fauchen und Piepen, bis die Katzenmutter
Mitleid mit den Kücken hatte und ſich ihrer in Liebe
annahm. Zuletzt kamen die Kücken näher und näher,
bis ſie luſtig auf dem Rücken ihrer eigenartigen Stief

mutter die Kücken ſo, als wenn es ihre eigenen Jungen
wären.

Verkehrsunfall.
8 Schkeuditz. In der Leipziger Straße geriet ein

Motorradfahrer mit ſeinem Beiwagen an die Bord
kante, ſo daß das Gefährt mitſamt ſeinem Führer auf
die gegenüberliegende Straßenſeite geworfen wurde. Jmgleichen Augenblick kam ein Kerſone nagte Der

Zuſammenſtoß war unvermeidlich und konnte nur da
durch gemildert werden, daß das Auto auf den Bürger
ſteig fuhr. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be
ſchädigt, Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe.
8 Schkenditz. Die Arbeitsgemeinſchaft Kirchen

gemeinde, Evangeliſche Frauenhilfe und Vaterländiſcher
Frauenverein) ſpeiſte in der vergangenen Woche wieder
879 Perſonen, und zwar 348 Männer, 193 Frauen und
343 Kinder. Den nimmermüden Spendern, freundlichen
Helferinnen und Helfern herzlichſten Dank!

Vom Aufo angefahren.
s Schkeuditz. Ein Lützſchenaer Einwohner, der
mit dem Rad auf der Fahrt nach Schkeuditz beſh. wurde in der Nähe der Gaſtwirtſchaft Süßkind

von einem Auto erfaßt und zu Boden geſchleudert. An
der Unfallſtelle wollte der Verunglückte nach links über
die Straße fahren, hatte aber dabei außer acht ge
laſſen, daß hinter ihm ein Auto kam. Da er wahr
ſcheinlich auch kein Zeichen gegeben hat, wurde er auf
der Straßenmitte von dem Auto zu Fall gebracht. Er
blieb blutüberſtrömt liegen und mußte ſofort zum
nächſten Arzt gebracht werden. Dieſer ſtellte erhebliche
Kopfverletzungen feſt.

Wieder ein Aukomat geſtohlen.
8 Schkeuditz Jn der Nacht zum Montag wurde

aus dem Hausflur der Gaſtwirtſchaft Hentſchel in
Schkeuditz-Oſt ein Schokolgdenautomat geſtohlen. Er
wurde im Garten des Rittergutes Modelwitz zer
trümmert und beraubt aufgefunden.

Maul und Klauenfeuche.
g Gleſien. Auf einem Gute iſt die Maul und

Klauenſeuche ausgebrochen. Die Gemeinde, nebſt der
Gemarkung, iſt daher bis auf weiteres geſperrt
worden.

Ein Ballon gelandek.
Freiroda. Am Sonnabend landete ein mit einer

Dame beſetzter Ballon, der auf der Leipziger Meſſe
aufgeſtiegen und nach hier getrieben worden war. Unter
dem Beiſein einer großen Menſchenmenge wurde der
Ballon verpackt und per Auto wieder nach Leipzig
transportiert.

Weihe der erneuerten Stadtkirche.
s Lützen. Das in den Jahren 1488 bis 1513 er

baute Gotteshaus hatte für das Feſtjahr 1932 ein
neues Gewand nötig. Einfach und ſchlicht iſt es aus
gefallen: Trockenlegung der Grundmauern, Sicherheit
des Daches und ſtimmungsvolle Ausſchmückung im
Innern mit den einfachſten Mitteln der Flächenkunſt,
die durch einzelne Linien und wohlerwogene Farben
wahl zu wirken weiß. Dabei ſind einige alte Grab
ſteine von bedeutenden Geiſtlichen aus den Tagen der
Reformation, einiger Bürgermeiſter, ein hölzernes
Kruzifix, und vor allem der 1713 von dem damaligen
Stadtſteuererheber Andreas Kirſten geſtiftete Altar
ſo wiederhergeſtellt und ins rechte Licht gerückt, daß
man für eine Zeit unſerer Not damit dankbar ſich be
ſcheüden kann. Dieſen Dank brachte auch General
ſuperintendent D. Eger am Schluß des Feſtaktes zum
Ausdruck!

Apoſtels Petrus: „Herr, wohin ſollen wir gehen?“
uſw. Lützen hat Gäſte zu erwarten, die mit hohen
Erwartungen kommen, ſo führte er aus. Gerade
ſolche Gäſte ſind ſchwer zufriedenzuſtellen. Da gilt es,

mutter herumkrabbelten. Jetzt beſchützt die Katzen ſich recht die Frage des Petrus vorzulegen und in der

Aus dem Schkeuditzer
Stactparlament

Lange Debatten negative Beſchlüſſe?
S Schkeuditz. Ein vom Magiſtrat eingebrachter

Dringlichkeitsantrag über die Neuregelung
des Waſſergeldes muß nach dem Einſpruch des
Ordnungsblockes, der mit mangelnder Vorbereitung be
gründet wird, zurückgezogen werden. Durch Bürger
meiſter Patſchke wird die Einführung des zum
Stadtrat. gewählten Maurerpoliers Schönefeld
(SPD.) vorgenommen. Die Stadtverordnetenver
ſammlung nimmt Kenntnis von den Reviſionsproto
kollen der Stadtſparkaſſe, ſowie vom Kommiſſions
bericht über die Prüfung der Rechnung der Waſſer
werkskaſſe, der Elektrizitätswerkskaſſe und der Schul
ſpeiſung für das Rechnungsjahr 1930.

über Anderung des Baufluchtlinien-plä nes entſpinnt ſich eine ausgiebige Debatte, die
ſchließlich mit der Annahme der Magiſtratsvorlage
bei mehreren Stimmenthaltungen endet. Nach dieſem
Beſchluß fällt auf dem neuen Bebauungsplan die
Verlängerung der Leſſingſtraße bis zur
Leipziger Straße weg, da dieſe den Schulhof durch
ſchneiden, ſowie das Gelände der Brauerei Sternburg
kreugen würde. Gegen die bedingungsloſe Anderung
der Baufluchtlinie wandten ſich ſowohl die Fraktion
der KPD. als auch die des Ordnungsblockes.

Die in der letzten Sitzung als Mitglieder des
Jugendpflegegusſchuſſes und des Ortsaus-
ſchuſſes zur Abwehr des Alkoholismus vor
geſchlagenen Einwohner haben dieſe Amter ab
gelehn t. Die SPD.Fraktion ſchlägt die Herren
Arno Schulze und Hermann Henze vor. Das Kolle
gium macht ſich beide Vorſchläge zu eigen.
Den Höhepunkt der Sitzung bilden die Aus

einanderſetzungen über die
Skärke der Polizei.

Nach den Vorlagen des Magiſtrats ſollen für die
amtierenden Polizeibeamten, rückwirkend ab 1. Oktober
1931, in Anbetracht des anſtrengenden Dienſtes in
folge der Wahlen und der ſchlechten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Zehrkoſten in Höhe von monatlich 10 RM.
pro Perſon bewilligt werden, was für die Stadt eine
Ausgabe von jährlich 1440 RM. bedeuten würde.
Weiter ſollen zwei neue Polizeibeamte ein
geſtellt werden, da die Zahl der jetzt vorhandenen,
gemeſſen an den Verhältniſſen anderer Städte, nicht
ausreicht. Sämtliche Fraktionen beteiligen ſich an der
Ausſprache über dieſen Punkt mit mehreren Rednern,
die alle einen ablehnenden Standpunkt be
kunden. Die Begründungen hierfür ſind entſprechend
der politiſchen Anſchauung des einzelnen recht ver
ſchieden. Die Zehrkoſten werden ſchließlich ein
ſtimmigabgelehnt, ebenſo die Einſtellung zweier
neuer Polizeibeamter, obwohl der Bürgermeiſter
darauf hinweiſt. daß er auf Grund einer Empfehlung
des Regierungspräſidenten in Merſeburg die
zwangsläufige Einſtellung weiterer Be
am ter anordnen könne. Über die Aufbringung der
für die Durchführung der Vorlagen erforderlichen

den allgemeinen Einnahmen der Stadt bzw. durch die
Erhebung neuer Steuern aufgebracht werden müßten.
Dieſe Erklärung löſt allgemeinen Widerſpruch im
ganzen Hauſe aus.

uch für das W 1932 ſoll alsBemefſfungsgrundlage Gewerbeertragsſteuer
die Lohnſumme an Stelle des Gewerbe
kapitals herangezogen werden. Obwohl dieſe Be
rechnungsart bereits Tradition geworden iſt, erklärt
Stadtv. Rüdi ger (KPD.)) namens ſeiner Fraktion, die
Vorlage ablehnen zu müſſen, da der Unternehmer bei
der Zugrundelegung der Lohnſumme zur Feſtſetzungdes Steuerbetrages Jets danach ſtrebe, die Arbeiterzahl
einzuſchränken. Dieſer Auffaſſung tritt Stedto

Müller (Ordnungsblock) entgegen. Der Vorſteher
bezeichnet den Beſchluß als reine Formſache, da die
Notverordnung vom Dezember 1931 keine andere
Löſung zulaſſe, worauf die Vorlage angenommen wird.
Einſtimmig wird dann die Schließung eines Vertrages
mit der Brauerei Sternburg über die Benutzung eines
ihr gehörigen Grundſtückes zur Anl einerſtädtiſchen Kanalleitung befürwortet. S Der
Senkung der Marktſtandsgelder undPlatz mieten um ca. 20 Prozent und auch der
Freibankgebühren wird zugeſtimmt.

Die im Januar beſchloſſene Berufsſchul
ſatzung iſt von der Regierung nicht beſtätigt worden,
da ſie ſich nicht mit den Richtlinien deckt. Sie iſt nun
mehr umgearbeitet und wird einſtimmig angenommen.

Gegen die Beſtimmung der neuen
Friedhofs und Beſtattungsordnung,

daß die Friedhofskapelle allen Trauergemeinden zugäng
lich ſein ſoll, ganz gleich, welcher Weltanſchauung ſie
angehören, hat die Kirche mit dem Hinweis du ihr
Eigentumsrecht Einſpruch erhoben und eine
b vorgelegt, als die r der Kapelle
durch nicht evangeliſche Trauergemeinden von ihrer Zu
ſtimmung abhängig gemacht werden ſoll. Gegen die
Stimmen der Kommuniſten erfolgt die Annahme der
Anderung.

Recht dramatiſch geſtaltet ſich die Beratung über dieFeſtſetzung ren Scheſebes und der Schnlbeiträge.

Nach den Vorſchlägen des Magiſtrats, die vom Stadtv.
Wagner (SPD.) erläutert werden, ſollen 35 Prozent
der Gewerbeertragsſteuer und 60 Prozent der Lohn
ſummenſteuer erhoben werden. An Hand von konkreten
Beiſpielen zeigt er, welche Belaſtung das für die ver
ſchiedenen örtlichen Gewerbebetriebe bedeutet. Gleich
ig tritt er der in der Preſſe geäußerten Auffaſſung

es Staditv. Kretzſchmar (Ordnungsblock) gegenüber, wo
nach die Beiträge bereits durch die Gewerbeſteuern
miteingezogen worden ſeien. Dieſe Auffaſſung wird auch
vom Stadthauptkaſſenrendanten Stahn, der im Auftrage
des Bürgermeiſters das Wort nimmt, negiert. Stadtv.
Kretſchmar erläutert daraufhin ſeine Stellungnahme,
worauf es zwiſchen dem Stadtv. Müller und dem
Bürgermeiſter zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommt.

Mittel befragt, erklärt der Bürgermeiſter, daß dieſe aus
Die Annahme der Vorlage erfolgt tdes Ordnungsblockes. age erfolgt gegen ſechs Stimmen

19 weibl. unterſtützt.

Seine Weiherede ſchloß ſich an die Worte des

Tat zu beantworten. Dann, und nur dann, wenn
zum Wollen das Vollbringen kommt in rechter Guſtav
Adolf-Opferwilligkeit, in rechtem Guſtav-Adolf-Glauben,
in rechter Guſtav-Adolf-Treue, nur dann kann die
Gemeinde Lützen die hochgeſpannten Erwartungen
ſeiner Beſucher, die mit rechtem evangeliſchen Geiſt
kommen, zufriedenſtellen. Dieſer GuſtavAdolfGeiſt
möge ihr erwachſen.

Landgerichtspräſident von Grollmann aus
Halle überbrachte die Glück und Segenswünſche des
Provinzialkirchenrates.

Superintendent Dr. Hagemeyer, Lützen, grüßte
die Feſtgemeinde im Anſchluß an Apoſtelgeſchichte 17,
23 (Paulus will den Athenern den unbekannten Gott
verkünden). Aus. den Standbildern, den Sinnbildern
des Moſes und Johannes zu beiden Seiten des Altars,
ſowie aus den Standbildern von Guſtav Adolf, Fried
rich dem Weiſen, Luther und Melanchthon in den be
malten Fenſtern des Altarraumes, leitete er her, wie
Bekennergeiſt und Mut die Gemeinde zieren müſſe,
ſie müſſe, wie der heilige Chriſtophorus, von deſſen
Wandbild man noch Kopf und Bruſt entdeckt hat, ein
Chriſtusttäger ſein und bleiben, auch unter den
ſchwerſten Mühen. Dann wird ſie immer einen rech
ten Kantate- Sonntag feiern können im Andenken an
dieſe Weihe.

Der Bürgergeſangverein, unter Leitung des Chor
meiſters Leidenroth, flocht zwei Quartette in den
Gedankengang der Feier ein, wohlempfunden und in
ſeltener Klarheit geboten.

Jm Anſchluß dankte der Generalſuperintendent den
Künſtlern und Meiſtern, die bei der Erneuerung mit
gewirkt haben. Von beſonderen Verſammlungen der
Gemeindemitglieder hatte man abgeſehen, einmal mitRückſicht anf den Ernſt der Zeit, dann aber auch, weil

Wahlſonntag war.
Damit iſt die Reihe der Feiern des GuſtavAdolf

Erinnerungsjahres 1932 (300. Wiederkehr des Todes
tages des „Löwen aus dem Norden“) eröffnet, ſchlichte
und einfach, aber würdig!

Der Haſe vor dem Anto.
g Röcken. In den Lichtkegel eines Autoſcheinwerfers

geriet auf der Landſtraße ein Haſe. Das Tier jagte vor
dem Wagen her. Um es nicht zu überfahren, wollte
der Führer ausbiegen. Dabei ſtreifte der Wagen einen
Baum, und nur die Geiſtesgegenwart des Führers ver
hütete einen Unfall. Der Haſe kam jedoch trotzdem
zu Tode.

Erinnerung an 1818.
Beim Kartoffelernten wurde auf dem

Felde in der Nähe des Heerweges ein goldener
Trauring gefunden. Nach gründlicher Reini
gung ſtellte ſich heraus, daß er aus dem Kriegsjahre
1818 ſtammte. Es handelt ſich um einen ſchmalen
Goldreifen, deſſen Hälften mittels Gewinde ineinander
geſchraubt ſind. Jnnen ſind die Worte „Zum Leben
vereint“ in franzöſiſcher Sprache eingraviert. Der Ring
dürfte aus der Schlacht bei Großgörſchen von 1813
ſtammen.

8 Starſiedel.

Aus dem Gefselta
„Das Fiſchermädchen von Helgoland.“

Oberbeuna. Zum Beginn der Sommerſaiſon
veranſtaltete der Theaterverein „Fortuna“ einen
Theaterabend, bei dem die Operette „Das Fiſchermäd
chen von Helgvland“ zur Aufführung gebracht wurde.
Die Rollen lagen durchweg in guten Händen. Der
Saal war bis zum letzten Platz gefüllt, ſo daß der
Verein mit gutem Erfolg abſchloß.

Arbeiks gemeinſchaft junger Erwerbslofer.

Braunsdorf. Die jungen Braunsdorfer Er
werbsloſen haben ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft
zuſammengeſchloſſen, um die unfreiwillige Freizeit mit
nützlicher Beſchäftigung auszufüllen, die früher erworbenen Schatennniſſe zu erhalten und zu erweitern,

ihre Handfertigkeit durch planvwolle Beſchäftigung aus
bilden. Die Erwerbsloſen hoffen, durch ihre Arbeits
gemeinſchaft und deren erfolgreiche Tätigkeit bei der
Beſetzung von Arbeitsſtellen bevorzugt berückſichtigt zu
werden.

Wohlfahrkserwerbslofenziffern.
S Neumark. Jn der Woche vom 18. bis 23. April

wurden insgeſamt 154 Wohlfahrtsempfänger (45 ver
heiratete, 87 ledige, 22 Sonſtige) unterſtützt. Außer
dem beim Arbeitsamt Halle, Körbisdorf,390 männl., 18 weibl. Arbeitsloſenunterſtützungs
empfänger und 59 männl. und 1 weibl. Kriſenunter
ſtützungsempfänger, zuſammen 439 männl. und

Mücheln. Jn der letzten Zahlwoche wurden ins
eſamt 445 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in der
orwoche 442. Es entfallen auf Altmücheln 188,

Zorbau 19, Gehüfte 23, Eptingen 22, Zöbigker 48,

Sprechſtunden der Stadtverwaltung.
Mücheln. Die Dienſtſtunden für die hieſige Stadt

verwaltung, Stadthaupt und Sparkaſſe ſowie für das
Elektrizitäts und Waſſerwerk, ſind ab 2. Mai d. J.
folgende: Von 7 Uhr bis 13 Uhr und von 15 Uhr bis
18 Uhr, Mittwochs und Sonnabends von 7 bis 18 Uhr.
Sprechſtunden für das Publikum nur vormittags.

GeiſelBeſichtigung.
S Mücheln. Eine amtliche Beſichtigung des Geiſel

Laufes fand am Montag hier ſtatt, wobei auch Ver
treter des Nahrungsmittelamtes Merſeburg teilnahmen.
Man rechnet damit, daß man die Verunreinigungs-
quellen, die nach Lage der Verhältniſſe verſchiedentlich
vorhanden ſein müſſen, nunmehr bald finden wird.

Wechſel an der Orgel.
S Sköbnitz. Der Gottesdienſt am letzten Sonntag

war gleichzeitig eine Abſchiedsfeier für den lang
jährigen Kantor und Organiſten Rektor Müller der
zum letzten Male in ſeiner Eigenſchaft als Kirchen
beamter den Gemeindegeſang durch Orgelſpiel be
leitete. Er e jetzt ſein Amt nieder, da die
rennung von Kirche und Schule durchgeführt iſt.

Vor Beginn der Schlußliturgie überreichte Pfarrer
Treplin mit Worten der Anerkennung und des Dankes
für ſeine treue Amtsführung in mehr als 30 Jahren
dem ſcheidenden Organiſten ein Bild von Joh. Seb.
Bach und fügte den Wunſch hinzu, daß der Scheidende
noch lange Jahre in ſeinem Lehr und Erziehungs
beruf in Stöbnitz wirken möge.

Der Gemeindekirchenrat hat einſtimmig als Orga
niſten und Kantor Lehrer Otto Trepel zu Mücheln
ewählt, der die Wahl angenommen hat. Da auch
ſeitens des Kirchenpatrons die Genehmigung der Wahl

Möckerling 145.

Rund um Querfurt.
Vom Lehrerverein.

O Querfurk. Am Sonnabendnachmittag hielt der
hieſige Lehrerverein in Hildebrandts Gaſthof S
Monatsverſammlung ab, die leider nicht ſtark beſucht
war. Jn Erledigung der Tagesordnung wurden Ver
bandsangelegenheiten behandelt und über ſchultechniſch
methodiſche Fragen debattiert. Dem ſein 25jähriges
Amtsjubiläum zu Oſtern feiernden Mitglied Haupt
lehrer Sauer, Lodersleben, wurde eine Ehrung
durch den Verein zuteil. Der vorgeſehene Vortrag
mußte für die nächſte Sitzung im Mai verſchoben
werden.

Büchereikagung.

O Huerfurt. Zu einer Büchereitagung ſind durch
Landrat Dr. Wandersleb die Leiter der Volks
und Schulbüchereien am Sonnabend, dem 31. April,
16 Uhr, im Saale des Gaſthofes „Zur Sonne“ ein
geladen, bei welcher neben einleitenden Worten desSandrale zwei Vorträge gehalten werden ſollen.

Bibliothekar Hoffmann, Leipzig, ſpricht zum
Thema: „Die Bedeutung der Zeitliteratur für die
volkstümliche Bücherei.“ Das andere Thema wird
Streiflichter aus der Heimatliteratur bringen. Außerdem iſt noch Abgabe von Büchern dorgeſehen

und neues Leben blüht aus den Ruinen.“

O Steigra. Das im vorigen Jahre abgebrannte
Stallgebäude des Gemeindegaſthofes in Steigra ſoll in
W Jahre durch ein neues erſetzt werden. Laut Be
ſchluß der Gemeindevertretung wurde dem Bauunter
nehmer Richard Zahn in Carsdorf der Zuſchlag r
den Neubau erteilt. Die Arbeiten werden in Kürze be
gonnen.

Aus dem Unſtruttal.
Jähes Ende eines Ausfluges.

O Freyburg. Auf der Straße nach Großjena brach

erteilt worden iſt, wird der neue Organiſt und Kantor
ſein Amt am I. Mai antreten.

Henne einem Leipziger Radfahrer die Vordergabel ſeines
Fahrrades. Er ſtürzte kopfüber auf das er und
blieb mit ſtarkblutenden Verletzungen am Kopfe liegen.
Hilfsbereite Anwöhner nahmen ſich des Verunglüdten
an und riefen den Arzt herbei,
vernähen mußte.

Aufforſtungsarbeiten.
10 000 Schwarzkiefern und 4000 Lärchen

werden gepflanzk.
O Laucha. Die von der Stadt ſchon ſeit Jahren

planmäßig betriebene Aufforſtung von Hdländereien
am Ensberge und namentlich im „Drachenwinkel“ ſoll
in dieſem Jahre wieder einen großen Schritt vor
wärts gebracht werden. Der Voden iſt ſchon vor
längerer Zeit durch Wohlfahrtserwerbsloſe zur An
pflanzung durch Anlegung von Terraſſen an denHängen Fergeriehte worden. Ein großer Teil davon

iſt bereits bepflanzt. Jetzt ſoll die reſtliche Fläche durch
die Anpflanzung von 10000 Schwarzkiefern und
4000 Lärchen aufgeforſtet werden. Noch einige Jahre
und die öden ſteinigen und kahlen Hänge werden im
friſcheſten Grün jungen Nadelholzes prangen.

Stadt Halle und Saalkreis.
Treibriemendiebſtahl.

Halle. Von einem in einer Kiesgrube ſtehenden
Bagger wurden 2 Treibriemen von verſchiedenen
Breiten und Längen geſtohlen. Es ſcheint nicht aus
geſchloſſen, daß die Täter das geſtohlene Gut als
Sohlenleder in Verwendung nehmen. Vor einem Kauf
geſtohlenen Treibriemenleders wird gewarnt.

75 Jahre.
Ammendorf. Am Sonntag beging hier Jn

genieur Rudolf Schrader, wohnhaft Ammendorf-
eeſen (früher am Roſengarten), den 75. Geburtstag

in körperlicher und geiſtiger Friſche. Wir gratulieren!

Beendigung der landwirtſchaftlichen Beſtellarbeiten.
Döllnitz. Durch die anhaltend trockene Witte-

rung ſind hier die Beſtellarbeiten glatt verlaufen und
am Sonntag unweit der Wegeabzweigung nach der in voriger Woche beendet worden.

Weißenfels und Naumburg
Jmmer noch ruhiger Ferkelmarkt.

Weißenfels. Das Geſchäft auf dem Ferkelmarkit
will in dieſem Frühjahr gar nicht recht inkommen, denn die Nachfrage war wieder ſehr ſ h

ſo daß ein erheblicher Teil der angefahrenen 125 Saug-
ſchweine unverkauft blieb. Es wurden für das Paar,
je nach Alter und Größe, 24——38 M. bezahlt.

Fahrraddiebſtahl.
K. Hohenmölſen. Am Sonntag, zwiſchen 14 Uhr

und 17 Uhr, zur Beſuchszeit im hieſigen u
krankenhaus, wurde einer Hausangeſtellten aus Mutſchau
ihr faſt neues Fahrrad, Marke „Viktoria“, geſtohlen.
Durch Zufall wurde der Dieb von einem Patienten er
kannt. Es handelt ſich um den. erwerbslſen Arbeiter W.
Der Feſtnahme durch die Polizei entzog ſich W. mittels
ſeines Rades durch die Flucht. Uber den Verbleib iſt
bisher nichts bekannt.

Sturz vom Rade.
Hohenmölſen. Die Fußballſpiele des Arbeiter

ſporkwereins ſind von auswärts ſehr gut beſucht. So
weilten am Sonntag gegen 500 Zuſchauer in unſerer
Stadt, der größte Teil mit dem Rade kommend. Leider
ereignete ſich auf dem Nachhauſewege ein Unfall. Ein
Radfahrer fuhr, als er ſeinen Vordermann überholenwollte, demſelben in das Rad, ſtürzte und en be

w

blutende Wunden zu, ſo daß er ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

Schon wieder ein Waſſerkohrbruch.
Hohenmölſen. Nachdem erſt vor 14 Tagen ein

Waſſerrohrbruch in der Lützener Straße entſtand, iſt
ein neuer, zwei Häuſer vorher, beim Schmiedemeiſter
P., zu verzeichnen. Er wurde rechtzeitig bemerkt, ſo
daß ein Schaden nicht enſtand.

Etatsberatung.
Naumburg. Jn den beiden kommenden Stadt

verordnetenſitzungen am Donnerstag und Freitag wird
der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1932 zur Aus
ſprache ſtehen. Seit der Aufſtellung des Etats am
15. Nov. iſt bereits ein Mehrbedarf von 260 000 RM.
entſtanden, da die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen um
844 iſt. Zu Beginn der Donnerstag Sitzung
findet die Einführung eines Stadtverordneten für den
aus geſchiedenen Stadtverordneten Hacker (Nat.Soz.) ſtatt.

n „Wer hat denn

Wethau. An der Abzweigung des Weges nach
Mertendorf fanden früh Paſſanten ein leeres Perſonen
auto. Es handelt ſich um einen Opelwagen I A 64 575.
Die Tür war offen, und auf dem Führerſitz lagen ein
Kiſſen und eine Reiſedecke.

der die Kopfwunden.
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Die Arbeitsmarktlage
im Bezirk des Arbeitsamts Weißenfels

hat in der erſten Aprilhälfte merklich pannt,t anläßlich des Quartalswechſels hre aus
gelernte Lehrlinge aus Handwerk, Handel und Induſtrie
in Zugang kamen und auch die Metallinduſtrie wieder
Leute freiſtellte. Die Außenberufe, in erſter Linie der
Bergbau, nahmen dagegen eine erhebliche Anzahl
Arbeitskräfte auf; die Zugänge an Arbeitſuchenden
blieben dahinter weſentlich zurück. Jmmerhin wurde
die Zahl 14 000 noch nicht unterſchritten. Eine all
gemeine, kunjunkturell bedingte Belebung iſt in dem
Rückgang der Arbeitſuchendenziffern keinesfalls zu
erblicken

Lohnkämpfe waren im Bezirk nicht zu verzeichnen.
Hie Vermittlungen im zwiſchenbezirklichen Ausgleich
hielten ſich in ſehr engen Grenzen und beſchränkten
ſich vorwiegend auf Hausangeſtellte.

Seit dem 1. April 1932 ſenkte ſich die Geſamtzahl
der Arveitfuchenden bis zum 15 April um 357 auf
14 005 und verteilte ſich auf die einzelnen Dienſtſtellen
des Arbeitsamts wie folgt:

15. April 31. März
m. w. m. w.Hauptamt Weißenfels 6943 1518 6965 1522

Rebenſtelle Teuchern 1610 283 1641 273
Theißen 945 1883 952 1582Hohenmölfen 1 296 93 1482 165

e Hſterfeld e 1017 117 1027 153
ſammen: 11811 2194 12064 2295

Jn der Landwirtſchaft hat die günſtige
Witterung Belebung gebracht. Die Abrufe entſprachen
jedoch nicht den Erwartungen, da die größeren Güter
infolge Einſchränkung des Zuckerrübenanbaues nicht
mehr den bisherigen Bedarf an Arbeitskräften haben.
Auch die mittleren und kleinen Bauerngüter blieben
mit Einſtellungen zurückhaltend und beſchränkten ſich
vielfach auf Aushilfskräfte. Trotzdem war eine be
achtliche Steigerung der Vermitklungstätigkeit, ins
beſondere weiblicher Arbeitskräfte, feſtzuſtellen.

Jm Bergbau hat ſich die teilweiſe Beſſerung
der Arbeitsmarktlage weiter fortgeſetzt; beſonders im
Hohenmölſener Bezirk trat eine fühlbare Entlaſtung
durch größere Einſtellungen auf einem Abraumbetriebe
ein. Verſchiedene Abraumbetriebe des Bezirks ruhen
noch, ihre Jnbetriebſetzung iſt aber in Kürze zu er
warten Die Mineralöl- und Kerzenfabriken arbeiteten
dagegen wiederum z. T. mit Feierſchichten. Jn der

induſtrie blieben die Abſatzverhältniſſe weiter
hin unhefriedigend. Feierſchichten wurden auch in
mehreren Brikettfabriken wegen Abſatzmangels ver
fahren. Einzelne Brikettfabriken lagen gänzlich ſtill.
Jnsgeſamt betrachtet zeigte der Bergbau kein einheit
Kches Bild, das eine allgemeine durchgreifende Beſſe

erwarten ließe. Den Einſtellungen von Arbeits

n erten h ehe de Gneh elaſſungen über, ſo i ie Geſamktz rAbeiſuchenden im Bergbau nür um 249 auf 1777

ſenkte, trotzdem auf einem Tagebau allein etwa 400
Leute eingeſtellt wurden, unter denen ſich allerdings
eine Anzahl zurückgerufene Stammarbeiter aus demMerſebur- Sept befand.

Der Arbeitsmarkt der Metallinduſtrie und
des metallver arbeitenden Gewerbes er
fuhr eine neuerliche Belaſtung durch zahlreiche Zu
gänge aus Induſtrie und Handwerksbetrieben. Jns
beſondere wurden faſt ausnahmslos die Oſtern aus
gelernten Lehrlinge entlaſſen. Aus dem Bergbau
meſldeten ſich die mit Reparaturarbeiten an den Ab
raumgeräten beſchäftigt geweſenen Metallhandwerker
nach Fertigſtellung der Arbeiten zum größten Teil
wieder arbeitslos.

Die chemiſche Jnduſtrie zeigte keinerlei be

e u e igte ſehen der Maßt e le eſſerung zeigte in der aß
ſchneiderei, auch für Putzmacherinnen bot

verſchiedentlich Arbeit in Saiſonſtellungen. Die

Lage in der Schuhinduſtrie blieb durchaus uneinheit
lich. Vereinzelt waren Anzeigen einer geringen Beſſe
rung infolge Einganges von Aufträgen für das
Pfingſtgeſchäft feſtzuſtellen, im großen und ganzen
war der Bedarf an Arbeitskräften außerordentlich
gering. Bei den Abforderungen handelte es ſich meiſt
um Rückrufe in die alken Arbeitsſtellen. Jm
Kürſchnereigewerbe brachten die vor kurzem
ſtattgefundenen Fellaktionen eine geringe Belebung.
Die Arbeitsmarktlage des Baugewerbes hat
ſich nunmehr doch um ein geringes gebeſſert, wenn
gleich es ſich bei den vorliegenden Arbeiten weniger

Nr. 97.

oder weniger kurzer Dauer handelte. Die ausgelernten
Lehrlinge im Maurer und Zimmererhandwerk kamen
allerdings trotz der leichten Belebung zum größten
Teil zur Entlaſſung, vielfach, ohne die Geſellenprüfung
abgelegt zu haben.

Das Friſeurgewerbe hatte nur einen äußerſt
geringen Bedarf an Arbeitskräften, meiſt nur Fri-
ſeuren. Die Nachfrage nach Hausan geſtellten
aller Art ließ nach wie vor ſehr zu wünſchen übrig.
Neumeldungen von Arbeitſuchenden liefen täglich ein.
Für Kaufleute, Büro- und techniſche An
geſtellte blieb die Lage unverändert ungünſtig.
Zum Quartalswechſel kamen aus allen Geſchäfts
zweigen nicht unerhebliche Zugänge, beſonders an
ausgelernten Lehrlingen.

Bei den techniſchen Angeſtellten herrſchte etwas
mehr Bewegung infolge kurzfriſtiger Beſchäftigungen

um Neubauten als um Reparaturarbeiten von mehr im Baugewerbe und in der Schuhinduſtrie.

Aus dem Gerichlsſaal
Das unbeleuchtete Fuhrwerk.

Der Motorradunfall am Rittergut Bäumchen.
Schadenerſatzanſpruch zugebilligt.

Am 3. Dezember 1927 fuhr ein Maultiergeſpaun des
Rittergutes Bäumchen auf der Straße Merſeburg
Weißenfels. Trotz dichten Nebels war es nicht be
leuchtet, ſo daß ein in Richtung Weißenfels fahrender
Motorradfahrer mit ihm zuſammenſtieß und ſich dabei
ſchwere Verletzungen zuzog. Er ſtellte Schadenerſatz an
die Zuckerfabrik Körbisdorf, als Beſitzerin des Gutes,
den Gutsinſpektor M. und den Geſchirrführer H., und
behauptete, daß ſogar nach dieſem Unfall die Geſpanne
weiter auf der Landſtraße ohne Wagenlaterne gefahren
ſind. Landgericht und Oberlandesgericht Naumburg,
ſowie das Reichsgericht haben den Schadenerſatzanſpruch
des Klägers gegen die drei Beklagten dem Grunde nach
für gerechtfertigt erklärt.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Der erkrankte nationalſozialiſtiſche Redner.

Der Propagandaleiter der Weißenfelſer National
ſozialiſten, Kaufmann H. G., war vom Amisgericht
wegen Beleidigung des Landrats Zimmermann zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. G. hatte gegen
das Urteil Berufung eingelegt, war aber zur Verhand
lung nicht erſchienen, da er ſich eine Luftröhrenentzün
dung zugezogen hat. Auf Anregung des Rechtsbei
ſtandes des Angeklagten erklärte ſich Landrat Zimmer
mann bexeit, den Strafantrag zurückzunehmen, wenn
der Angeklagte in einer Erklärung ſein Bedauern über
die Enkgleiſungen ausſpricht und die Anſchuldigungen
als unzutreffend zurücknimmt. Die Verhandlung wurde
vertagt. Der Angeklagte muß ſelbſtverſtändlich die
Koſten des Verfahrens tragen und die vom Vorſitzenden
der Strafkammer formulierte Erklärung in zwei Zei
tungen veröffentlichen.

Wilderer ſind um Ausreden nicht verlegen.
Die Gebrüder Franz und Fritz B. aus Mücheln

wurden am 27. November 1931 von dem Sohne des
Rittergutsbeſitzers B. in Eptingen in der Flur Krumpa
auf einem Felde angetroffen. Jn ihrem Beſitze fand
ſich ein zuſammenlegbares Teſching und auch eine An
zahl Patronen vor. Sie wurden deshalb des Jagdver
gehens und Franz B. auch des unbefugten Waffen
beſitzes angeklagt. Das Amtsgericht hatte jedoch beide
Angeklagte von der Anklage des Jagdvergehens frei
geſprochen und nur gegen Franz B. wegen unbefugten
Waffenbeſitzes auf 10 M. Geldſtrafe erkannt. Gegen
dieſes Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein,
da ſie der Anſicht war, daß die Behauptung der An
geklagten, ſie hätten nur einen Marder ſchießen wollen,
eine Ausrede ſei. Jn der jetzigen Verhandlung wurde
von dem Angeklagten Franz B. nochmals- hoch und
heilig verſichert, daß ſie es nur auf einen Märder ab
geſe ten. Doch ſprachen die gegen dieſe
Behauptung, denn die Schußwaffe wurde zunächſt in die

Erde gebuddelt und dann ſpäter unter dem Mantel
verborgen. Das Urteil der Vorinſtanz wurde deshalb
aufgehöben und wegen Jagdvergehens auf 30 bzw.
20 M. Geldſtrafe erkannt.

Auch der Jnvalide H. B. aus Nenbiendorf
war vom Amtsgericht in Mücheln von der Anklage des
Jagdvergehens freigeſprochen worden. Er hatte am
8. November in der Nähe von Mücheln mit einem Fern
rohr die Felder beobachtet, und ſeinen Stiefſohn, der
ebenfalls ein Rad bei ſich führte, 7 Haſen
aufzuſcheuchen. Als ſich der Landwirt B. näherte, der
Vater und Sohn eine Zeitlang beobachtet hatte, nannte
B. einen falſchen Namen, doch wurde der Stiefſohn
feſtgehalten und mit zum nächſten Amtsvorſteher ge
nommen, wo er nach anfänglichem Sträuben ſeinen und
des Vaters Namen nannte. Der Vater, bei dem eben
falls eine Schußwaffe feſtgeſtellt wurde, behauptete auch
vor der Strafkammer wieder, daß er den Stiefſohn be
auftragt habe, ein Wieſel zu verfolgen, das über den
Weg gelaufen ſei. Die Schußwaffe habe er nicht zum
Wildern benutzt, damit auf dem Wege nach Gröſt ge
weſen, wo er ſie verkaufen wollte. Dieſe Ausrede wurde
von der Strafkammer nicht geglaubt. Mit Rückſicht
auf die Vorſtrafen des Angeklagten wurde auf eine
Gefängnisſtrafe von 2 Wochen und Einziehung der
Schußwaffe erkannt.

Schwurgericht Naumburg.
Angſt vor der Rache.

Das Schwurgericht verurteilte wegen wiſſentlichen
Meineids den Bauarbeiter Guſtav aus A. zu
1 Jahr Zuchthaus mit Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 3 Jahre, ſowie dauernder Eides
unfähigkeit. Der Angeklagte wurde in einem Dieb
ſtahlsprozeß vor dem Amtsgericht in Lützen als Zeuge
vernommen und hatte unter Eid Angaben gemacht,
die mit Ausſagen gegenüber dem Beſtohlenen ſowie
dem Oberlandjäger nicht übereinſtimmten. Dieſe er
ſchienen dem Richter unglaubhaft, weshalb ſie nieder
geſchrieben wurden. Der Angeklagte gab als Grund
dafür an, er hätte es aus Angſt vor der Rache
der Einbrecher getan, denn dieſe hätten vor der Ver
handlung zu ihm geſagt, wenn wir den rausfkriegen,

der uns verraten hat, ſchlagen wir ib n die Knochen
kaputt. Er hätte das auch befürchtet, denn die Diebe
ſeien gewalttätig und ihm ſeien ſchon einmal ſeine
Ziegen vergiftet worden. Bei dieſer Sachlage hat ſich
das Gericht einmütig dafür ausgeſprochen, ein
Gnadengeſuch zu unterſtützen.

Borausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Die Verlagerung der Tiefdruckgebiete nach Oſten

hat nunmehr ganz Deutſchland in die polaren Rück
ſeitenſtrösmungen gebracht. Es iſt ein erheblicher

Temperaturrückgang eingetreten, ſelbſt mittags er
reichte das Thermometer nur vereinzelt 10 Grad. Auf
dem Brocken herrſchten am Montagabend 1 Grad
Froſt und Schneefall. Das Einfließen der kalten Luft
bringt über Mitteleuropa Luftdruckanſtieg hervor. Für
kurze Zeit wird ſich hieraus hoher Luftdruck und Auf
heiterung entwickeln. Vom Ätlantik her kommt jedoch
mit ſtarkem Barometerfall ein neues Tiefdruckgebiet
heran, das ſehr bald wieder eine Wetterverſchlechte
rung herbeiführt. Dieſe iſt aber mit Erwärmung ver
bunden.

Ausſichten: Wind auf Süd umgehend, Auf
heiterung und Erwärmung, ſpäter geſchloſſener
Wolkenaufzug, danach Regen und feuchtmilde Wilke
rung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Weiße Wand in Merſeburg

„„Wo die Wolga fließt
Die Kammerlichtſpiele bringen den Filn von

Tolſtois „Auferſtehung“ bereits zum zweiten Male
Schon 1927 lief eine Verfilmung des berühmten Ro
mans des ruſſiſchen Philoſophen hier über die Lein
wand, und jetzt iſt es nun ein Tonfilm, der den
gleichen Roman zum Vorwurf hat. Es iſt kein echt
ruſſiſcher Film, es handelt ſich um ein weſtliches Er
zeugnis, aber mit ruſſiſchen Schauſpielern
dargeſtellt, und das muß man tun, wenn man ruſſiſche
Stoffe verfilmen will. Hier iſt die Auswahl der Dar
ſteller hervorragend gelungen. Beſonders Lupe
Velez als Katjuſcha iſt von einer fabelhaften Ge
ſtaltungskraft, die die Wandlung von dem liebenden
und dann verlaſſenen Bauernmädchen, zur Dirne, zur
unſchuldig Verurteilten und dann Entfagenden zwin
gend glaubhaft macht. John Boles ſpielt den
Nechludoff, den Leutnant, der das unſchuldige Mädchen
verführt, dann aber vergißt, und ſie erſt wieder zu
Geſicht bekommt, als er als Geſchworener über ſie
urteilen ſoll. Sie wird verurteilt zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit in Sibirien, und dieſes Schickſal, das er
ſelbſt ja letzten Endes verſchuldet hat, ergreift den
jungen Fürſten ſo, daß er die jetzige Dirne im Gefäng
nis aufſucht. Bewundernswürdig iſt die große Dar
ſtellungskunſt der Katjuſcha in der Kerkerſzene, die
überhaupt auch ſonſt vorzügliche Typen zeigt. Man
kann es verſtehen, wenn der Fürſt, von ſeinem Ge
wiſſen gepeinigt, in dieſem grauſigen Milieu ſich zum
wahren Menſchentum durchringt, ſeine „Auferſtehung“
erlebt, und nun den Entſchluß faßt, der Verurteilten
nach Sibirien zu folgen. Er tut es und unter
deſſen ein Geſuch um das andere, Gnade für Katjuſcho
zu erflehen. Noch auf dem Reiſewege, der in aller
Grauſamkeit eindringlich gezeigt wird, gelangt die Be
gnadigungsurkunde in ſeine Hände, doch das Mädchen
hat ihr Leben hinter ſich abgeſchloſſen. Sie will wicht
mehr zurück und ſchenkt ihre Freiheit großmütig einer
Mitgefangenen.

Die Umarbeitung als Tonfilm iſt zweifellos für
das Werk ein Vorteil. Wenn auch nur eine nachträg
liche Synchroniſierung erfolgen konnte, die bei den
Dialogen nicht an allen Stellen klar verſtändlich iſt, ſo
wirkt doch beſonders die Untermalung mehrerer Szenen
mit den herrlichen ruſſiſchen Geſängen, den ſchwer
mütigen Liedern der Gefangenen, in denen Sehnſucht
und Trauer, die ganze Endloſigkeit der ruſſiſchen
Steppe widerklingt. Lebendig wirkt auch die Ver
tonung in den Tanzbildern, die urwüchſige Wildheit
der Koſakentänze zeigen.

Auf ein anderes Gebiet führt im Beiprogramm der
Kriminalfilm „Der Kriminaliſt von Sootſland Yard“.
Etwas unglaubwürdig, aber abwechſlungsreich, ein
typiſcher Kriminalroman. Daß der Kriminaliſt immer
im letzten Augenblick programmäßig gerettet wird,

wunderm?wen wird das Das iſt bei einem echten
Kriminaliſten immer ſo.

Auch die Garderobe der Kleinen

muß im Frühjahr ergänzt werden

8614

6073. Praktiſcher Schul
und Strapaziermantel,
aus Burberry oder Ga
bardine anzufertigen. Vo
bachSchnitt, (54 Pf.) für
6——8, 8-10, 10 12 und

12 14 Jahre.

r.

8614 iſt ein hübſches Mädchenkoſtüm, das aus
Kleid und ſchlichter Jacke beſteht. VobachSchnitt

(54 Pf.) für 8—10 und 10-12 Jahre.
8455. Kleidſames, ärmelloſes Sommerkleid m
verbreiterter Achſel. Material Waſchbarer Baum
wollſtoff. Vobach Schnitt (54 Pf.) für 8-10

und 10—12 Jahre.
6955. Sehr praktiſch für Jungens iſt ſo eins
Weſte mit Aermeln und dazu die kurze Kniehoſe
Vobach Schnitt (54 Pf.) für 6—8, 8-10 und

10-12 Jahre.

8609. Niedliches Mädchenkleid aus Wollmuſſeltn.
Jm Sommer können dann die langen Aermel
hergusgenommen werden. VobachSchnitt (54 Pf.

für 4—6 und 6—8 Jahre.
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Der Rechtsberater
Juriſtiſche Winke

für das tägliche Leben.
Die Briefe des Ehegakken.

Sffnet ein Ehegatte ohne Erlaubnis des anderen
deſſen Briefe, ſo macht er ſich der Verletzung des
Briefgeheimniſſes ſchuldig und kann mit Geldſtrafe
bis zu 3500 RM oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
beſtraft werden. Schon das vorſätzliche und unberech
tigte Erbrechen des verſchloſſenen Briefumſchlages iſt
ſtrafbar. Eine ſtrafbare Handlung liegt jedoch nicht
vor, wenn ein bereits geöffneter Brief oder eine Poſt
karte geleſen wird

Eigenkümer und Beſitzer.

Das Recht hat für die beiden Begriffe Eigentümer
und Beſitzer eine andere Auffaſſung als der volks-
tümliche Sprachgebrauch. Jemand, der beiſpielsweiſe
ein Fahrrad auf Abzahlung kauft, iſt mit Aushändi
gung des Rades Beſitzer. Eigentümer iſt er jedoch
erſt dann, wenn die letzte Abzahlungsrate bezahlt iſt.

Der Erwerb geſtohlener Sachen.
Der Käufer erwirbt auch dann nicht das Eigentum

an einer geſtohlenen, verlorengegangenen oder ſonſt
wie abhanden gekommenen Sache, wenn er den Erwerb
in gutem Glauben vorgenommen hat. Der wirkliche
Eigentümer kann den gutgläubig erworbenen Gegen
ſtand wieder zurückverlangen. Eine Ausnahme bilden
Geld, Jnhaberpapiere oder Sachen, die auf einer
öffentlichen Verſteigerung erworben wurden. An
dieſen erlangt der guütgläubige Erwerber ſtets
Eigentum.

Wie iſt ein Pakent anzumelden?
Die Anmeldung einer Erfindung, um das Patent

zu erlangen, muß ſchriftlich beim Patentamt in
Berlin vorgenommen werden. Mit der Anmeldung
muß der Antrag auf Erteilung des Patents geſtellt
werden. Der Gegenſtand, der durch das Patent ge
ſchützt werden ſoll, muß genau bezeichnet werden.
Jn einer Anlage iſt die Erfindung ſo zu beſchreiben,
daß die Benutzung durch Sachverſtändige nachgeprüft
werden kann. Zeichnungen, Modelle oder Probeſtücke
ſind beizufügen. Es iſt genau anzuführen, was als
patentfähig unter Schutz geſtellt werden ſoll.

IJrrkum des Kellners.
Jrrt ſich ein Kellner zu ſeinen Ungunſten in der

Berechnung der Zeche, hat der Gaſt die Verpflichtung,
ihn auf ſein Verſehen aufmerkſam zu machen. Es
iſt geſetzlich unzuläſſig, den Kellner durch Verſchweigen
des Jrrtums für ſein Verſehen „beſtrafen“ zu wollen.
Dieſe Handlungsweiſe würde die Erforderniſſe des
Betrugsparagraphen erfüllen.

Wie iſt eine Buße zu enkrichten?
Kann einem Verurteilten auf Grund ſeiner wirt

ſchaftlichen Verhältniſſe die ſofortige und volle Er
legung einer fälligen Buße nicht zugemutet werden,
ſo muß ihm auf Antrag die Teilzahlung in erträg
lichen Raten zugebilligt werden.

Wie iſt eine Firma anzumelden?
Die Anmeldung einer Firma zum Handelsregiſter

muß in öffentlich beglaubigter Form erfolgen. Dies
geſchieht vor einem Notar oder bei dem zuſtändigen
Amtsgericht. Die einfache briefliche Mitteilung iſt un
wirkſam.

Die Annahme von Kleingeld.
Auf Grund des Münzgeſetzes iſt jedermann ver

pflichtet, auf Pfennig laukende Münzen bis Betrage von 5 RM. in Zahlung zu nehmen. Alerding
könnte die Weigerung nicht mit einer Strafe belegt
werden.

Die Rechtsfolgen der Adopkion.
Eine Adoption wird durch einen Vertrag der Par

teien vollzogen. Dieſer Vertrag iſt vor einem Notar
vder dem Gericht abzuſchließen. Das an Kindesſtatt
angenommene Kind erlangt durch die Adoption die
rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes; es hat alſo
auch Erbanſprüche. Ein Erbanſpruch des An
nehmenden gegen das Kind beſteht allerdings nicht.

Das Privakkeſtamenk.

Das privatſchriftliche Teſtament kann im e desErblaſſers ſelbſt oder auch bei einer dere Perſn

verwahrt werden. Die ſicherſte Form der Hinter
legung iſt jedoch die amtliche Verwahrung beim
Amisgericht. Nach dem Tode des Erblaſſers hat
jeder, der das privatſchriftliche Teſtament vorfindet
oder in Beſitz hat, die Verpflichtung, es unverzüglich
dem Nachlaßgericht zu übergeben. Dieſe Pflicht der
Ablieferung kann gegebenenfalls durch eine Ordnungs

ſtrafe erzwungen werden. K. R.

Auskünfte und Mitteilungen der
Staatsanwaltſchaft in Brandſachen.

Es liegt vielfach nicht nur im Intereſſe der Feuerverſicherungsgeſellſchaften, ſondern n n
der Allgemeinheit daß die Verſicherungs
geſell ſchaften im Falle eines Brandes Kennt-
nis davon erhalten, ob (insbeſondere en denVerſicherten) der Verdacht der Srandſtfftung
beſteht, damit verhindert werden kann, daß der
Verſicherte auf unrechtmäßige Weiſe in den Beſitz der
Verſicherungsſumme gelangt. Nach dem Geſetz über
die Aufhebung einiger polizeilicher Auſſichtekeſugeſe
im Feuerverſicherungsweſen vom 13. Dezember 1923
kann die Auszahlung der Verſicherungsſumme nicht
mehr von der Vorlage einer amtlichen Unbedenklich
keitsbeſcheinigung abhängig gemacht werden. Wie der
„Amkliche Preußiſche Preſſedienſt“ auf Grund einer
allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters mitteilt
wird aber unter dem eingangs abgegebenen Geſichts
punkte kein Bedenken dagegen beſtehen, daß die
Staatsanwaltſchaft der belei ten
Verſicherungsgeſellſchaft auf Antrag
Auskunft darüber gibt, ob wegen desBrandes ein Verfahren eingeleitet iſt,
ſomie ob es ſich gegen den Verſicherten als Täter oder
Teilnehmer richtet, und daß die Staatsanwaltſchaft
der Geſellſchaft demnächſt auch von dem Ausgang
des Verfahrens Kenntnis gibt. Jn welchem Umfange
im Einzelfall Auskunft gegeben werden kann, wird
ſich nur nach den Beſonderheiten des Falles unter
Berückſichtigung etwaiger Intereſſen dritter Perſonen
beurteilen laſſen. Zu prüfen wird auch ſein, ob die
Erklärung des Einverſtändniſſes des Verſicherten mit
der Erteilung der Auskunft gefordert werden ſoll
Auf alle Falle iſt der Verſicherungsgeſellſchaft die
vertrauliche Behandlung der Auskunft be
ionders zur Pflicht zu machen.

Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 26. April 1932.

Erweiterte r
ab 7. April 793

Nach 8 161 der Reichsabgabenordnung in der
Faſſung vom 22. Mai 1931 ſind ab 1. April 1932
zur Führung von Büchern und Aufzeichnungen ver
pflichtet: Für Zwecke der Beſteuerung nach dem Ein
kommen, dem Ertrag und dem Vermögen die Unter
nehmer und Unternehmen, die nach den bei der
letzten Veranlagung getroffenen Feſtſtellungen entweder Geſannrgaß einſchließlich des ſteuerfreien

von mehr als 200000 RM., oder Betriebsver
mögen von mehr als 50 000 RM., oder o) landwirt
ſchaftliches, forſtwirtſchaftliches und gärtneriſches Ver
mögen van mehr als 100 000 RM., oder d) Gewerbe
ertrag von mehr als 6000 RM., oder e) Reinein
künfte aus Land und Forſtwirtſchaft von mehr als
6000 RM. gehabt haben. Die Buchführungspflicht
erſtreckt ſich auch auf die Vornahme jährlicher Ab
ſchlüſſe auf Grund jährlicher Beſtandsaufnahmen.

Man wird annehmen müſſen, daß die Buch
führungspflicht nicht ſchon bei vorübergehendem
Überſchreiten der genannten Grenzen, ſondern erſt
dann eintritt, wenn entſprechendes Einkommen und
Vermögen nachhaltig und regelmäßig vorhanden ſind.
Jn Grenz- und anderen Fällen iſt das Finanzamt
gemäß S 161 Abſatz 2 berechtigt, Erleichterungen zu
bewilligen

Wichtig iſt, zu wiſſen, daß nach der Rechtſprechung
des Reichsfinanzhofes der Jahresabſchluß ſeinen Ur
ſprung in ordnungsmäßiger Buchführung haben muß,
wenn die Bilanz als beweiskräftig anerkannt werden
ſoll. (Urteil vom 11. März 1931 VI A 524.)
Merkmal ordnungsmäßiger Buchführung iſt aber,
daß die Bücher und die Jnventur die Ergebniſſe für
die Bilanz liefern und eine weitgehende innere Ver
bundenheit und wechſelſeitige Beziehung zwiſchen
Buchhaltung und Bilanz gegeben ſind, die nur in
ſoweit Einſchränkungen unterliegen dürfen, als die
Bilanz naturgemäß nicht Ausdruck der Buchführung
ſein kann (Bewertung!). Schwierigkeiten ergeben ſich
beim Übergang zur nunmehr allgemein geforderten
erweiterten Buchführung. Steuerrechtlich wird das
Verfahren, unter die bisherige Buchführung einen
Strich zu machen, nicht ohne weiteres für zuläſſig
gehalten werden können. Dies würde dem ſteuerlichen
Grundſatz der Anknüpfung an das bisher als ſteuer
liche Grundlage Verwendete widerſprechen. Am zweck
mäßigſten erſcheint, eine Eröffnungsbilanz auf den

1. April 1932 zu fertigen und die Bilanzpoſten mit
dem Wert anzuſetzen, der ſich bei folgerichtiger Ent
wicklung vom Geſchäftsbeginn, früheſtens von der
Goldmarkzeit an, ergibt. Zuläſſig iſt auch, von dengemeinen Werten auszugehen Ria urgemüß werden

hier und da Schwierigkeiten nicht überwunden werden
können und ſich bei ſpäterer Nachprüfung durch die
Finanzämter Beanſtandungen ergeben. Daß in ſolchen
Fällen von den Finanzbehörden Einſicht und Ent
gegenkommen erwartet werden kann, ergibt ſich aus
neueren Urteilen des Reichsfinanzhofes.

Der Reichsfinanzhof hat in dieſer Frage bereits
früher mehrfach den Grundſatz aufgeſtellt, daß kein
Anlaß beſteht, die Buchführung gänzlich beiſeitezu
ſchieben, wenn nur einzelne Mängel vorhanden ſind,
die ſich ſchätzungsweiſe berichtigen laſſen. Vielmehr
ſoll dann die Buchfülhrung als Anhalt benutzt werden;
das Buchergebnis ſoll durch Schätzung der fehlenden
Einnahmen oder Ausgaben berichtigt werden. (Vgl.
die Entſcheidung des RFH Bd. 17, S. 239.)

Jm Urteil vom 18. Dezember 1929 VI A 1867/29
hat der Reichsfinanzhof in der Frage „Übergang zur
ordnungsmäßigen Buchführung“ folgende Grundſätze
ausgeſprochen:

Allgemein muß das Beſtreben der Skeuerpflichtigen
und der Bücherreviſoren, in den Bekrieben an Stelle
mangelhafter einfacher Buchführung eine ordnungs
mäßige kaufmänniſche Buchführung einzurichken, von
den Skeuerbehörden weilgehend unkerſtützt werden,
da dies ſowohl im Jntereſſe der Gewerbetreibenden
ſelbſt liegt als auch die Belange des Reiches fördert.
Dazu gehört, daß Übergangsmängel, die bei der Ein
richtung einer ſolchen Buchführung unvermeidlich ſind,
wohwollend behandelt werden und die Bemühungen
der Steuerpflichtigen und ihrer Berater nicht durch
ſchroffes Vorgehen der Steuerbehörden unmöglich und
zwecklos gemächt werden. Bei dieſer Gelegenheit be
zeichnet es der Reichsfinanzhof als eine Üüberſpannung
der Anforderungen an die ordnungsmäßige Buch
führung eines kleineren Gewerbetreibenden, wenn
das Finanzgericht genaue textliche Erklärungen jeder
Buchung verlangt, die für einen Fremden ohne
weiteres verſtändlich ſein müßte, und wenn es die
zeitlich numerierte Aufbewahrung der Belege als
Vorausſetzung für die Ordnungsmäßigkeit der Buch

führung fordert. M. G.
S

Allerlei intereſſante
Gerichtsentſcheidungen

Darf eine Ehefrau
Das Briefgeheimnis unker Verheirakeken.

Eine grundſätzliche Enkſcheidung des Gerichks,

Darf eine Ehefrau die Briefe ihres Mannes
öffnen? Selbſtverſtändlich, werden viele Frauen
ſagen. Daß die Männer anderer Anſicht ſind, kann
man ihnen nicht verübeln. Es wird aber ſogar
Frauen geben, die für das Briefgeheimnis in der
Ehe eintreten, und Männer, die dagegen ſind.

Jetzt hat das Gericht in dieſer Frage ſein Urteil
geſprochen. Es hat feſtgeſtellt, daß Eheleute nicht
berechtigt ſind, die Briefe an die Frau oder
den Mann zu öffnen. Eine Frau Frieda R., die
zwei Jahre lang die Poſt ihres Mannes durchgeſehen
hatte, wurde deshalb ſogar zu 10 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Viele Jahre war Frau Frieda R. verheiratet,
und ſie hatte ſich nie etwas Böſes dabei gedacht,
wenn ſie die Poſt ihres Mannes aufmachte und ihm
am Abend geöffnet vorlegte. Sie war, wie ſie vor
Gericht bekundete, der Meinung, daß es geradezu zu
ihren Ehepflichten gehöre, ebenſo wie Freud und
Leid auch die tägliche Poſt mit ihrem Manne zu
teilen. Das ging, wie geſagt, Jahre hindurch, bis
ſich der Mann ſchließlich aus anderen Gründen von
der Frau losſagte und nach einem Scheidungs-

e

r erſtattete gegen ſeine Frau Anzeige wegenVerletzung des Brieſt eimniſſes, und der Nichter be

lehrte Frau R., daß die Briefe ihres Mannes nicht
hätte öffnen dürfen und verurteilte ſie zu einer
Geldſtrafe von 10 RM. Der Ehemann aber mußte
erfahren, daß das Sffnen der Briefe allein noch
ke in Scheidungsgrund iſt.

Wenn Hunde zuviel bellen!
Vor dem Oberlandesgericht Schwerin als Revi

ſionsinſtang wurde die Verhandlung über eine ſelt
ſame Entführungsgeſchichte zum Abſchluß gebracht.

Der Diplomingenieur Maruno hatte vor einiger
Zeit zwei Hunde aus ſeiner Nachbarſchaft mit ſeinem
Kraftwagen fortgebracht, um die dauernde
Ru W ſtörung durch das Hundegebell abzuſtellen.
Hierfür war er vom Schweriner Amtsgericht wegen
Diebſtahls zu 600 RM. Geldſtrafe verurteilt worden.
Das Oberlandesgericht ſchloß ſich jedoch dem Stand
punkt des Rechtsbeiſtandes von M. an, daß kein
Diebſtahl vorlag, da nach den Tatumſtänden M.
ſich nur hatte Ruhe verſchaffen wollen und eine rechts
widrige Zueignungsabſicht fehlte. Jnfolgedeſſen hob
das Oberlandesgericht das Urteil der Vorinſtanz auf
und ſprach den Angeklagten unter Übernahme der
Koſten auf die Staatskaſſe frei.

Ein Jahr Wirtſchaftsverbot.
Ein modernes Urteil fällte das Göttinger Schöffen

gericht gegen einen jungen Landwirt aus Nörten
Hardenberg, der im Rauſch einen Alter noſſen
bei einer Rauferei nicht unerheblich verletzt und
ſich mit Trunkenheit entſchuldigte. 14 Tage Gefängnis
und Strafausſetzung verfügte der Richter, aber unter
der Bedingung, daß ſich der Angeklagte während eines
ganzen Jahres in keiner Kneipe ſehen laſſe
Der Oberlandjäger des Ortes ſoll die Kontrolle aus
üben und Bericht erſtatten.

Wenn ein Lauſejunge Unfug treibt.
Die Frage, ob man das Recht hat, fremde

Kinder, die irgendwelchen Unfug brei

ben, zu züchtigen, oder ob man ſich dabei einer
ſtrafbaren Körperverletzung ſchuldig macht, iſt in der
Rechtſprechung außerordentlich ſtreiktig und wird vom
Reichsgericht und vom Preußiſchen Kammergericht
verſchieden beantwortet.

Das Reichsgericht hat vor wenigen Jahren erſt
einen Arzt verürteilt, der einem Kinde eine Ohrfeige
gab, als es ſich bei einer harmloſen Operation wider
ſetzte. Das Kammergericht wiederum nimmt ſeit dem
Kriege, da eine gewiſſe Verwilderung der unbeauf
ſichtigten Kinder eingetreten ſei, einen milderen
Standpunkt ein. Es nimmt 'an, daß der Erwachſene,
der zur Abwehr von Ungezogenheiten einem Kinde
eine Ohrfeige verabreicht, gewiſſermaßen als Ge
ſchäftsführer der Eltern handelt; es ſeien
daher die Grundſätze der „Geſchäftsführung ohneAuftrag anzuwenden, wobei ein n gege
e m e rin nicht in Betracht kommt,
weil es um die Erfüllung einer öffentlichen Pflihandelt (5 679 BGB.). ſfentichen Winat

Da dieſe Grundſätze aber, wie geſagt, nü eſtſtehend ſtnd, wird man vorſichtig r i
bedenklich dürfte es dagegen ſein, zur Abwehr von
Ungezogenheiten ein Kind etwa am Rock zu packen
und feſtzuhalten, weil hierbei eine Körperverletzung
nicht in Frage kommt. Den Lehrern und ähnlichen
Ergiehungsperſonen iſt übrigens immer einZüchtigungs recht zugee ſtanden worden, das
ſich allerdings innerhalb der dem Erziehungszweck
angemeſſenen Grenzen halten muß.

Alles Gute für den ferneren Lebensweg
Ein Prozeß um Glückwünſche

Zwiſchen Herrn Dikkopp und Fräulein Mögelin
war ſozuſagen alles in beſter Ordnung. Nur Lben,
daß Herr Dikkopp kein Geld hatte und deshalb ſeiner
Privatſekretärin, Fräulein Mögelin, kündigte. Da die
beiden zuſammen ganz gut ausgekommen waren,
ſchrieb Herr Dikkopp ein Zeugnis aus, in dem erſeiner Sekretärin r daß ſie ein ſehr brauch
bares Mädchen ſei, daß ſie ſehr viel könne und ſehr
arbeitswillig ſei. Und zum Schluß ſchrieb Herr Dikkopp
wörtlich: „Jch wünſche ihr für ihren ferneren Lebens
weg alles Gute.

Nach dieſem Happy end aber kam es zu einer
Verwicklung. Fräulein er entdeckte plötzlich, daß
ſie noch mehr gearbeitet hatte, als ihr im Zeugnis
beſcheinigt war. Sie zitierte darum ihren verfloſſenen
Chef aufs Arbeitsgericht, wo ſie ihn auf Abände-
rung des Zeugniſſes verklagte. Dieſer Kampf
ging ſozuſagen unentſchieden aus, denn Herr Dikopp
verpflichtete ſich die von ſeiner Sekretärin gewünſchte
Anderung im Zeugnis vorzunehmen. Alſo ſchrieb er
ein neues Zeugnis aus. Jn dieſem aber hatte er die
freundlichen Glückwünſche für die Zukunft fortgelaſſen.
Denn eine Angeſtellte, die es wagte, ihn vor den Kadi
zu zitieren, ſollte kein Glück haben. Fräulein Mögelin
aber beſtand auf Glück. Und da Herr Dikkopp frei
willig keinen Glückwunſch ausſprechen wollte, kam der
Fall nochmals zum Arbeitsgericht. Dieſes
entſchied nach langer ſehr ſtürmiſch verlaufener Ver
handlung, daß die Glückwünſche wieder in das Zeug
nis hinein müßten; Herr Dikkopp wurde ver
urteilt, Glück zu wünſchen

Da der Fall aber bisher noch nie ein Arbeits
gericht beſchäftigt hatte, alſo ein Präzedenzfall war,
hielt ſich das Arbeitsgericht, den Rücken frei und ließ
wegen der grundſätzlichen Bedeutung des Falles die
Berufung an das Landesarbeitsgericht zu. Hier durfte
Herr Dikkopp aber nicht ſelbſt auftreten; er mußte
ſich einen Rechtsanwalt nehmen und auch ſeine Wider
ſacherin. Das Landesarbeitsgericht beſtätigte das
Urteil erſter Jnſtanz, und Herr Dikkopp würde er
neut und jetzt endgültig verurteilt, ſeiner entlaſſenen

Rechts und Steuerfragen

Sekretärin Glück zu wünſchen Und er muß
außerdem die nicht gerade niedrigen Gerichtskoſten
zweier Jnſtanzen und dazu die Honorare für zwei
Rechtsanwälte tragen.

Wenn noch niemals ein Glückwunſch geſchwindelt
war, dann der, den Herr Dikkopp jetzt von Rechts
wegen ſchriftlich niederlegen muß.

Gift in Bierflaſchen.
Prozeß gegen eine Brauerei

Vor einem Mainzer Gericht wurde ein intereſſanter
Entſchädigungsprozeß gegen eine Mainzer Braueret
verhandelt.
Brauerei geſtorben, nachdem er im Keſſelraum eine
Bierflaſche ausgetrunken hatte. Der Mann hatte dort
Reparaturarbeiken auszuführen, er wurde durſtig
und 4uft nach einer der zahlreichen Vierflaſchen, die
im Keſſelraum herumſtanden. Dieſe Flaſchen ent
hielten aber kein Bier, ſondern ein ſtark giftiges
Flaſchenreinigungsmittel. Nichts wies auf
den gefährlichen Jnhalt hin; ahnungslos trank der
Arbeiter die Flaſche aus. Kurz darauf erlag er der
ſchweren Vergiftung.

Seine Witwe klagte gegen die Brauerei auf Zah
lung einer Entſchädigungsſumme. Das Gericht er
kannte ihren Anſpruch zu drei Vierteln
an. Jn der Begründung hieß es, daß die Brauerei
in grober Weiſe gegen die Unfallverhütungsvor-
ſchriften verſtoßen habe. Jn geringem Grade treffe
allerdings auch den Verſtorbenen eine Schuld, da er
ſich die Flaſche widerrechtlich angeeignet hatte.

c

Kein Mann hat mehr das Recht
Ein Richter, der den Männern
gründlich die Wahrheit ſagt!

Ein Londoner Eheſcheidungsprozeß, deſſen Ge
ſchichte nichts Außergewöhnliches enthält, bekommt
jetzt täglich, bei jeder Verhandlung, Würze und Sen
ſation durch die originellen und revolutionären An
e unten des berühmten engliſchen Richters MeCardie
über die moderne Ehe“. Ganz London ſpricht
von der Kühnheit ſeiner während des Prozeſſes vor
getragenen Theſen, die ſich in folgendem zuſammen
aſſen laſſen:

„Jn den letzten 50 Jahren hat ſich die Stellung
der verheirateten Frau tiefgehend verändert. Man
muß über dieſe Dinge ganz offen ſprechen.

Der Körper der Frau gehört nicht mehr dem Ehe
mann. Er iſt ihr Eigentum.

Eine Frau kann ihren Mann aus freien Stücken
verlaſſen. Sie kann ſich ihre Beſchäftigung, ihre poli
tiſche und religiöſe überzeugung ſelbſt beſtimmen. Sie
hat darüber zu entſcheiden, ob ſie Kinder zur Welt
bringen will oder nicht, und ſie hat zu beſtimmen,
wann ein Kind in der Ehe geboren werden ſoll.

Zuſammengefaßt iſt über die heutige Ehe zu
ſagen, daß kein Mann mehr das Recht hat,
ſich als Herr der Frau unter der Maske eines
Eherechtes aufzuſpielen.“

Die „alte Kuh“.
„Dieſe Beleidigung ſoll Jhnen keuer

zu ſtehen kommen“, erklärt wutentbrannt die
eine Nachbarin der anderen, „ich werde Sie vor
den Staatsanwalt bringen.“ Kaum graut
der Tag, dann iſt die Beleidigte ſchon auf dem Polizei
revier, um dort ihre Anzeige zu Protokoll zu geben.
Sie iſt ſtark enttäuſcht, als ihr der Beamte erklärt:
„Sie müſſen ſich zunächſt an den Schiedsmann Jhres
Bezirks wenden und dorthin Jhre Nachbarin laden
laſſen.

Zweiter Akt. Fünf Perſonen. der Schiedsmann,
die beiden Frauen in Begleitung ihrer Männer. Der
Schiedsmann verſucht zu vermitkeln, aber ſeine Mühe
erweiſt ſich als vergeblich, ſie will die „alte Kuh
durchaus nicht auf ſich ſitzenlaſſen. Der Schiedsmann
erteilt die Beſcheinigung über den erfolgten Sühne-
verſuch, und die beleidigte Frau kommt endlich nach
vielen unnützen Gängen zur Rechtsantragsſtelle des
Amtsgerichts und erklärt ihre Klage zu Protokoll des
Urkundsbeamten. Mit Spannung erwartet ſie den
Fortgang der Sache.

Der dritte Akt ſpielt vor dem Einzelrichter, der über
Privatbeleidigungsklagen zu entſcheiden hat. Mit
Engelsgeduld läßt er den Wortſchwall der Frau über
ſich ergehen; vom erſten Wochenbett bis zu dem Tage,
an dem die ſchwere Beleidigung fiel, muß der Richter
die Leidensgeſchichte der Klägerin anhören, die ſeit
ihrem Einzuge in das Haus ſich von der anderen ver
folgt ſieht und von ihr ungezählte Male beleidigt
worden iſt, bis ihr, ja bis ihr die Geduld riß und ſie
ſich in den Schutz des Gerichts flüchtete. Die Beklagte
ibt zu, den Ausdruck „alte Kuh gebraucht zu haben,ſie entſchuldigt ihn mit der großen Erregung, in der

ſie ſich durch die fortgeſetzten verſteckten Angriffe der
anderen befunden habe.

Endlich vermag der Richter zu Worte zu kommen,
er ſchlägt einen Vergleich vor. „Was, Vergleich, ich
denke nicht daran, ſie muß mindeſtens mit Gefängnis
beſtraft werden.“ Jetzt ſetzt der Richter ein ernſtes
Geſicht auf und erklärt „Jch ſtelle das Ver
fahren auf Grund der dritten Notver-ordnung wegen Geringfügigkeit ein.“

Zunächſt begreift die beleidigte Frau die Bedeutung
dieſer richterlichen Erklärung nicht, endlich wird ihr
klar, daß die „alte Kuh“ doch auf ihr ſitzenbleibt.
Mit Zeichen der Empörung über eine ſo miſerable
Juſtiz verläßt ſie den Gerichtsſaal.

Auf dem Heimwege wagt der ſtark erſchütterte Ehe
mann die Frage aufzuwerfen: „Paß auf, jetzt mußt
du auch noch die Koſten bezahlen.“ Und
der Mann hat nicht ſo unrecht. Jn der Notverordnung
heißt es: „Wird das Verfahren wegen Geringfügigkeit
eingeſtellt, dann kann das Gericht die in dem Ver
fahren entſtandenen Auslagen, ſowie die dem Pripat
kläger und dem Beſchuldigten erwachſenen notwendigen
Auslagen angemeſſen verteilen oder dem Beſchuldigten
ganz auferlegen.“ Die Gerichte ſind durch gering-
fügige Privatbeleidigungsklagen ſo ſtark belaſtet, daß
man die Beſtimmung der Notverordnung nur be
grüßen kann.

Jm Sommer 1930 war ein Arbeiter der
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Aus Mitteldeutsehle ne Seſbstmord nach dem Anschlag
Exhöhte Steuerzuſchläge zur Deckung iegenerWohlſahrislaſten. v

Meuſelwitz. Mit den Stimmen der D.Bürgerliche und Kommuniſten ſtimmte e an

vertretung von Zipſendorf folgenden erhöhten Steuer
zuſchlägen zu: 290 Prozent zur ermögens
ſteuer, 5 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Ge
werbeertrag und 1000 Proz. nach dem Gewerbekapital.
Eine Erhöhung der Bier und Bürgerſteuern ſo
wie Neueinführung der Getränkeſteuer wurde ſtaat
licherſeits in Ausſicht geſtellt. Die hohen Ausgaben
für Wohlfahrtspflege machten dieſe Erhöhung erforder
lich. Weiter wurde Einſprüch gegen die beabſichtigte
Zuteil der früheren Gemeinde Ruſendorf zur Ge
meinde Falkenhain erhoben, da bei der Aufteilung der
Ruſendorfer Flur auch die Zipſendorfer Belange Be
e e a müßten. Der Gemeindehaushalt für
1932 ſchließt mit einem Fehlbetrag von 22 000. RM. ab.

Ka den Gemeindekaſſen
ſieht es trübe aus.

Die Bürgermeiſter ſollen aushalten
Altenburg. Auf dem Landgemeindetag des Land

kreiſes Altenburg ſtellte der Vorſitzende, Bürgermeiſter
Beyer, Zumrods, feſt, daß es in den Gemeindekaſſen
trüber ausſieht als m Die Schwierigkeiten rühren
von den f Wohlfahrtslaſten her. Iſt doch in denletzten el onaten die Zahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen um rund 1500 größer geworden. Die Unter
haltung der Landſtraßen ftellt die Gemeinden vor un
erfüllbare Perpflichtungen. Von 180 Gemeinden er
heben 91 über 300 Prozent, davon 51: 600 Prozent
Bürgerſteuer. Dreißig von dieſen weiſen trotzdem noch
in ihrem Haushalt einen erheblichen Fehlbetrag auf.
Der Vorſitzende riet davon ab, dem in manchen thü
ringiſchen Kreiſen geforderten Beſchluß zu folgen, daß
die Bürgermeiſter wegen der ſchlechten Lage der Finan
zen ihre Amter zur Verfügung ſtellen ſollen. Jeder
Kollege ſoll vielmehr auf ſeinem Poſten ausharren.
Der wiſſenſchaftliche Mitarbeiter des Landgemeinde
tages, Dr. Eckelmann aus Weimar, belegte mit einem
reichen Zahlenmaterial, daß die Gemeinden ſich im
finanziellen Zuſammenbruch befinden.

Gera weiht den Simſon-Brunnen.
f Gera. Unter Anteilnahme der Geraer Bevölke

wurde am Sonntagvormittag auf dem feſtlich ge
r ckten Marktplatz der neuerbaute SimſonBrunnen,

s alte Wahrzeichen Geras, eingeweiht. Die Feier
fand im Rahmen eines Weiheſpieles ſtatt, das Karl
Am t Ludwig, Jena, verfaßt hat, und das in das
mittelalterliche Gera führt. Darauf übergab der
SimſonAusſchuß, der init Unterſtützung der ganzen
Geraer Bevölkerung die Wiederrichtung des durch
Sturm zerſtörten Geraer Wahrzeichens ausgeführt hatte,
den Brunnen der Stadt Gexa. Jn Vertretung des er
krankten Oberbürgermeiſters übernahm Bürgermeiſter
Dr. Barth den Brunnen in die Obhut der Stadt.

Sechs Scheunen abgebrannt.
a e e Jn der Nacht zum Sonntag

find im Dorfe Struth ſechs Scheunen und einige
andere Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt. Das Groß
pieh wurde gerettet. Die Entſtehungsurſache des Bran
des iſt noch nicht feſtgeſtellt.

750-Jahr Feier des Beſtehens
der St.GevrgenKirche.

Eiſenach. In eindrucksſtarker Weiſe beging am
St. GeorgsTag die evangeliſche Kirchengemeinde der
Wartburgſtadt die 750-JahrFeier des Beſtehens der
vom Landgrafen Ludwig dem Milden 1182 erbauten
Georgenkirche.

n Ertappte Eiſenbahndiebe.
achern. Von einer Leipziger Eiſenbahnſtreife

wurden auf dem Güterbahnhof Poſthauſen mehrere
Männer überraſchk, als ſie gerade im Begriff waren,
mehrere dort ſtehende Eiſenbahnwagen zu erbrechen.
Die Beamken konnken einen der Männer ſofort
nehmen. Ein zweiter Dieb wurde am Freitag er
miktelk und dem Amksgericht Wurzen zugeführk.

Kunſtflugmeiſter Fieſeler in Leipzig.
Leipzig. Das Programm des am Sonntag, dem

1. Mai, ſtaktfindendan Großflugtages dürfte durch die
Teilnahme des dreifachen deutſchen Kunſtflugmeiſters
Gerhard Fieſeler für Leipzig und die mitteldeutſche
Bevölkerung wieder von ganz beſonderem Intereſſe
ſein. Volksſchüler, Buchdrucker in der Druckerei ſeines
Vaters, mit Kriegsbeginn Flieger, wird Fieſeler 1918
nach 22 Luftſiegen für Tapferkeit vor dem Feinde
n Offizier befördert. Nach dem Kriege kehrt er in
einen alten Beruf zurück und übernimmt eine
Druckerei in Eſchweiler bei Aachen. Seine Liebe zur

Nr. J.

auf den Bruder
f. Rötha. Eine feik einiger Zeit zwiſchen denbeiden Söhnen des Gaſtwiris Franz Waſſ n

im nahen Medewitzſch, dem 26 Jahre alten r
macher Heinz Waſfermann und dem 27 Jahre al
Bürogehilfen Willi Waſſermann, beſtehende Spannung
führte geſtern nachmikkag zu einer neuerlichen und
folgenſchweren Auseinanderſetzung. Heinz Waſſermann
fand es nicht recht, daß ſein ſtellungsloſer Bruder mil
ſeiner Familie im Ellernhauſe ein Ankerkommen ge
funden hal, und wollte ihn und ſeine Familie aus
dem Hauſe drängen. Darüber kam es wieder zu einem
Streit, bei dem der Vaker von Heinz angegriffen wurde.
Kurze Zeit danach feuerke der UAhrmacher aus dem
Fen ſeines im Obergeſchoß i Arbeils
zimmers mit einem Teſching auf ſeinen über den
gehenden Bruder. Der Schuß ſtreifte die Kleidung
Angegriffenen, der im üb unverletzt blieb. Als
ein felephoni herbeigeru Gendarmeriehaupl
wachtmeiſter erſchien, halte ſich Heinz Waſſermann mit
der Außerung in ſeinem Arbeilszimmer eingeſchſoſſen,
jeden niederſchießen zu wollen, der näher käme. Der
Beamle forderke darauf ein Uberfallkommando aus
Leipzig an. Als die Beamken ins Obergeſchoß vor
drangen, hörten ſie einen Schuß fallen. Beim gewalk
ſamen Eindringen in das Zimmer fand man den Uhr

Fliegerei läßt ihn nicht ruhen 1926 wendet er ſich
wieder der Fliegerei zu, wird Teilhaber bei dem
RaabKatzenſteinFlugzeugwerk. Aber erſt ein Jahr
darauf beginnt er ſeinen Siegeslauf im deutſchen
Flugſport. Mit einer 100-PS- Schwalbe ſtellt er einen
Weltrekord im Rückenflug auf, indem er am
19. September 1927 die Strecke Köln-- Bonn in
15,30 Minuten mit dem Kopf nach unten zurück
legte, nachdem er im gleichen Sommer bei dem inter
nationalen Flugmeeting in Zürich 11 Minuten lang
in Rückenlage Loopings. Achten und Schleifen aus
geführt hatte und nur um einen Punkt hinter dem
franzöſiſchen Meiſter Fronval zurückblieb, der in
zwiſchen auf ſo tragiſche Weiſe verunglückte. Fieſeler
iſt der Schöpfer der modernen Kunſtfliegerei und ihr
beſter Mann. Die Ausführung ſeiner Flugfiguren
hatte man bis dahin in Fachkreiſen nicht für möglich
gehalten. Der Looping nach vorn, wohl die ſchwierigſte
und den Körper am meiſten beanſpruchende Flugfigur,
hat ihn mit einem Schlage in der ganzen Welt berühmt
gemacht. Mit ſeinen beiden inzwiſchen nach ſeinen
Angaben gebauten 240-PS-Tigerſchwalben bewunderte
man ſeine unerreichte Flugkunſt in England, Frank
reich, der Schweiz, Holland uſw. Seine vraktiſchen
fliegeriſchen Erfahrungen verwendete er beim Bau
von Segelflugzeugen in dem inzwiſchen von ihm
übernommenen und reorganiſierten Fieſeler Flugzeug
bau, Kaſſel. Jn der richtigen Erkenntnis, daß das
Kunſtflugzeug, wenn es Eindruck auf die Zuſchauer
machen ſoll, ſtarkmotorig ſein muß entwickelte er in
ſeinem eigenen Werk die 400-SP-Tigerſchwalbe, mit
der er zum erſtenmal in Leipzig am 1. Mai vor die
Sffentlichkeit treten wird. Das ſtärkſte gelegentlich
von Flugtagen in Leipzig gezeigte Kunſtflugzeug war
Dorets 300-PS-Devoitine, deren Steigfähigkett und
Wendigkeit das Leipziger Publikum vor zwei Jahren
in Mockau bewundern konnte.

Diebesfrechheit.
f Werdau. Ein mit zwei auswärts wohnenden

jüngeren Männern beſetztes Mokorrad mit Beiwagen
fuhr in den Nachmittagsſtunden in einen Fabrikhof in
der Brunnenſtraße. Der Fahrer hielt an und die
beiden verſtauten ſeelenruhig vor den Augen des
Wächters in ihrem Beiwagen eine auf dem Hofe
ſtel große gefüllte Olkanne. Die Fabrikangeſtellten

n der Meinung, daß die Leute das l vorher
rechtmäßig gekauft hatten und nun nachträglich ab
holen wollten. Erſt ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß
ein unglaublich dreiſter Diebſtahl vorlag.

Um den Plauener Haushalksplan.
Plauen. Entgegen aufgetauchten Gerüchten wird

von zuſtändiger Stelle erklärt, daß im neuen Haus
haltsplan keine Erhöhung der Bürgerſteuer vorgeſehen
iſt. Auch könne von einem allgemeinen Unterſtützungs
abbau deine Rede ſein. Durch die fortſchreitende Ver
ſchlechterung der Arbeitsmarktlage ſei für Wohlfahris
unterſtützungen ſogar eine, gegenüber dem Vorjahr
weſentlich höhere Summe eingeſetzt worden. Es wird
allerdings betont, daß die ſtarke Belaſtung des Wohl
fahrtsetats nur getragen werden kann durch erhebliche
Reichszuſchüſſe. Beim Etatpoſten Schulen ſeien die not
wendigen Abſtriche etwa in unverändertem Verhältnis
erfolgt. Jn dem neuen Haushaltsplan, der übrigens
zur Zeit noch in den Ausſchüſſen durchgearbeitet wird,

macher mit einer Schußwunde über dam rechten Ohr
auf. Er wurde dem Zwenkauer Krankenhaus zugeführt
und einer Opergkion unklerzagen. Die Verletzung war
o ſchwer, W Heinz W. bald darauf arb. Seine
at wird auf eine Rervenkrankheit z geführt.

Zuchthausſtrafe für eine Benzinkanne.
Wernigerode. Umfangreiche Benzindiebſtähleaus Tankſtellen in Wernſgeedee (Harz) fanden s ein

Nachſpiel vor dem Erweiterten Schöffengericht in
Halberſtadt. Angeklagt war ein Arbeiter N., der be
ſchuldigt war, für AutoSchwarzfahrten Benzin ge
ſtohlen zu haben. Er machte verdächtig, als bei
ſeinem Verſuch, Benzin und l zu verkaufen, eine
Kanne von einem Beſtohlenen als ſein Eigentum re
klamiert wurde. Trotz umfangreicher Zeugenverneh
mung konnte dem Angeklagten der Benzindiebſtahl
nicht nachgewieſen werden, und er wurde von dieſer
Anklage wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen.
Dagegen war der Diebſtahl der Kanne erwieſen. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten, der vorbeſtraft
iſt, wegen Diebſtahls diefer Kanne zu 1 JahrenZuchthaus und fünf Jahren Ehrveriuſt Mildernde

Umſtände wurden ihm verſagt.

ſei nur eine Erhöhung der Grund und Gewerbe
ſteuer pon 125 v. H. auf 135 v. H. geplant.

Vom Blitz getötet.
F. Dresden. Am ittag des 24. April gingüber Dresden ein ziemlich heftiges Gewitter nieder. Jen

einem der zahlreichen Blitze wurde ein in ſeinem Garten
arbeitender Mann getroffen und ſofort getötet.

Allerlei Zahlen
Rückgang des Welthandels.

Die Einfuhr und Ausfuhr der ganzen Welt balan
cierte im Jahre 1930 noch bei 145 Milliarden Mark,
während der Saldo des geſamten Welthandels im
Jahre 1931 auf 106 Milliarden zurückging. Eine kurze
Überſicht (in Milliarden Mark) mag das erläutern:

Einfuhr Ausfuhr
1930 1931 1930 1931

Europa 78,2 55 74,7 52Amerika 35 31 39 30Aſien 22 14 23 18Afrika 6,3 4 4,4 4,1Welthandel 146,1 106,4 144,0 106,1
Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten mit 142 Mil

liarden iſt um genau 2 Milliarden größer als die Ein
fuhr, während England einer Einfuhr von 14,8 Mil
liarden eine Ausführ von 9,9 Milliarden
ſteht. Die deutſche Ausfuhr von 9,9 M iarden iſt
größer als die 8,3 Milliarden betragende Einfuhr, aber
nicht deshalb, weil wir mehr Ware ausführen konnten,
ſondern weil wir um faſt 30 Prozent weniger Ware
einführten als in früheren Jahren.

Bankenſterben in VSA,
Bisher hörte man in erſter Linie davon, daß die

ahl der Millionäre in den Vereinigten Staaten von
r zu Jahr zurückgehe. Gegenüber 43 184 Mil

lionären im Jahre 1928 zur Zeit der Börſenhauſſe iſt
die Zahl der Millionäre heute auf 19 686 zuſammen
geſchrumpft. Neuerdings erfährt man auch einige inter
eſſante Ziffern über die Zahl der Banken, die im Laufe
des Jahres 1931 ihre ſchließen mußten. Jns

eſamt waren es 1753 Jnſtitute mit einem Kaſſen
eſtand von 1,461 Milliarden Dollar. Hiervon konnten

nur 220 Banken mit 126 Millionen Dollar ſaniert
und wieder eröffnet werden. Der ſchlimmſte Monat
war der Oktober, in dem 512 Banken fallierten. Hier
bei muß man noch berückſichtigen, daß bereits im
Jahre 1930 nicht weniger als 1345 Banken mit
864 Millionen Dollar zuſammengebrochen ſind.

120 Sprachen in Europa.
Die Zahl der Sprachen iſt größer als die Zahl der

Staaten. Von dieſer Regel macht Europa keine Aus
nahme, vielmehr werden in den 34 Ländern unſeres
Kontinents insgeſamt 120 verſchiedene Sprachen ge
ſprochen. Allerdings befinden ſich hierunter 48 Sprachen,
die je nur 100 000 Menſchen reden und ſchreiben, wäh
rend 19 Sprachen von mehr als 5 Millionen und 37

von mehr als 1 Million Menſchen geſpr werden.
Die verbreitetſte europäiſche Sprache iſt Deutſch, das
von 81 Millionen Deutſchen geſprochen wird. Erſt
dann folgt Ruſſiſch mit 71, Engliſch mit 47, J
mit 42, Franzöſiſch mit 41, Ukrainiſch mit 34, Polniſch
mit 23, Spaniſch mit 16, Holländiſch mit 11 und Un
gariſch mit 10 Millionen.

RadioEcke
Mittwoch, 27. April.
Mitteldeukſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchließend Frühkonzert. (Schallplatten.)
8.15-—8. 30 Uhr: Dienſt der Hausfrau:

gemäße Wirtſchaftsplan.
10.00 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk
10.10 Uhr. Was die 3 v

J Was die Zeitung bringt.11.00* Uhr: Werbenachrichten.
12.00--14.00 Uhr: Mitktagskonzerk.
Dazwiſchen 13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht,

Wetterdienſt u. -vorausſage, Waſſerſtands
meldungen und Zeitangabe

14.00--14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Arbeitsſtunde.
15.35 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmittagskonzerk.
17.10 Uhr: Für die Jugend: „Jungvolk unter ſich.“

Ein Sendeſpiel.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend bis 18.00 Uhr Wettervorausſage und

Zeitangabe.
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Das ſchöpferiſche Kind.
18.35 Ahr: Sprachenfunk. Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Emerſon und wir? Zum 50. Todestag

von Ralph Waldo Emerſon.

Der zeit

und Tages

19.05 Uhr: Wege zur Schaffung von Arbeit
19.30 Uhr: Berühmte Opernchöre.
21.00 Uhr: Zeitbericht.
21.15 Uhr: Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks:

„Trommel, Trommel, Gong Ein Zeit
gedicht in Stimmen, Klängen, Geräuſchen.

22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Tanzmufſik.

r

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr. Aus Hamburg. Wetterdienſt für Landwirte.
6.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Anſchließend bis 8.15 Uhr: Frühkonzerk,
9.00 Uhr: n 360. Ballonfahrt von Bitterfeld nach

erlin.
t0.10 Uhr: Aus Hamburg: „Humpty Dumpty.“ Ein

engliſches Hörſpiel.
10.30 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: „Gern gehörtes Unterhaltungskonzert.“

(Schallplatten.)
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Leopold Skokowſfi dirigiert.
15.00 Uhr Stadtwappen erzählen Geſchichten der

Heimat.
15.30 Uhr Wetterdienſt; Börſe.
15.45 Uhr: ObſtbauLehrgänge und Beratung der Land

16.00 Uhr
frauen zur Verbeſſerung des Abſatzes.
Die Heilpädagogik und ihre praktiſche Be

16.30 U
17.30 Uhr: Die wirtſchaftliche Bedeutung der Siedlung

für den deutſchen Oſten.

18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Beamtenanwärter und pſychotechniſche Eig

Nachrichten; Sport
21.10 Uhr Aus Breslau: Schleſiſcher Kalender: „Was

22.30-00.30 Uhr: Aus

deutung für die r
Aus Hamburg: Bord-Konzer

18.00 Uhr: Muſik und Raſſe.
18.30 Uhr: Pflanzengeſellſchaften unſerer Heimat

nungsprüfung.
19.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzabend.
21.00 Ahr:

die Dorflinde erzählt.“
Hamburg: Abendkonzerk.

23.00 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt, Nachrichten und
Sport.

Leitung: W 71 Rößner,
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

er pol. r e e ei Fran ößner FeuilleT nie San für undünd haltung; Fran ze aul Kündt für Kreisnachrichten und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt
Mitteldeutſchland gaul Kehligtz für den Anzei undtianeteit annnch Merſeburg. ſen
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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9) (Nachdruck verboten.EvaMarie lachte ein wenig verlegen. „Der Kapi
tän vom König! Der Held aus den Novembertagen!
Einer von den wenigen, die ſtandhielten! Wären alle
die, die heute über die Verändet der Verhältniſſe
ſchelten, ſo dapfer geweſen wie er, ſo wäre manches
anders. Aber ihr aus Potsdam wißt wohl gar nichts
von ihm? Jhr lebt in einem anderen Jahrhundert!
Und doch, Mama, wenn man an Potsdam denkt, ſchlägt
einem das Herz! Nur der Zopf, Mamachen, der wird
euch allen noch abgeſchnitten!“

Es war ein aufregender Nachmittag für Exzellenz
Mama. Und doch hatte ſte einen mächtigen Reſpekt be
kommen vor dem Mädchen das ſo tapfer das Leben
wagte, ſo ſicher in dem Neuen, dem Unbegreiflichen
ſchritt und doch vor jedem echten Heldentum ſich neigte,
wie es guter deutſcher Frauen Art iſt.

8.

„EvaMarie!“ ſagte der Onkel ſchmunzelnd. „Jch
habe dir eine Mitteilung zu machen, die auf dein künf
ges Leben wohl einen bedeutenden Einfluß haben
wird! Du kannſt dir denken, wie wohltuend der Ge
danke für uns alle iſt, daß ein Mann in geſicherter
Lebenslage ſo warmes Intereſſe für dich hat, daß er
um dich wirbt, trotzdem du kein Vermögen W„Lieber Onkel, mir wird der Gedanke erſt wohl
tuend, wenn ich weiß, daß es ein Mann ſſt, der für
mich paßt!“ EvaMarie ſah dem Onkel frei ins Ge

t.

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er für dich paſſen
muß, mein liebes Kind! Ich würde dir trotz der ver
änderten Verhältniſſe niemals zumuten, einen Mann
mit bürgerlichem Namen und von untergeordneter
Stellung zu heiraten!“

„Hovpla, lieber Onkell! Was nennſt du eine unter
geordnete Stellung? Und bürgerlichen Namen? Adlig
iſt, wer adlig handelt! ſagte mein Vater. Ein bürger
licher Ehrenmann iſt mir lieber, als ein adliger
Lumv!“

„Mädchen, Mädchen menagier dichl Was du da
eben nennſt, ſind die Ausnahmen! Du ſcheinſt mir

merkwürdige Bekanntſchaften gemacht zu haben bei
deinem Ausflug in die Welt!“ Der alte Herr zog ſeine
hohe Stirn in mißb'lligende Falten.

„Das kann ich nicht ſagen, Onkel! Nicht merkwür
diger, wie früher! Meine kranke Frau Rengte, die
längſt meine Freundin iſt, iſt ein lieber warmherziger
Menſch, nur leider ein ſehr unglücklicher. Jhr Mann
iſt mir nicht ſonderlich ſympathiſch, Kaufmann, nüch
tern und praktiſch, ſein Bruder dagegen iſt von ſo
klarem Verſtand und dabei von ſo großer Herzens
güte, daß es eine Freude iſt, ſich mit ihm zu unter
halten. Ich habe viel von ihm gelernt!“

„Das ſcheint mir ſo!“ antwortete der Maioratsherr,
nicht ohne einen maliziöſen Unterton. „Aber wir
kommen vom Thema ab. Mein Nachbar, der Herr von
Bork, wird heute nachmittag unſer Gaſt ſein. und da
ich weiß, daß du die Veranlaſſung biſt. daß ſeine Be
ſuche jetzt ſo häufig werden, möchte ich dich doch darauf
aufmerkſam machen, damit du dir dieſe Chance nicht
verdirbſt!“

„Aber lieber Onkel! Jch ſoll doch nicht den um
25 Jahre älteren Mann heiraten?“ fragte EvaMarie.
„Das kannſt du mir doch wirklich nicht zumuten!“

„Zumuten? Ein ſtarker Ausdruck, Fräulein Nichte!
Jch habe dir nichts anderes zugemutet, als was ich für
ein Glück anſehen mürde, wenn es meinen eigenen
Töchtern geboten würde!“

Da lachte EvaMarie hellauf. „Dann will ich
meinen Kuſinen keine Konkurrenz machen. Onkelchen!
Wenn ich heirate, ſoll es ein Mann ſein, der mir im
poniert. Aber Herr von Bork imponiert mir gar nicht!
Ich muß immer, wenn er ankommt und mit ſüßem
Lächeln und ſpitzen Fingern eine Roſe überreicht, an
den Vers denken:

Zierlich ſitzt ihm Rock und Höschen,
Und noch zierlicher die Binde!
Und ſo kommt er feden Morgen,
Fragt, ob ich mich wohl befindel!

So zierlich würde er ja auch jeden Morgen kommen,
wenn er verheiratet wärel! Nein Onkelchen du meinſt
es praktiſch wohl recht gut! Es iſt auch ein wohl
tuender Gedanke, wie du ſagſt, wenn eure Verwandten
alle genügend Geld in den Taſchen haben, aber ſolch
eine Karikatur von einem Mann iſt nichts für mich!

„Aber r bei dem an erent erſchien ſteht doch
ſchließlich einmal zu erwarten

Aber EvaMarie wurde immer luſtiger. „Alſo
auf Abbruch, lieber Onkel! Nein, dazu bin ich wieder

zu adelig! Das wäre Schummelei! Mir würde auch
die Geduld fehlen, zu warten, bis ich ſeine Witwe wäre!
Außerdem ſtrengt er ſich ja mit nichts an, und könnte
mich überleben! Das wäre doch ein zu unſicheres Ge
ſchäft! Aus dem wohltuenden Gedanken wird nichts,
Onkel! Sei bitte darüber nicht böſe! Jch habe einen
Brief bekommen, der mich nach Berlin r
Meine Frau Andreſen hat ſich ſo weit erholt, daß ſie
nach Hauſe zurückkehren kann. Sie hat mir ſelbſt aus
der Klinik geſchrieben. Hab' Dank für deine Gaſt
freundſchaft! Beſonders die, welche du meinem guten
Mütterchen erweiſt!“

„Es iſt meine Schweſter! Die Zimmer im Weſt
flügel haben ſtets den Schweſtern des Majoratsherrn
gehört. Außerdem iſt deine Mama eine ſo durchaus
vornehme Natur, daß ſie eine angenehme Geſellſchaft
für meine Frau bedeutet. Sie hat von ihrer edlen
Haltung nichts durch die neue Zeit verloren!“

„Nun, da iſt ja alles klar zwiſchen uns, lieber
Onkel Und du machſt das Maß deiner Güte voll und
en mir zum 10-UhrZug morgen früh den Wagen!

„Jch hoffe, daß du niemals bereuſt, die Hand des
Herrn von BVork verſchmäht zu haben!“

„Das hoffe ich auch, Onkel! Und nun will ich mir
noch einen großen Strauß Kornblumen und Marga
reten pflücken und nach Berlin mitnehmen! Die
Felder, die Lerchen, der Wald, Onkelchen, das war eine
prächtige Erholung für mich!“

Sie nickte dem alten Herrn zu, der in ziemlich
ärgerlicher Stimmung zurückblieb, und lief leichtfüßig
hinaus auf das Land, wo die Haferbreiten wogten, und
die Raine buntgeblümt ſtanden, wie auf einem
Sommerbild aus alten Zeiten. Ganz allein ſtand ſie
dort, dehnte die jungen Glieder. Drüben waren die
Mägde von Groß Dublitz bei der Heumahd. Es duf
kete wie reiche Sommerszeit, ſeidig wehte die Gerſte
mit ihrem feinen Haar. Klarblauer Himmel ſtand
darüber mit tauſend kleinen, weißen, geballten Wolken.
Am liebſten hätte EvaMarie den Rechen genommen
und mitgearbeitet. Hinter dem Roggenfeld lag das Heu
ſchon faſt trocken in hohen Haufen. Das junge Mäd
chen warf ſich hinein und verſchränkte die Hände über
die Knie.

„Es iſt jetzt hier wohl ſchöner wie jn Berlin!“
dachte ſie froh. „Aber du mülßteſt hier ſein Doktor
Heinrich! Ohne dich iſt es doch nirgends vollkommen
auf der Welt!“ Sie zog den Brief aus der weißen

Mullbluſe, den ſie heute morgen bekommen hatte,
und den ſie nur ganz flüchtig hatte leſen können, weil
ſo viele Ter ſich am Frühſtückstiſch auf ihn S 7
hatten. Und er war doch lang und hatte ſo viele, liebe
Worte, an denen ſie ſich freuen wollte.

„Liebes gnädiges Fräulein!
Kleiner Sonnenſchein in Haus Andreſens

düſteren Wolken! Wie Sie mir fehlen! Wie ich
mich auf Sie freue! Denn ich darf mich auf Sie
freuen, ich weiß, daß Sie zurückkehren werden, wenn
Renate Sie ruft! Es iſt nichts Beſonderes, was ich
heute zu melden habe. Sie ſahen es wohl ſchon aus
allen meinen Berichten, daß es unſerer Frau Re
nate noch einmal vergönnt iſt, heimzukehren. Die
Operation iſt geglückt, die Beſtrahlungen haben das
ihre getan, Renates kräftige Natur hat uns Arzte
wieder überraſcht. Sie befindet ſich beſſer, als man
erwarten konnte. Nun will ſie wieder in ihr Garten
zimmer mit den vielen Blumen. Sie meint, es riecht
da beſſer als in der karbolgeſchwängerten Luft der
Klinik. Sie will ihr kleines Mädchen wie
und ihre liebe Freundin, Eva-Marie, die ihr ſo
hübſch die Zeit vertreibt, ſo nett zu erzählen und
vorzuleſen weiß und ſo ſchöne Lieder zu ſingen.
Nach Schweſter Eliſabeth hat ſie noch nicht gefragt,
aber wir werden dieſe leider nicht entbehren können,
da die Schnittwunden noch immer der Pflege be
dürfen. Renate hat viel Lebensmut, ſie redet davon,
nach Rügen reiſen zu dürfen! Mit Jhnen, EvaMarie!
Vielleicht nehme ich dann auch Urlaub und komme
mit Es iſt ja Jhre Heimat, Eva-Marie! Dann
erzählen Sie uns vom Fürſten Jaromae, vom
greiſen Recken Otar, der auf Arkona ſteht und die
Fauſt nach Dänemark ballt, von Elfen und Nixen
und Geiſtern, die da haufen. Dann werden Renate,
Gerti und ich lauſchen wie die Kinder! Jch höre
gern die alten Buchen rauſchen und die Dornbüſche
und das gewaltige Meer. Wenn wir nur die graue
Spinne Eliſabeth nicht mitnehmen brauchten! Jch
würde mich gern nach einer anderen umtun, aber
mein Bruder iſt nun mal von ihrer Unübertrefflich
keit überzeugt. Hoffentlich will ſie mich nicht wieder
zum Chirurgen machen und ſpäter Oberin werden.
Das fing ſie ſedenfalls gänzlich verkehrt an! Renate
hat ein Zettelchen für Sie gekritzelt, im Liegen. Jch
lege es bei. Wenn ich ſie beſuche, klingen Jhnen ge
wiß die Ohren! Denn wir haben ſelten ein anderes
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Aus alſſer Welt OSffentliche Sitzung bei der Pythia
„Lynchjuſtiz“ an Autodäeben.

Die Berliner Autobeſitzer, die beſonders im
vorigen Sommer von Autodieben ſchwer geſchädigt
wurden, ſind mit dem Wiederbeginn der ſchönen
Jahreszeit erfolgreich zum Gegenangriff übergegangen.
Sie haben ein Auto konſtruiert, in welchem ſich
ſelbſttätig ein Läutewerk in Gang ſetzt, ſobald ein
Unberufener die Zündung berührt. Dieſes Auto laſſen
ſie anſcheinend unbeaufſichtigt ſtehen und ergreifen
dann, durch das Klingeln herbeigerufen, den Dieb auf
friſcher Tat. Damit haben ſie ſchon verſchiedene Er-
folge erzielt. Beſonders ſchlimm erging es aber zwei
Autodieben, die in der Nacht zum Sonnabend einen
Wagen für die Wochenendfahrt fuchten. Am Breiten
bach Platz im neuen Berliner Weſten glaubten ſie das
paſſende Auto gefunden zu haben. Als ſie davon
fahren wollten ertönte jedoch plötzlich das Läutewerk,
und drei kräftige Männer nahmen ſich liebevoll der
beſtürzten Diebe an. Die beiden noch ziemlich jungen
Taugenichtſe wurden ihrer Kleider beraubt und gründ
lich verbläut. Zu dem Schaden mußten ſie auch voch
den Spott der durch ihr Jammern herbeigelockten
Paſſanten einſtecken. Dem einen nackten Jüngling
hatte die Auto-Privatpolizei ſogar Handſchellen an
gelegt, an denen ein Zettel befeſtigt war mit der Auf
ſchriſt: „So ergeht es allen Autodieben! Nur nicht
drängeln! Jeder kommt ran!“

Selbſtmord
des Direktors der AEG.-Krankenkaſſe.

Der Direktor der Krankenkaſfe der Allgemeinen
ElektrizikäksGefellſchaft, der erſt 35 Jahre alke Rudolf

Knabe, hat in ſeiner Moabiker Wohnung Selbſt
mord verübl. Uber den Grund zur Tak iſt noch nichts
genaues bekannk. Man nimmk an, daß die Folgen
einer Kriegsverletzung ihn lebensüberdrüſſig gemacht
haben.

Aus der Geſchichte eines alten Gaſt
hauſes.

Zur Zeit werden in Ulm Räumlichkeiten im Gaſt
haus „Zur Sonne“ an der Stadtmauer, nahe der
Donau, erneuert. Jn dieſer hiſtoriſchen Gaſtſtätte hatte
zur Zeit Friedrichs des Großen der preußiſche Werbe
offizier v. Heyden ſein Büro. Jm Auftrag des Königs
von Preußen ließ der Leutnant auf gut gewachſene und
große junge Leute förmlich Jagd machen. Das Wirts-
ſchild des Gaſthauſes „Zur Sonne“, das noch heute auf
die Begebenheit vom Studenten Flad hinweiſt, ſtammt
aus jener Zeit. Flad war Student der Theologie und
befand ſich zum Semeſterbeginn auf der Reiſe zur
Univerſitätsſtadt Dillingen. Der preußiſche Werbe
offizier ließ den Studenten, der im Gaſthaus „Zur
Sonne“ geraſtet hatte, unweit der Donau ergreifen.
Weil ſich der junge Mann nicht anwerben laſſen wollte,
ſich zur Wehr ſetzte und ſchrie, ließ ihn v. Heyden in
einen Pelzmantel einhüllen. Jn dieſer Vermummung
erſtickte der Student. Die Preußen verſcharrten ihn
in einem Weidengehölz, aber die Sache wurde ruchbar.
Der Auditeur des Rates der Stadt Ulm ließ v. Heyden
und ſeine Helfer verhaften und im Neuen Bau in Ulm
ins Gefängnis werfen. Der Leichnam des Studenten
Flad wurde nach Ulm gebracht und dem Perſonal des
Gaſthauſes „Zur Sonne“ gezeigt. Die Bedienſteten
des Gaſthauſes erkannten in dem Verſtorbenen den
Studenten Flad, nur der preußiſche Werbeoffizier und
ſeine Helfer wollten den jungen Mann nicht kennen.
Der preußiſche Reſident v. Müller in Ulm erſuchte den
Rat in Ulm wiederholt um Außerverfolgungsſetzung
des preußiſchen Werbeoffiziers und auch Friedrich der
Große ſandte zehn Kabinettsordres an den Gerichts
herrn der Stadt Ulm, Matheſius Faulhaber. Der Rat
der Stadt Ulm, der die Gerichtsbarkeit ausübte, ließ
ſich jedoch nicht einſchüchtern. Heute noch beweiſen mehr
als 100 Bogen Gerichtsakten im Archiv der Stadt Ulm,
wie hartnäckig der Auditerr Ulms war. Der König
von Preußen mußte ſich einer Liſt bedienen, um ſeinen
Werbeoffizier frei zu bekommen. Er ſandte den Ritt
meiſter v. Seel nach Ulm mit dem Befehl, den Leutnant
v. Heyden aus dem Gefängnis im Neuen Bau durch
einen Handſtreich zu befreien. Das Vorhaben gelang
Der Rittmeiſter ſchmuggelte v. Heyden, in einem Reiſe
wagen verſteckt, von Ulm nach Potsdam, wo ihn ſein
großer König empfing

Mufflonwild im Odenwald.

Jm Revier Reichenberg im Odenwald ſind
Rudel von 18 Mufflonſchafen beobachtet worden. Das
Mufflonſchaf iſt das einzige Wildſchaf, das ſeine Heimat
in Europa, und zwar in den Gebirgen der Inſeln
Sardinien und Korſika, hat. Jm Jahre 1924 wurden
einige Exemplare dieſer Wildart aus Korſika eingeführt
und bei Weinheim ausgeſetzt. Die Tiere haben ſich
ſehr raſch vermehrt und bieten mit ihren ſtattlichen,
ſtark gewundenen Hörnern einen impoſanten Anblick

Berlin, den 25. April.
Eine kleine äußere Abwechſelung in der Gerichts

verhandlung gegen die Sklareks brachte die Ver
nehinung der Zeugin Frau Seidler, die wegen Krank
heit nicht an Gerichtsſtatt erſcheinen konnte. Da der
Staatsanwalt nicht auf die Vernehmung verzichten
wollte, fuhr man nach einſtündiger Verhandlung in
Moabit nach der Körnerſtraße, um dort in der Woh
nung der Frau Seidler eine öffentliche Sitzung abzu
alten.v Peinlichſt wurden alle Formalitäten erfüllt, um den

Eindruck einer Gerichtsverhandlung zu erwecken. So
hängte man beiſpielsweiſe an die Wohnungstür Frau
Seidlers ein Schild: „Offentliche Sitzung.“

Aus Erſparnisgründen begaben ſich das Gericht und
die Angeklagten mit der Straßenbahn nach der Körner
ſtraße. Automobile benutzten nur die Verteidiger
Etwa 30 Perſonen fanden ſich in der kleinen Drei
ZJimmer Wohnung der Frau Seidler ein. Natürlichwar das ein großes Schauſpiel für die ganze Gegend.

Viele Neugierige hatten ſich eingefunden, um die An
kommenden zu beobachten. Poliziſten mußten dafür
ſorgen, daß die Verhandlung nicht geſtört wurde. Bei
nahe hätten die Hüter der Ordnung die ganze Verhand
lung verhindert; denn ſie wollten durchaus nicht Willi
und Leo Sklarek hereinlaſſen, bis dieſe von Prozeß
beteiligten legitimiert wurden. Jn den gegenüber
liegenden Häuſern in der Körnerſtraße lag alles in
den Fenſtern, um die Ankunft des Gerichts zu be
obachten. r

Die Vernehmung ſelbſt, der, um die Sffentlichkeit zu
wahren, drei Zuhörer beiwohnten, die jedoch wegen
Platzmangels nichts ſehen konnten, verlief weniger
intereſſant. Das Bett Frau Seidlers ſtand zwiſchen
zwei Zimmern. Sie ſelbſt ſprach in ein Mikrophon
und die anweſenden Gerichtsperſonen hatten ſich. um
der Würde der Sitzung gerecht zu werden, ihre Roben
angezogen. Frau Seidler, eine 68jährige würdige
Dame, ſprach den kirchlichen Eid in ſehr zeremonieller

Die Villa der
Vor ſechs Jahren kam in Paris der Fabrikant

Derveux auf den dort nicht mehr ungewöhnlichen
Gedanken, ſich ſeiner Gattin durch Mord zu entledigen.
Da Derveux nun ein äußerſt gewiſſenhafter Mann
war und, wie alle Mörder, auch hoffte, nicht erwiſcht
zu werden, ging er ungemein vorſichtig zu Werke.
Er bewohnte mitten im Zentrum von Paris eine
Etagenwohnung die ihm zur Vollführung der Tat
wenig geeignet erſchien. Alſo machte er ſich daran,
nach einem paſſenden Hauſe Umſchau zu halten. Sein
Vermögen geſtattete es Derveux, dabei nicht auf den
Preis zu ſehen.

Es wird wohl der unheimlichſte Wohnungsſuchende
geweſen ſein, den es je gegeben hat. Derveurx inſerierte
in verſchiedenen Blättern, daß er eine „für ſich ge
legene, ungeſtörte Villa“ zu kaufen ſuche. Die An
gebote liefen ziemlich zahlreich ein. Als Zeugen haben
bei der Gerichtsverhandlung die verſchiedenen Haus
beſitzer angegeben, wie ſich Derveux benahm, als er
das Gebäude beſichtigte.

Er ſagke, daß er eine Verwandte beſäße, die
harmlos geiſteskrank wäre. Dieſe verfalle häufig
in Schreikrämpfe, und er lege Wert darauf, daß
man dies nicht von draußen höre. Derveux ſtellte
ſich auf die Straße und ließ den Hausbeſitzer nach
Leibeskräften ſchreien, um feſtzuſtellen, ob Lärm
zu vernehmen ſei.

Dann erkundigte er ſich nach dem Garten, beſichtigte
ihn genau und wahrſcheinlich beſonders hinſichtlich
ſeiner Eignung, hier ein Grab auszuwerfen. Mehrere
Häuſer ſchieden ſchon von vornherein aus. Entweder
war der Garten von der Straße aus ſichtbar, oder die
Wände waren zu dünn, ſo daß man das Schreien
deutlich vernehmen konnte. Fünf Jahre lang war
Derveux in ganz Paris und in den Vororten auf der
Wohnungsſuche, bis er endlich in Nummer 42 der Rue
Mathis eine „paſſende“ Behauſung gefunden hatte.
Sieht man ſie näher an, muß man zugeben, daß ſie
für einen Mörder geradezu „ideal“ gelegen iſt. Sie
liegt am Ende der Straße. Nach drei Seiten hin
wird das Haus durch hohe Fabrikmauern abgeſchloſſen.
Fenſter ſind nicht in der Nächbarſchaft vorhanden, aus
denen neugierige Augen ausſpähen möchten, was
hinter den Fenſtern der Villa der Geheimniſſe paſſiert.
Nach der Straße zu iſt das Haus noch durch eine hohe
Mauer geſchützt. Ein geräumiger Vorgarten iſt vor
handen, in dem ſelbſt Meiſter Landru ſeine vierzig
Frauen hätte beſtatten können.

Thema! Es gibt wohl auch keins, das erfreulicherift für beide Teile! terte
Neulich war ich in einem Tanzpalaſt, EvaMarie!

T. Nachen Sie böſe Augen? O nein, Sie lachen!
Und Sie haben recht! Lachen Sie den dummen
Doktor aus! Kollegen hatten mich mitgeſchleppt und
behauptet, es wären ſo hübſche Mädchen dort. Ge
ſchmacksſache! Man darf jedenfalls nicht den klugen
Kopf eines gewiſſen Fräuleins von Diemen r
denken, hier ſchöne, ſchwere Zöpfe, dort Jungens
köpfe mit langweiligen Seitenſcheiteln; die mit
Locken, die an mittelalterliche Pagen erinnern, gehen
noch am erſten. Aber auch ſonſt! Große Augen
mit künſtlichem Glanz, leere Seelen oder gequälte,
die ums tägliche Brot tanzen und flirten oder um
die minimale Kleidung. Schlank, nein, dünn, er
bärmlich die Figürchen und Figuren, ohne weibliche
Linie, weiblichen Scharm und weiblichen Reiz!
Unterernährt und demoraliſtert, ohne Würde und
ohne Jugend! Es ſieht aus, als ob ſie nie jung
waren, vom Kinde direkt zur Tanzdame übergingen,
keine Übergänge, überſprünge, die Zeit eilt So
friſche, prächtige Jugend, wie das Fräulein, das
mich ſo glücklich machte, Sonntags mit mir ſpazieren
zugehen, mit mir irgendwo im Grunewald oder
Potsdam Kaffee zu trinken, das mich mit klugen,
munteren Augen anſieht wie ein zutraulicher Vogel,
ſo, als ob das Leben, die Welt ihr noch ein ganz
rieſengroßer Spaß ſei, die haben ſie alle nicht! Man
muß wenig Herz oder wenig Scharfblick haben wenn
man ſich dieſer armſeligen Großſtadtlebensfreude noch
ergötzen ſoll. Armut brachte ſie dahin, Armut des
Herzens, des Geiſtes oder gar die bittere des täg
lichen Lebens! Man möchte ihnen wohltun, weil ſie
ſo arm ſind, aber man möchte ſie nicht haben!

Und ſo etwas ſehen wir jungen Männer der
Großſtadt alle Tage auf der Straße, in den Salons,
wie in den Tanzdielen! Das Beſte ſind noch die
Beine, ſagte neulich mein Kollege Werner, und er
hat recht! Sie ſehen ganz hübſch aus in den feinen,
ſeidenen Strümpfen und ſilberglänzenden Schuhen,
und ſie enttäuſchen nicht, denn ſie wollen nichts ande
res ſein als ſchön in Form. Wenn ſie nicht ein ſo
prächtiges, kluges Mädel wären, EvaMarie, ich
dürfte ja gar nicht wagen, ſo freimütig über alles
zu reden! Aber Sie ſind menſchlich genug, ein Mit
leid zu fühlen mit dieſen armen kleinen Puppen,

loſe Schmetterlinge und dann plötzlich vor einem
großen, leeren Leben ſtehen. Und Sie ſind klug ge
nug, aus allem, was ich Jhnen ſchreibe, das zu leſen,
was mein Herz jubelt, ohne es Jhnen zu ſagen.
Gott ſei Dank, daß es noch Mädchen gibt von einer
ſo echten geſunden Weiblichkeit wie Eva-Marie!

Wenn ich an Sie denke, Mädchen, ſo iſt mir, als
ginge ich in einem weiten, blühenden Garten und
kenne die Blumen und Vogellieder noch nicht die
mich erfreuen werden. Iſt es Morgen, ſo ſehe ich
Sie im Geiſt auf friſchgrünen Wieſen ſchreiten,
Blumen in den Händen, ein Lächeln im lieben Ge
ſicht. Iſt es Abend, ſo denke ich Sie mir im ſonnen-
durchleuchteten Wald, und der Abendſchein liegt auf
Ihrem lieben, klugen Antlitz, wie auf den Land
ſchaften von Hellgrewe!

Und nun kommen Sie bald wieder! Plaudern
wieder fröhlich mit dem langweiligen Doktior, der die
Tage über nur Kranke um ſich ſieht und ſich ſo recht
Jhrer geſunden Friſche erfreut, reden gütig und
verſtändig mit der armen Renate und ihrem Kinde,
und ſo entzückend hochnäſig mit der geſtrengen
Schweſter Eliſabeth, wenn ſie ſich aufs hohe Pferd
ſetzen will und vorwurfsvoll Frolein! ruft.

Wann darf ich Sie abholen? Sie ſchreiben mir
doch, mit welchem Zug Sie kommen! Ich bin ganz
beſtimmt auf dem Bahnhof und trage mit Wonne
Jhren Koffer durch ganz Berlin! Oder ſoll ich
Eliſabeth zur Bahn ſchicken? O, ich weiß ja, Sie
ſehen mich viel, viel lieber!

Jhrer Mama meine gehorſamſte Emvfehlung, ich
verehre ſie weil Sie ſie lieb häben! Ihnen ſelbſt
tauſend Grüße Jhr Heinrich Andreſen.“
Eva Marie ſah verträumt in die ziehenden Sommer

wolken hinauf. O, was würden die Verwandten ſagen,
wenn ſie ihnen mitteilte, daß ſie ſich mit Dr. Heinrich
Andreſen verlobte, einfach Andreſen! Die Mama
würde zweifellos die Vernünftigſte ſein und ihr viel,
viel Gutes wünſchen! Würde ihn auch gern haben,
ſobald ſie ihn näher kennenlernte.

EvaMarie war zumute, wie vor einem großen
Feſt. Wenn ſich zwei Menſchen ſo aufeinander freuen

Der Tag verglomm hinter dem Föhrenwald, und
der Tag der Abreiſe kam.

„Leb wohi, Mamachen! Hab Dank! Es iſt immer
ſo lieb und traulich bei. dir! Am ſchönſten war es
ja, wenn ich mit dir allein war! Nicht wahr? Dudie eine kurze Spanne vergnügt umhergaukeln wie weinſt doch nicht etwa? Es geht mir doch gut in Ber

Die Hellſehe rin ſagt aus.
Form. Dann erzählte ſie von einigen Proben ihrer
Hellſehkunſt, die Max Sklarek ſtark beeinflußt hatten.
So kam z. B. Max Sklarek zu ihr und zeigte ihr eine
Offerte; ſie ſollte ihm ſagen, was ſie davon halte. Sie
ſollte es „ſehen“, hellſeheriſch. Daraufhin habe ſie
geſagt, nachdem ſie eine Binde vor die Augen ge
bunden hatte: „Jch habe das Gefühl, Sie müſſen nach
Tempelhof gehen und dann links nach Neukölln. Dann
werden Sie einen Herrn treffen, der vor einem kleinen
Haus ſteht und aus einer grauen Tüte Schnecken ißt.
Dieſer Herr wird Jhnen die richtige Stelle angeben,
mit der Sie verhandeln müſſen.“

So ſoll Max Sklarek Kieburg kennengelernt haben.
Einmal kamen, wie die Zeugin berichtet, der Direktor
der Reichseinkaufsgenoſſenſchaft in Kiel, Dr. Bäcker,
zu ihr. Jhm ſagte ſie, ſie ſehe ein Kind, dem der
Hals durchſchnitten wäre. Daraufhin erklärte Dr.
Bäcker: „Um Gottes willen, mein Kind iſt krank.“ Sie
habe ihm jetzt geraten, dem Kind eine wer
geben zu laſſen. Am nächſten Tage ſei Bäcker zu ihr
gekommen und habe ſich bei ihr bedankt, weil ſie ſein
Kind vor dem Tode gerettet habe.

Sachlich intereſſant an den Ausſagen der Zeugin
iſt, daß ſie behauptet, daß Moritz Roſenthal den Skla
reks verſprochen habe, ihnen einen Kredit aus Amerika
in Höhe von 278 Millionen Dollar zu vermitteln. Als
Frau Seidler eines Tages nach der Kommandanten
ſtraße kam, traf ſie Willi Sklarek in verzweifelter
Stimmung an. Er erklärte, ſie ſeien verloren, wenn
ſie den Kredit nicht bekämen. Dann wären ſie die
Sklareks noch ſchlimmere Lumpen als Barmat und
Kutisker.

Wir helfen uns ja die ganze Zeit nur noch mit
Schecks durch

Frau Seidler erklärt, ſie habe es nie geglaubt, daß
die Sklareks die Stadt Berlin betrügen wollten. Leo
Sklarek hätte ſie zwar in dem Prozeß oft beſchimpft,
aber ſie müßte doch bei der Wahrheit bleiben.

Geheimnisse
Fünf Jahre war ein Mörder auf der Wohnungsſuche, um ein paſſendes Haus zu finden.

Jm Jahre 1931 zog Derveux mit ſeiner nichts
ahnenden Gattin in dieſe Todesvilla ein. Wie im
einzelnen der Mord geſchah, iſt niemals ermittelt
worden, da Derveux darüber die Ausſage verweigerte.
Gerichtsnotoriſch iſt nur geworden, daß

der Mörder nach vollbrachker Tak das Haus
wieder verließ, die Fenſterläden ſchloß, den Vor
garken abſperrke und kat, als ſei nichts geſchehen.

Inzwiſchen waren die Verwandten der Frau aufmerk
ſam geworden. Derveux hatte ſich durch verſchiedene
Morddrohungen verdächtig gemacht. Die Verwandten
erſtatteten Anzeige. Eine Hausſuchung wurde vor
genommen, ohne daß Derveux etwas davon wußte.
Die Entdeckungen, die dabei gemacht wurden, waren
geradezu vernichtend für den Beſitzer der Villa der
Geheimniſſe. Jn der Küche fand man verkohlte
Menſchenknochen. Jm Garten, in einer tiefen Grube,
wurden ebenfalls verkohlte Überreſte gefunden. Es
handelte ſich um eine Frau, mie der Polizeiarzt er
mittelte. Derveux wurde ſofort verhaftet und einem
ſtrengen Verhör unterzogen. Erſt leugnete er. Aber
unter der Wucht des Anklagematerials gab er ſchließ
lich zu, ſeine Frau ermordet zu haben. Über das „Wie“
und „Warum“ ſchwieg er ſich völlig aus.

Anfang dieſes Jahres fand die Schwurgerichtsver
handlung gegen den Gattenmörder ſtatt. Derveux
wurde nach zweitägiger Verhandlung zum Tode ver
urteilt. Vor wenigen Tagen nun hat die Hinrichtung
ſtattgefunden. Der Staatsanwalt redete vorher dem
Delinquenten gut zu, einzugeſtehen, auf welche Weiſe
er ſeine Frau umgebracht habe. Derveux weigerte ſich
und nahm ſein Geheimnis mit in den Tod. Die Hin
richtung fand, wie man ſo ſagt, ohne Zwiſchenfall ſtatt.

Seit einigen Wochen iſt nun bei den Pariſer Ge
richten noch ein Zivilprozeß anhängig, der mit dieſem
ſcheußlichen Mord in Zuſammenhang ſteht. Der Staat
hat die Mordvilla beſchlagnahmt, weil ſie bewußt und
mit Vorbedacht ausgeſucht worden war, um gerade hier
das Verbrechen zu begehen. Die Familie des Hin
gerichteten dagegen verlangt die Herausgabe des
Hauſes, da es zum Erbe gehöre. Die Erben haben
den Staat verklagt. Mehrere Termine haben ſchon
ſtattgefunden, ohne daß ein Reſultat erzielt wurde,
das beide Teile zufriedenſtellen konnte. Die Beſitzfrage
der geheimnisvollen Mordvilla in der Rue Mathis in
Paris ſtellt vorläufig ein Rätſel dar, an deſſen Löſung
ſich die beſten Juriſten des Landes den Kopf zer
brechen.

lin! Jſt es nicht am beſten, ich finde mich zurecht in
der Welt?“

„Gewiß, mein Evchen! Wenn ich dich anſehe und
ſehe dich ſo fröhlich, trotz deines Dienſtes am Kranken
bett!“

„Wenn niemand ſchwereren Dienſt hätte, Mama!
Jch ſagte dir ſa, Frau Renate iſt ſo gut! Und die
Kleine iſt niedlich! Aber wer weiß, wie lange ich dieſe
angenehme Stellung haben werde! Soviel ich weiß,
bedeutet auch die geglückte Operation nach menſchlichem
Ermeſſen nur einen Aufſchub. Aber ich hoffe immer,
daß auch berühmte Arzte ſich irren können!“

„O, gewiß! Aber im ganzen kann man ſich wohl
auf ihre Meinung verlaſſen! Schreib bald, Eva
Marie, grüße deine liebe Freundin und denke, daß mich
alles intereſſiert, was du erlebſt! Jm Herbſt komme
ich mal nach Berlin. Tante Hermine in Potsdam hat
Geburtstag.“

Der Zug brauſte heran. Noch lange flatterte Eva
Maries Tuch. Dann fuhr Exzellenz mit feuchten
Augen den Weg zum Gut zurück.
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Der Zug fuhr über die flache Mark, vorbei an
kleinen Seen, an Kiefern und Heide, hin nach Berlin.
Die Leute, die mit Eva-Marie den Wagen teilten,
klagten daß ihre Ferien zu Ende ſeien, daß ſie nun
wieder hinein müßten in die Arbeit, Staub und Hetze,
daß nun wieder die ſchönſte Zeit des Jahres vorüber
wäre, und daß zwölf lange Monate ſie von der Schön
heit der Berge und des Waldes trennten.

EvaMarie lächelte verſonnen. Wie hatte ſie es
doch gut! Jhr war das Zurückkehren in den Alltag
keine Überwindung. Sie fand auch bei dieſer Heim
kehr liebe Menſchen, jemand, auf den ſie ſich ganz
unſäglich freute! Wie würde Renate ausſehen? Würde
ſie ein wenig fröhlicher ſein? Ob etwas aus der
Reiſe nach Rügen würde? Lauter freundliche Ge
danken hatte ſie. Keinen, der ihr Herz beſchwerte.
Es ſei denn die Sorge um Frau Renate! Aber, wenn
man jemand nie anders gekannt hat als unheilbar krank,
dann hat man ſich gewiſſermaßen vertraut damit ge
macht und freut ſich wenn man ihm Sonne und
Blumen bringen kann, kleine Freuden, Unterhaltung.

Die großen Siedlungen der Arbeitergärten kamen.
Drollige Lauben und Häuschen, ſpieleriſche Wind
mühlen und Wetterfahnen, mit viel Liebe gepflegte

Schießende Eifenbahnräuber
Auf einen Güterzug Mainz-- Wiesbaden

wurde ein Raubüberfall verſucht. An dem Güterzug er
ſchienen zwei bewaffnete Burſchen, die ſich
als Bahnpolizei ausgaben. Da ſie keinen
Ausweis bei ſich hatten, kamen ſie den Beamten ver
dächtig vor und wurden von ihnen geſtellt. Einer von
ihnen gab dabei aus einem Revolver einen Schuß ab,
von dem ein Bahnbeamter ſchwer verletzt wurde. Ein
Täter konnte verhaftet werden und naunte die Namen
ſeiner Helfer. Bei dem Verhafteten handelt es ſich um
den 30fährigen Arbeiter Fritz Tache aus Berlin, der
angab, daß am ſelben Abend noch ein Raubüberfall auf
die Stationskaſſe in Hochheim am Main geplant war.

Die Anrede „Liebchen“ koſtet 40 Mark.
Der Metzgermeiſter X. aus Köln ſaß einſam im

Wohnzimmer beim Veſperbrot. Seine Gattin war aus
gegaängen. Als Guſtchen, die Hausangeſtellte, ins

mir ein Täßchen Kaffee ein.“ Diefe vertrauliche Anrede
wurde im Nebenzimmer von unberufener Seite gehört
und der Ehefrau hinterbracht. Nun war es mit
Guſtchens Ruhe zu Ende. Die Meiſtersfrau nahm jede
Gelegenheit wahr, Guſtchen zu hänſeln. „Liebchen, putz
mal die Stiefel, hol' mal dies und jenes uſw.“ Als es
der Hausangeſtellten zu bunt wurde, ſtellte ſie die Arbeit
ein und klagte vor dem Kölner Arbeitsgericht auf Zah
lung von Kündigungsentſchädigung. Der Meiſter machte
geltend, er ſei gewohnt, ſeine Frau mit „Liebchen“ an
zureden, und ſo habe er oft Guſtchen ahnungslos ſo an
geredet, ohne etwas Böſes dabei zu denken. Die Klägerin
könne doch weiterarbeiten. Aber das lehnte letztere ent
ſchieden ab. Der Gerichtsvorſitzende war auch der An
ſicht, daß die Angelegenheit nicht ſo tragiſch zu nehmen
ſei. Er empfahl einen Vergleich, der angenommen
wurde und Guſtchen 40 M. einbrachte.

Guſtav Adolf als Zeitungsgründer.
Jm Anſchluß an die Schlacht bei Breitenfeld (1631)

richtete Guſtav Adolf, um die Verbindung zwiſchen
dem Hauptquartier des ſchwediſchen Heeres auf der
einen und dem Heimatland und den ſchwediſchen Gar
niſonen auf der anderen Seite zu verbeſſern, in
Leipzig eine ſchwediſche Poſtagentur ein. Zum Vor
ſteher dieſer Agentur wurde Andreas Wéchel er
nannt, der ſpätere Chef des ſchwediſchen Poftweſens.
Seit dem Jahre 1632 wurde von der ſchwediſchen Poſt
agentur in Leipzig eine Zeitung mit dem Titel
„Ordinar Poſt und Zeitung aus dem ſchwediſchen Poſt
hauſe zu Leipzig“ herausgegeben. Dieſe Zeitung, die
in deutſcher Sprache erſchien, iſt die erſte, die auf
ſchwediſche Anregung und in ſchwediſchem Jntereſſe
herauskam. Die beiden einzigen noch vorhandenen
Exemplare werden in der Großherzoglichen Bibliothek
zu Gotha aufbewahrt. Sie enthalten ausſchließlich
Kriegsberichte, die wahrſcheinlich von Wechel ſelbſt
redigiert wurden.

Maſſener krankungen franzöſiſcher See
leute infolge vergifteten Weines.

Seit mehr als drei Monaten erkrankten die Mann
ſchaften mehrerer, zwei franzöſiſchen Schiffahrtsgeſell
ſchaften gehörender Kauffahrteiſchiffe im Hafen von Le
Havre unter Vergiftungserſcheinnngen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß ein aus Spanien eingeführter Wein, der
an Bord verabreicht wurde, die Erkrankungsurſache war,
und die nähere Unterſuchung ergab, daß der Wein
Arſenik enthielt. Zwölf Mann liegen noch
immer im Krankenhaus von Le Havre danieder.
ganzen waren nacheinander nicht weniger als drei
hundert Seelente durch den Genuß dieſes Weines
erkrankt.

Millionenunterſchlagungen
eines tſchechiſchen Jnduſtriellen.

Wie die „Oſtrauer Morgenzeitung“ meldet, iſt der
Zenkraldirekkor der Lariſch-Mönnichſchen Bergwerks
direkkion, Dr. Karl Zaſizek, wegen großer Anker-
ſchlagungen geflüchtet. Zajizek war lange Jahre in der
Verwalkung der Unkernehmungen des Grafen Lariſch-
Mönnich beſchäftigt und früher als Privakſekrekär bei
dem Habsburger Erzherzog Friedrich kälig. Bisher
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um 7 Millionen Kronen
handelt, die Zaſizek unkerſchlagen hak. Jaſizek iſt in
der vorigen Woche verſchwunden und ſoll ſich nach
Alexandrien begeben haben. Jn ſeiner Eigenſchaft als
Zenkraldirektor der LariſchMönnichſchen Unkernehmun
gen war Jaſizek auch Verwalkungsrat der kſchecho
ſlowakiſchen Stickſtoffwerke AG. und mehrerer anderer
iſchechoſlowakiſcher Jnduſtriewerke.

Spaniſcher Fiſchdampfer geſunken.
10 Mann vermißk.

Der ſpaniſche Fiſchdampfer „Upia Mendi“ ſtieß an
der Küſte von Pembrokeſhire auf einen Felſen auf
und ſank ſofort. 10 Mann der Beſatzung werden ver
mißt. Zwei konnten gerettet werden.

Gärten. Eine Ziehharmonika ſpielte ein ſchwermütiges
Lied. Junge Stimmen ſangen dazu. Ein Liebespär
chen koſte auf einer Bank. Kinder winkten den Rei
ſenden vergnügt zu.

Eva-Marie ſah alles mit frohen Augen an und
dachte daran, Renate davon zu erzählen. Plaudern
war eigentlich ihr Hauptdienſt und oft gar nicht leicht!
Denn ſie mußte unterhaltend ſein, heiter und inter
eſſant, ſich nicht wiederholen! Aber auf der Reiſe hatte
ſie wieder allerhand Eindrücke geſammelt, für die
nächſte Zeit war es nicht ſo ſchwer, Geſellſchafterin zu
ſein und nicht zu langweilen.

Sie durchfuhr die Bahnhöfe von Berlin. Bald,
bald würde ſie da ſein! Und Doktor Heinrich würde
daſtehen mit ſeirem ſtrahlenden Geſicht, den Hut
ſchwenkend und „Willkommen in der Heimat“ rufen.
EvaMarie ordnete ihre Friſur ein wenig, nahm den
Hut aus dem Gepäcknetz, der Zug lief ein. Aber kein
Hut winkte, kein ſtrahlendes, junges Männergeſicht,
kein Doktor Heinrich, ſoweit ſie auch ſchaute. Dort,
dort vielleicht, nein doch, wieder eine Enttäuſchung!
Wie hatte er doch geſchrieben: „Jch bin ganz beſtimmt
auf dem Bahnhof und trage Jhren Koffer mit Wonne
durch ganz Berlin!“

Wo war er? Was war geſchehen?
doch klar werden! Warum denn ſo ärgerlich ſein?
Ein Arzt kann doch einmal aufgehalten werden! Eva
Marie nahm ſelbſt ihr Gepäck und ſuchte der großen
Enttäuſchung Herr zu werden. Es gelang nicht! Es
war ihr, als ſolle ſie lieber umkehren, als ſchwebe ein
großes Unglück mit ſchweren, grauen Flügeln auf ſie
zu. Als ſie aus der Bahnhofshalle trat kam ihr An
dreſens Chauffeur entgegen. Er zog die Mütze und
nahm ihr den Koffer ab. Die gnädige Frau ſchicke
ihn, das gnädige Fräulein abzuholen.

„Das iſt ſehr liebenswürdig von der gnädigen
Frau!“ ſagte Eva-Marie. „Jch bin froh, daß Sie da
ſind, Steffen!“

(Fortſetzung folgt.

fochfrequenzler!
Nehmt Aiüekes ſteht

auf die Raciiohörer!

Nun, es mußte

Zimmer trat, ſagte der Meiſter zu ihr: „Liebchen, ſchenk

Jm
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Die chinesische Jeanne d Arc
Das Volk hinter der Großen Mauer

Von Michael Auſpitz.
Wie eine mächtige, vielgliedrige brſchlängelt ſich die Große Shineſiſche d Matter über ar

weite ſandige Steppengebiet. Uber 3300 Kilometer
Ardrh ſich a kletenm hinter der die aus der

andſchurei vertriebenen chineſiſcheStellungen bezogen hen Truppen neue
Seit etwa 1700 Jahren beſteht die Mauer, die von

den chineſiſchen Herrſchern als Schutzwall gegen fremde
Eroberer erbaut wurde, und die den Anlaß zu der
daß i r ab, das chineſiſche Volk

inter der Große übria e ßen Mauer von der übrigen
achdem die weſtliche Ziviliſation ihren Einzug indas chineſiſche Reich angekreten hat, galt die Wkope

Mauer nur noch als hiſtoriſches Kurioſum, als tote
Sehenswürdigkeit für Globetrotter, die im Baedeker
etwa den Rang der altägyptiſchen Pyramiden oder des
ſiameſiſchen Tempels von Angkor einnahm.

Dieſe Auffaſſung iſt falſch. Die Große Mauernicht tot und wird nie vergehen Sie kennt nicht u

das Reich der Mitte, das innere China von der Man
dſchurei und Mongolei, ſondern auch die
Raſſe, das Weſen, die Pſyche des chineſiſchen Volkes
von den übrigen Völkern der Welt. Das heutige China
leidet unter ſtaatlichem Chaos, Hungersnot, Kber
ſchwemmungen und Räuüberunweſen, ſeine Lebenskraft
iſt aber nicht gebrochen. Wie die Koralleninſeln, die,
von Seeſtürmen auseinandergeriſſen und von unter
irdiſchen Vulkanen für eine Zeitlang vernichtet, immerwieder zu neuem Leben entſtehen, kann das chineſiſche

Volk ſeine Unvergänglichkeit behaupten. „Der Chineſe
iſt unſterblich wie die Koralle“ behauptet Mark
Chadourne in ſeinem aufſchlußreichen Werk über China.

Die chineſiſche Expanſion iſt tatſächlich derjenigender Koralle ähnlich. Sie vollzieht a h
und unbemerkbar. ÜUberall, in Hinterindien, auf dem
Oſtindiſchen Archipel, in der Südſee, auf den Phi
lippinen, unter den Völkern des Abendlandes, breitet
ſich die chineſiſche Koloniſation aus.

Die Verdrängung der weißen Raſſe aus ihren
Niederlaſſungen Und Konzeſſionen in China iſt nur
noch eine Frage der Zeit. Schanghai iſt als rieſiger
Stapelplatz für die aus Europa und Amerika impor
tierten Waren angelegt worden, als Schutzſtätte für
die weißen Menſchen. Heute iſt Schanghai eine chine
ſtſche Weltſtadt. 1 300 000 Chineſen ben dort
allmählich erſt angeſiedelt und die Herrſchaft der
Fremdlinge unterwühlt. Sie nahmen die Stadt in
eigenen eſitz. Wolkenkratzer erheben ſich, Licht
reklamen ſtrahlen, die Hauptſtraße Nanking--Road iſt
der Broadway des Fernen Oſtens. Die vergnügungs
ſüchtige chineſiſche Menſchenflut überſtrömt die Straßen,
üllt die Lokale und Spielklubs, Tennisplätze und Kinos
aſt wie bei uns. Die Chineſen kopieren nicht die
fremde Kultur. Sie übernehmen die abendländiſchen
Kulturformen, verleihen ihnen aber einen perſönlichen
Ausdruck. Die Sportveranſtaltungen, die ihren Ur-
ſprung in Europa und Amerika haben, verwandelten
ſich in China in Glücksſpiele. Während des Derby
renmens ſind in Schanghai die Banken geſchloſſen.
ne was Geld beſitzt, wird vom Haſardſtrudel mit
geriſſen.

Der Chineſe hat immer noch eine gewiſſe Achtung
vor europäiſchen Erzeugniſſen. In der letzten Zeit ent
ſtanden in den Städten Chinas große
deren chineſiſche Beſitzer behaupten, daß ſie europäiſche
Waren auf dem direkten Wege und ohne Zwiſchen
Ah de Europa und Amerika beziehen. Wenn
man er manche dieſer Waren ſorgfältig anſieht,
bemerkt man, daß die Marken gefälſcht ſind. Franzö
ſiſches Parfüm, engliſche Grammophone, deutſche Ga
lanteriewaren werden in China nachgemacht. Die
re iſt ſchlecht. Sie wird ſich mit der Zeit
eſſern.Mitten in den chineſiſchen Großſtädten ereignen ſich

phantaſtiſche Fälle, die nur in e eigenartigen
Lande möglich ſind. Reiche Chineſen werden von
Räubern verſchleppt und gegen Löſegeld freigelaſſen.
Ahnliches kann heute auch in Amerika oder auf dem
Balkan paſſieren. Aber daß die Naſe oder ein Ohr
des Entführten ſeinen Angehörigen zugeſchickt werden,
um ihnen einen unwiderlegbaren Beweis der Jden
tizität zu liefern, T typiſch für die heutige chineſiſche
Welt. Wird das Löſegeld nicht en eingeſandt,
erhalten die Verwandten einen Sarg mit dem Leich
nam des Vermißten zurück. Die Polizei iſt in den
meiſten Fällen machtlos.

Die breiten Volksmaſſen ſehnen ſich nach friedlichem
Leben. Sie unterhalten freundſchaftliche Beziehungen
ſowohl zu den Räubern wie zu den Behörden Jm
Grunde genommen ſind unter den letzteren manche
nicht viel beſſer als die Bandenführer. Der eben zu
rückgetretene chineſiſche Miniſterpräſident beſaß vor

Am Sonnabend, dem 23. April, verſchied plötzlich und un
erwartet mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater,
der Mechaniker

Johannes Müller
im 52. Lebensjahr.

In tiefſtem Schmerz Frau Anna Müller geb. Preußer
Johanna Müller
Hildegard Müller

Merſeburg, den 26. April 1932.
Damaſchkeſtraße 34

Die Beerdigung findet Mittwoch, 15 Uhr, von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

einigen Jahren keinen Pfennig. Vor einigenaber konnte er das beſte Hotel in Schanghei fur vie

Bagatelle von 10 Millionen Mark käuflich erwerben.
Und von dem geſtürzten chineſiſchen Präſidenten
Tſchiangkaiſchek würde in China offen erzählt, daß
ſein größtes Streben darin beſtand, die runde Summe
von Millionen Dollar in der engliſchen Schanghai
bank anzulegen, hevor ſein Stern erloſchen war.

Neben dieſem bodenloſen Materialismus exiſtiert
auch ein flammender ſelbſtloſer Jdealismus im chine
ſiſchen Lande. Das neue, aufſteigende China iſt ein

Reich der Jugend. Es waren Studenten die di e ReS Tſchiangkaiſchek zum Sturz gebracht hatten.
luch die Studentinnen ſind, genau wie ihre männ
lichen Kollegen von einer glühenden Vaterlandsliebe
beſeelt. Sie kämpften auf Barrikaden und in den
Reihen der Frauenbataillone der Kuomintang- Armee
für die Jdeale ihres großen Führers Sunyatſen.
Sie froren und darbten für die große Sache. Sie ſind
ans daß ſie letzten Endes den Sieg davontragen

Ein junges Mädchen, PinYing, gilt heute in Chinaals eine Art chineſiſche Wanne vbece gen 16

ſchnitt ſie ſich das Haar kurz und ging ins Land, um
u Worten und Waffen für das neue, erwachende
China zu kämpfen. Die junge chineſiſche Generation
be die kleine PinYing als eine glorreiche Volks

Der qualvolſſe Weg zur Schönheit
Eine Großinduſtrie ohne Kriſe. Ein Tiefſtand menſchlicher Kultur.

Von Max Klingemith.
Auf dem Broadway in Neuyork, in den großenModeagteliers von Paris, in den faſhionablen e

der britiſ Hauptſtadt und nicht zuletzt in den Bars
der deutſchen Großſtädte kann man häufig dem neuen
Typ der raffinierten Frauenſchönheit begegnen. Die
moderne verführeriſche Eva iſt ſelbſtverſtändlich ge
ſchminkt. Jhr Mund iſt karminrot, ihre Augenbrauen
weiſen eine fadenſchmäle ſchwarzgewölbte Linie auf,
die Farbe ihrer Wangen hat einen ziegelrötlichen
Schimmer, und die Haare ſind platingefärbt.

Wenn eine ſolche herausfordernde Schöne ihre
ſchmalen Finger aus dem Hermelinmuff zum Vorſchein
bringt, bemerkt man, daß die Fingernägel ſpitz und
feuerrot ſind. S gebietet es der letzte Schrei der
Verſchönerungsmode in Neuyork und Paris, daß die
Zehennägel ſchwarzlackiert ſein müſſen.

Früher galt die Schminke als zweifelhaftes Privi
legiüm der Halbwelt. Heute iſt es anders er
und die Damen der beſten Neuyorker Geſellſchaft ge
nieren ſich nicht mehr, auf dieſem Gebiete dem Beiſpiel
der Demimondänen und der Filmſtars nachzueifern.

UÜberall in der ziviliſierten Welt iſt in den Nach
kriegsjahren eine Schönheitsinduſtrie entſtanden, aber
nirgends hat ſie ſolche Ausmaße erreichen können, wie
in den Vereinigten Staaten.

Es iſt die einzige Großinduſtrie Amerikas, die ihre
Produklions- und Abſatzzahlen auf dem hohen
Stande der Proſperikät Periode heute noch zu
halten vermag. Sie bekommk von der Kriſenzeit
wenig zu ſpüren, da die amerikaniſche Frquenwelt
lieber auf die Ergänzung der Garderobe als auf
die Körperpflege im Schönheitsinſtituk verzichtet

Es konnte ſtatiſtiſch e werden, daß im
vergangenen Kriſenjahre 1931 die Umſätze der großen
amerikaniſchen Konfektionshäuſer und Modeſalons etwa
um 40 bis 50 Prozent zurückgegangen ſind, während
die Jnhaber der Schönheitsinſtitüte und die Herſteller
von kosmetiſchen Mitteln ihre Steuervoranſchläge in
h naterder Höhe den Finanzbehörden vorgelegt
aben.

Während der Bukterkonſum in erſchreckender Weiſe
zurückgeht, weiſt der Verbrauch von Schminke
keinesfalls eine ſinkende Tendenz auf, und Lippen
ſtifte werden in einer bei weikem größeren Zahl
abgefetzt a u e. Ein auffallendes

Noch nie hat die mondäne Frau ſoviel Geld und
Mühe ihrem Außeren gewidmet, wie ſie es in unſeren
Tagen zu tun pflegt. Die berühmten Frauenſchön
heiten der Antike, die gefeierten Hetären Griechenlands
und die Maitreſſen der Rokokozeit haben ſich von einem
ähnlichen Schönheitsmittelarſenal nichts träumen laſſen.

Dabei ſind die Schönheitsdoktoren keine galankten,
parfümierten Herren mit einer Locke in der Stirn und
einem Zauberſtab in der Hand. Es ſind ernſte Fach
leute in welßen Kitteln. Sie betrachten ihre Klien
tinnen als mehr oder weniger gutes Rohmakerial, das
in ihren Laboratorien und Operationsſälen einer Um
formung und Umwandlung unterzogen wird. Die
Methoden ſind mannigfach und äußerſt raffiniert Es
gibt heute faſt keinen Schönheitsfehler, der nicht von
einem geſchickten Spezialiſten behoben werden könnte.
Und die eitlen Frauen überlaſſen geduldig ihr Geſicht
und ihren Körper den Jnſtrumenten, Salben und
Extrakten der kosmetiſchen Doktoren. Sie ſchrecken
daher vor keinen Schmerzen zurück.

Eine amerikaniſche Zeitſchrift brachte vor kurzem
eine genaue Beſchreibung der äußerſt ſchmerzhaften
Operakion, die in Amerika als Regenerierung
der Geſichtshaut bezeichnet wird. Die Prozedur
beginnt damit, daß das Geſicht und der Hals des Opfers

mit zahlreichen Eremes eingeſalbt werden. Eine Be
handlung mit heißem Dampf folgt. Daraufhin wird
die Klientin der Wirkung künſtlicher Sonnenſtrahlen
von hoher Frequenz ausgeſetzt. Während der Be
ſtrahlung knetet der Arzt eine ätzende Flüſſigkeit in das
Geſicht der Patientin, die daraufhin etwa drei Tage
lang das Bett hüten muß.
Nach Ablauf dieſer Friſt zieht ſich die Geſichtshaut
in großen Knoten und dicken Furchen zuſammen, um
ſchließlich zu platzen. Die Schmerzen ſind kaum zu er
tragen. In den folgenden Tagen beginnt ſich die Haut
zu ſchälen und fällt ab. Es iſt in dieſen Tagen den
Patienten ſtreng verboten, in den Spiegel zu ſchauen;
denn häufig geſchieht es, daß die Opfer dieſes Ver
fahrens durch den Anblick ihres entſtellten und ver

unſtalteten Geſichtes an den Rand des Wahnſinns ge
trieben werden und von dem erlittenen Nerven
zuſammenbruch nicht mehr geheilt werden können.
S Allmählich zeigt ſich eine neue, rote Genchtshaut.
Sie wird dauernd mit zahlloſen Salben gepflegt. Nach

der neue, geſchmeidige und
ge Ha ie von ätzenden Flüſſigkeigerüfenen Wunden. v Saiſtgreit perva

Dieſe Behandlung iſt nicht ungefährlich. Es ſind
Fälle verzeichnet worden, bei denen die Wunden nicht
heilen wollten und nur durch Transplantation der
Haut von den Schenkeln der ködliche Brand verhütet
werden konnte. Nicht weniger ſchmerzvoll iſt die Ge
ſichtsbehandlung mit einer glühenden elektriſchen
Platinnadel, mit der das ganze Geſicht bearbeitet wird.
Unter unſagbaren Qualen wird die Haut feuerxot, aber
dünn und elaſtiſch wie bei einem Baby.

Manche alternde Dame unterwirft ſich einer Proze
dur, welche die Henker der mittelalterlichen Jngui
ſition mit Freuden als neue Torkur begrüßſzt
haben würden.

Zuerſt reitet ſie ein ſpringendes elektriſches Roß, dann

ſattelt ſie zwiſchen die Hocker eines galoppierenden
Kamels um und wird hin und hergeſchleudert, bis ſie
einen ſchweren Anfall „von Seekrankheit bekommt.
Dies gehört nämlich zum allererſten Gebot der neueſten
Abmagerungskur. Es folgen Dampf und Paraffin
bäder mit gleichzeitiger Maſſage und elektriſcher
Vibration.

In allerletzter Zeit wurde in Hollywood der Ver
ſuch unternommen, das tägliche Schminken überflüſſig
zu machen durch Anlegung von Dauerfarbe an den
Lippen und Wangen. Das Experiment kann noch nicht
als abgeſchloſſen gelten. Aber ſchon laufen einige
Kompvarſinnen und Filmſchauſpielerinnen in den
Straßen der Filmreſidenz mit Geſichtern herum, welche
für immer in einer Weiſe gefärbt ſind, die alles andere
als hübſch und anziehend gelten können: bräunlichrot
und violett mit grünlichem Schimmer. Der normal
empfindende Menſch würde dieſe Geſichter als ausge
ſprochen häßlich bezeichnen. Die Damen ſelbſt ſind auf
dieſe „Kreation“ ſtolz.

Die Hölſe der Kordilieren
Bas Jängste Gebirge der Welt

Die füdamerikaniſchen Kordilleren, die heute im
Mittelpunkt allgemeiner Aufmerkſamkeit ſtehen, bilden
ein in ſich geſchloſſenes Syſtem von Gebirgsketten, das
zwar eine gewiſſe Ahnlichkeit mit den nordamerikani
ſchen Kordilleren aufweiſt, von dieſen aber durch das
weſensverſchiedene mittelamerikaniſche Gebirge getrennt
iſt. Es iſt in der Erdkunde üblich, die Kordilleren
vom Feuerland bis Alaska als ein einheitliches Ganzes
zu betrachten. Es ergibt ſich hiermit eine Reihe von

ergketten in einer Geſamtlänge von rund 15 000 Kilo
meter. Hiermit ſind die Kordilleren das längſte Ge
birge der Welt. Nur das Syſtem der aſiatiſchen
Gebirge, das Ketten wie Hindukuſch, Himalaja, Altai,
Sajan und die Berge Oſtſibiriens vereinigt, könnte es
mit den Kordilleren aufnehmen. Während jedoch die
aſiatiſchen Berge von Oſten nach Weſten, zum Teil nur
von Nordoſten nach Südweſten verlaufen, erſtrecken
ſich die Kordilleren vom nördlichen Polarkreis bis zum
55. Grad ſüdlicher Breite. Sie durchlaufen hiermit
ſämtliche klimatiſchen Zonen des Erdballs mit der ein
zigen Ausnahme der Antarktis. Dieſer Umſtand be
dingt in erheblichem Maße ihre einzigartige Viel
geſtaltigkeit.

Die ſüd amerikaniſchen Kordilleren oder Anden
(ſpaniſch: Cordilleras de los Andes) ſind höher und
mächtiger als die Berge Nordamerikas. Die Anden
erſtrecken ſich auf 7300 Kilometer und erreichen die
Höhe von 7040 Meter: ſo hoch iſt nämlich der höchſte
Berg der Neuen Welt, Aconcagua, der ſomit um
1000 Meter höher iſt als der höchſte Berg Afrikas,
Kilimandſcharo (6010 Meter), und um rund 2300 Meter
höher als der Montblanc. Der Aconcagua, im übrigen
ein erloſchener Vulkan, wird nur von den 11 höchſten
Spitzen Aſiens übertroffen.

Sieht man von den aſiatiſchen Berggiganten ab ſo
bieten die Anden einen unvergleichlichen Anblick. Man
zählt dort nicht weniger als 21 Gipfel in der Höhe
von 6 7000 Meter, auf die dann noch 18 Bergſpitzen
folgen, die immer noch höher als der Montblanc ſind!

Noch großartiger wirkt dieſer Kberblick, wenn man
dabei die Vulkane beſonders berückſichtigt. Es ergibt
ſich dann, daß die Anden, was Größe und Anzahl von
Vulkanen betrifft, den erſten Platz in der Welt ein
nehmen. Man pflegt dabei zwiſchen erloſchenen und
tätigen Vulkanen zu unterſcheiden, aber dieſe Unter
ſcheidung iſt, wie die grauſame Exfahrung der letzten
Tage gezeigt hat, unzunerläſſig. Jn der Tat: Haben
die Vultkane, die ſeit Jahrhünderten ruhen, für er
loſchen zu gelten? Offenbar nicht. Es gibt auf dieſe

Frage heute leider! keine andere Antwort.
Will man jedoch bei der alten Nomenklatur bleiben
dann ergibt ſich, daß die Anden den größten tätigen Vulkan
der Welt (Cotopaxi) beſitzen und daneben eine große
Anzahl von Vulkanen, die ihresgleichen ſuchen. Es iſt
ſchwer vorſtellbar, welchen Umfang eine Kataſtrophe
annehmen muß wenn ſämtliche Vulkane der ſüdameri
kaniſchen Kordilleren, erloſchen oder zumindeſt halb
erloſchene inbegriffen, in Tätigkeit treten.

Dabei bilden die Vulkane der Anden nur einen
kleinen Abſchnitt des rieſigen Gürtels von feuer-
ſpeienden Bergen, der den Stillen Ozean umfaßt. Das
Pazifikbecken iſt von der Zone geologiſcher Gleich
gewichtsſtörungen umrandet. Die nur in Nordamerika
zum Teil unterbrochene Vulkanreihe zieht ſich vom
Feuerland über Chile, Peru. Ekuador und Kolumbien
nach Zentralamerika und Mexiko weiter nach Alaska,
von dort aus über Aleuten, Kamtſchatka und Kurillen
nach Japan, den Philippinen und Molukken bis zu den
SundaInſeln, mit Sumatra und Java an der Spitze
Es muß angenommen werden, daß die Aktivität in
irgendeinem Punkt dieſer ſeismiſch einheitlichen Zone
ſich ſchnell auf andere Punkte fortpflanzt, wobei das

im Sinne der

kann. Ein großer Teil der
einzige Hölle. Der
heute das Mitgefühl der geſamten Menſchheit r

Knallbogen verreiſt auf drei Tage. Sein Buch
halter Lingel ſoll ihn im Büro vertreten. Als
Knallbogen zurückkommt, ertappt er ſeinen Buchhalter
gerade dabei, wie er die Stenotypiſtin umarmt.
Was machen Sie ſchimpft der Chef. „Habe ich
Ihnen etwa Generalvollmacht gegeben

Für die uns zu unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſam

ſagen wir unſeren herzlichſten

ank. Wilhelm Becker und Fran.

Merſeburg, Gotthardſtr. 36, I, d. 26. 4. 32.

Stuben Kamm.ſ Wohnungen
an 1 od. 2 Perſon. zug. und 4 Zimmer mit
verm. Näh. Domſtr. 11.) Küche u. Bad vermietet

3 Räume u verm.

reis 23 Mark. Zu
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blätter

entnommen eBermählt: vWeißenfels Geſtern um 10 Uhr entſchlief nach kurzem,J r en Leiden unſer lieber Sohn,
a geb. Hah Bruder, Schwager, Onkel u. Schwieger
Geſtorben: ſohn, mein innigſtgeliebter Bräutigam

Dürrenberg FyiFrau Amalie Erich Keck
dt geb. Maul,e e Jn e SSchkenditz. amilie Kecknen Schuherr Familie Hoffmann

eb. Eichapfel. t Elly Hoffmann als BrautKeuſci Meuſchau, Merſeburg u. AltRöſſen,
Emil Lemmnitz, 54 J. den 26. April 1932.

Weißenfels. Beerdigung Donnerstag nachmittag
Frau verw. Erneſtine 4 Uhr in Meuſchau.
Hedel geb. Böhnert.

o in der Geſchäfts Fernruf 2842.

ſtelle d. Bl.

Amnrarden-Pohnurt Tuschwonne.
Stube, Kammer, Küche

guter (größere gegenan einzelne Dame od.
kinderloſes Ehepaar kleinere). Stufenſtr. 3.
z vermieten. Ang. u.
000 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Leung

3 Zimmer, Küche, Bad
und Zubehör, in Leung

Wohnongetausch

Biete 5 Zimmer, Küche,
Bdk., 34 Miete.

Suche 4-5 3., K., Bdk.,
Nähe Kaſerne. Ang.
u. 861 a. d. Gſt. d. Bl.

Anzeigenpreiſe
für den

u kaufen geſucht. K. Annenſtr.14Angeb m Pr. a E. Pix, T
Leunag, Ebertſtr. 69.

Guterhaltener Minne Langendorf-cäfewaten Oſcheet Ketten
Annahme von Jnſe

PerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
eigen für das „Daheim“ Dasublkum hat nur nötig, die An
eigentexte bei uns abzugeben unddie ermäßigten Gebühren zu ent

richten.
Dieſe lauten
StellenAngebote. 090 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats
anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile

Zeile 7 Silben)
Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

per I. 6. 32 zu vermiet.Ang. u. L 239 a. d. Gſt. Wer helg wraucht!?

triebsgelder, der wende

ca. 70 qm, 3 Zimm. u. Seit 1. Nov. 1931 wurd.

1. u. 2. Hypotheken,

Tollwitz
ſich an R. Büttner, Halle

Küche, elektr. Licht, mon. 993 540 000. au

frul. mödl. immer

Darlehen, Kauf u. Be

Wohnung g. d. S., Königſtr. 27,

36 M., ab 1. 5. 32, evtl. Notariell beglaub. Aus
t liefert ſchnell quch geteilt, zu vermiet. zahlungsliſte z. Einſicht.e r Trauerkarten und billig e Wicher Lolwis Heratun en koſtenlos!

z. I. 5. 32 z. vermiet. Zu
erfr. in d. Gſchſt. d. Bl. Suchdruckerel Th. Rößner

bei Hürrenb., Siedl. 98l Sprechzeit. 26 Uhr.

Gebrauchter, moderner eS

nen Seuerdücher
z. kaufen geſ. Ang. u.803 a. d. Sſchſt. d. Bl.

für Landgemeinden in
Kaufe elegant., mod. neuer Auflage vorrätig

r kuchänchere] I. ßöbnerSpeiſezimmne u. Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

a. d. Gſt. d. Blattes. e

Die vorgeschriebenen

Küncligungs-
kormulgre

hält wieder vorrätig
Buchärnchere! [N. Röhner

Kleine Ritterstraße 3

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Sünger, Lindenſtr. 15

W. Kleinditenſt
Weiße Mauer 10.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring -30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf-
Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

raen e 7trägen, ZeitungsSche hiefeſt ne be
werden uſw. beichlachtefeſt r ne

greißlau 41,

Geſch. Bäckermeiſter,
Anfang 30, mit eigen
flott. Bäckerei, wünſcht

Wiederverheiratung,
auch Witwe angenehm.

Off. mit Bild u. 3100
an die Geſchſt. d. Bl.

Rodden

Junger Vurſche
dte Jahre alt) für

andwirtſchaft geſucht.
Habe auch noch

Futterrübhen
abzugeben.
Auguſtin, Rodden.

e

verrxc eetO rab 108
10fab 066
e Sri. O. Albert Weber, Magdeburg

h e

Kaufen

Unöbertroffen bei store
ken Kopfschmerzen,

Rheumao, Muskel- und
Nervenschmerzen.

Stodin in der Apotheke
und Sie werden ange-
nehm öberroscht sein!

Sie Herbin-

h

S
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Des Kanu-Clubs großer Tag
Merseburger Anpaccdeln und 800fshaus-Weihe!

Vielleicht hieße es richtiger größter Tag, denn
ein ſchöneres Anpaddeln als das am letzten Sonntag
ſt in der Chronik des Clubs wohl noch nicht verzeichnet.

Das kam auch in der Begrüßungsanſprache des
Vorſitzenden W. Hoffmann zum Ausdruck, mit wel
cher dieſer

die bis zum letzken Mann erſchienenen Mitglieder
und die zahlreichen Gäſte willkommen hieß. Er be
tonte beſonders, wie ſehr es den Elub freue und ehre,
daß die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft ſowie die
Waſſerſportabteilung des Turn und Sportvereins
NeuRöſſen durch Abordnungen vertreten ſeien, und
daß man darin wiederum ein neues ſchönes Zeichen
ür die harmoniſche Zuſammenarbeit und die guten

Beziehungen zu den Nachbarvereinen erblicke. Dieſes
glückliche Zuſammenarbeiten ſei ja aber auch leicht,
w

ſch

man ſich gemeinſam einem ſo ſchönen Sport ver
zrieben habe, wie es nun einmal der Waſſerſport und

insbeſondere das Rudern und Paddeln iſt. war
verlange das letztere auch Opfer, denn die Beſchaffung
eines eigenen Bootes ſei zumal in der jetzigen Zeit
oftmals nicht leicht und nicht ſelten nur durch manchen
anderen Verzicht möglich, aber der Sport lohne dieſe
Opfer auch, denn wie kein anderer vermag er den
Umgang mit gleichgeſinnten Kameraden und in der
ſtändigen Berührung anit der Natur, Freude und Er
holung für Körper und Geiſt zu vermitteln.

Nunmehr nahm der zweite Vorſitzende der MRG.,
Direktor Heyne,

die Taufe der neuen Booke
vor. Neun an der Zahl waren dieſe vor dem Boots
haus aufgebaut, geſchmückt mit Blumen und friſchem
Grün und eskortiert von ihren Beſatzungen.

Es waren treffliche Worte, die der Taufredner dem
eigentlichen Taufakt vorausſchickte. Anknüpfend an
die alten Erinnerungen, die die MRG. mit dem Kanu
Elub verbinde iſt erſtere doch vor Jahren auf
dem jetzt vom KC. benutzten Gelände anſäſſig ge
weſen betonte er, wie gerne er und ſeine Freunde
von der MRG. der Einladung des Gaſtgebers gefolgt
ſeien. Er beglückwünſchte den Club zu den neuen Zu
gängen, die unter den jetzigen Verhältniſſen beſonders
gewürdigt werden müßten, und ermahnte die Mit
glieder, weiter allzeit treu zuſammenzuhalten, um
ihrem ſchönen Sport zum eigenen und zum Nutzen
der hetanwachſenden Jugend immer neue zu
zuführen. Das müſſe auch Dienſt am Vater
land ſein. Der Gedanke der Einigkeit in unſerem
Volke und die Liebe zum Vaterland müſſe weiter
getragen werden. Nachdem Heyne jedem einzelnen
Boot noch einen in Beziehung zu dem Namen ſtehen
den Sonderwunſch mit auf den Weg gegeben hatte,
ſchloß er ſeine Taufrede mit einem HippehippHurra
auf die neuen Boote und den Club.

Hierauf wurden einige Elubmitglieder durch den
Vorſitzenden ausgezeichnet, und zwar die Damen
KRoſenbaum und Krüger als Siegerinnen im
Damen Zweier der vorjährigen Clubregatta, die Herren
Herm. Coja als Gewinner des 1. und Willi M ö gel
als Gewinner des 2. Fahrtenpreiſes für die im Jahre
1931 zurückgelegten

längſten Geſamkſtrecken von über bzw. nahezu
2000 Kilometer.

Zum Wichtigſten des Tages hinüberleitend, der
Weihe des neuen Bootshauſes,

gab Vorſitzender Hoffmann einen überblick über
das Entſtehen des Werkes. Er ſchilderte, wie ſeit
langem ſchon der Wunſch nach einem eigenen Heim im
Mitgliederkreis lebendig geweſen ſei, daß urſprünglich
die Schaffung eines maſſiven Hauſes geplant war, ſich
aber als unmöglich erwies, weil die finanzielle
Leiſtungsfähigkeit des Elubs hierzu nicht ausreichte,
wie dann von 2 Mitgliedern der jetzt verwirklichte Plan
erdacht und ausgearbeitet wurde und wie ſchließlich
unter allgemeiner Mithilfe das Werk verhältnismäßig

O Hockey

Repräſentativfpiele im Saalekreis
m Herren, Damen und Mädchen.

otzdem der Mitteldeutſ ockeyVerbandstader am kommenden W 57 4. Mat in Halle
ſtattfinden ſollte, auf den 12. Juni verlegt worden iſt,
werden am Sonntag die drei vorgeſehenen Reprä
ſentativſpiele des Saglekreiſes ausgetragen

Während die Aufſtellung der Herrenvertretun zum
Spiel Saalekreis-- Leipzig 1p zur Stunde noch un
bekannt war, wurde folgende Damenmannſchaft mit
der Vertretung des Saalekreiſe zaſtbetraut: ſe s gegen Leipzig 1 h

c

(96)

wo (06)
Schw.W.) (TuHC.) (96)

Makthies Gaſſe T Hein 1 Oel
Dies v (TuHC.)

rſatz: MHC.), iDie s e Se Negerſind e ſog e worden:
e: er „Hauff (Schw.W.), Störig;Volkmann, Begel (alle ATC), Moll e ger h

Steinborn. (ATC), Weiſe (TuHC), Spiekermann'
Kluge (beide ATC.), Rummler (TuHE..

Merſeburg. Frey (MHC.); Knauth (99), Bor
r a O MHC.), Dannhauſen (99);
lbrech S 90 ü fiKeminſei t MHC). e
er Zutritt von i iSpielen iſt frei. es atichenſ n Nejes

Fubvan

Turnerſchaft Bad Dürrenberg I Wacker Corbetha I0:4 (0: 1). Beide Mannſchaften Werten ſich im Felde

ein ausgeglichenes Spiel. Während aber die Gäſte
durch entſchloſſenes Stürmerſpiel zu Erfolgen kommen
konnten, ließen die Turner die zwingendſten Tor
gelegenheiten ungenützt vorübergehen. III 1-1.

Sportv. Beuna II ſchlägt SC. Freienfelde J 5:1
(3: 0). Die Gäſte waren nicht ſo ſchlecht, wie es im
Reſultat zum Ausdruck kommt. Beung errang damit
den 28. Sieg hintereinander. Jun. T NeumarkI. Jun 4:1. I. Knaben--VfL. J. Knaben 2: 1.
SC. Freienfelde II—Schotterey III 2: 3.

raſch gediehen iſt. Jedes der Mitglieder habe nach beſter
Kraft mitgearbeitet und zum Gelingen beigetragen,
drei Männern aber müſſe in dieſem Augenblick be
ſonders gedankt werden, nämlich den Mitgliedern
Roſenbaum, Brehmer und Mögel, weil
deren Hilfe über das, was vom einzelnen füglich er
wartet werden konnte, weit hinausgegangen ſei.

Er gab das neue Bootshaus zur Benutzung frei,
mit dem Wunſche, daß es für alle

zu einer Skälle des Frohſinns
werden möge, zugleich aber auch in der feſten Hoffnung,
daß ſich jeder der Unfumme an Mühe und Arbeit be
wußt ſei, die in ihm ſtecke, und daher zur Schonung
nach Kräften beitrage.

Nach einem Vorſpruch des jüngſten Junioren, und
nachdem Direktor Heyne auch noch die Wünſche der
MRG. für das neue Heim ausgeſprochen hatte, ſchloß
ſich die Beſichtigung desſelben dürch die Gäſte an.

Inzwiſchen wurden die neu getauften Boote zu
Waſſer gebracht, und es begann die

Auffahrt nach der Waterloobrücke,
an der ſich über 30 Boote des Clubs beteiligten, die
unterwegs von einer Flottille des Röſſener Bruder
vereins begrüßt wurden. Daß dieſe Auffahrt beim
Publikum viel Intereſſe fand, zeigten die beſetzten Ufer
und die vielen Zuſchauer auf der Neumarktbrücke.

Mit dem Abſchluß dieſer Fahrt war der offizielle
Teil der Veranſtaltung beendet; ein gemütliches Bei
e ſein bis weit in die Nacht hinein ſchloß
ich an.

Ein neuer, hoffentlich weiterhin erfolgreicher Ab
ſchnitt in der Arbeit des KanuClubs Merſeburg hat
eingeſetzt!

Eine gute Kunde für Ruderer.
Ausnahmetkarif für den Verſand von Achkern.
Da die Erhöhung des Frachttarifes für Güter auf

vier und mehrachſigen Plattform- und Tiefladewagen
für den Verſand von Achterbooten eine unerträg
liche Härte dargeſtellt hätte, hat der „Ausſchuß der
Verkehrsintereſſenten bei der Ständigen Tarifkommiſſion
der deutſchen Reichsbahnverwaltungen“ einen Brief an
den Deutſchen Ruderverband gerichtet, in dem er zwar
den Standpunkt vertritt, daß im Normaltarif eine
Abänderung nicht angängig ſei, daß aber für den Ver
ſand von Achtern zrum Beſuch von Ruderregatten ein
beſonderer Ausnahmetarif mit billigen
Frachtſätzen eingeführt werden ſoll, der auf die
Bedürfniſſe der im Dienſt der Volksgeſundheit ſtehen
den Rudervereine Rückſicht nimmt.

Anpaddeln der Arbeiterſportler.
Schon am frühen Morgen konnte man am Sonn

tag am Bootshaus der Arbeiterſportler ein reges
Treiben wahrnehmen. Es waren noch Vorbereitungen
für den Nachmittag zu treffen. Zum Teil wurden
ſchon Boote zu Waſſer gebracht. Gegen Mittag ver
ſammelten ſich faſt reſtlos alle Mitglieder der Sparte;
der Vorſitzende Schwalbe hielt eine Anſprache.
Fahrwart Schwarze nahm die Taufe der neuen
Boote vor, die ſofort zu Waſſer gebracht wurden. Mit
wenig Verſpätung begann dann das Anpaddeln mit der
Fahrk zur Waterloobrücke. Jn Dreierreihen fuhren 25
Boote, an der Spitze das Führerboot (Vierer mit
Steuermann) die Saale abwärts. Hinter der Waterloo
brücke machte man kehrt und fuhr in gleicher Ordnung
die Saale aufwärts bis nach Röſſen-Eiſenbahnbrücke.
Obwohl ein wenig kühl, war das Wetter wie für den
Paddelſport Gegen 16 Uhr langte man
wieder am Bootshaus an, wo der Fahrwart die
glücklich verlaufene Veranſtaltung mit dem Ausbringen
des Bundesgrußes als beendet erklären konnte. Jm
Bootshaus blieb man noch lange gemütlich beiſammen.

Der hervorragende franzöſiſche Schwimmer Tari s
verbeſferke in Reims den 500- Meter Kraulrekord von
Arne Borg von 6:08,4 auf 6:01,2.

Taris ſtellte auch über 200 Meter Kraul einen
neuen Europarekord auf, er durchſchwamm die Streckein 2:12,2 Min. W

DeutseheTarnerset.

Leipzig vor Hamburg und Berlin
Der Welt größker Kunſtkurnkampf.

15 000 Zuſchauer wurden Zeuge des traditionellen
Kunſtturnwettkampfes, der am Sonntag in einer
Leipziger Meßhalle zwiſchen den Städtemann
ſchaften Leipzigs, Berlins und Hamburgs ausgetragen
wurde. Nach teilweiſe ganz hervorragenden Leiſtungen
ſiegte Leipzig mit 2489 Punkten vor Hamburg 2438Punkten und Berlin 2391 Punkten. Die beſten Kinjet

turner waren Krötzſch und Kleine (beide Leipzig) mit
je 337 Punkten.

Zum Daviscup Deutſchland Indien hat
der Deutſche Temnisbund folgende Tennisſpieler auf
geſtellt. Prenn, von Cramm, Deſſart und Nourney.

aehtathiecn

Kohn (Berlin)
Deutſcher Waldlaufmeiſter.

Die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft, die in Stutt
gart ausgetragen wurde, gewann der Berliner Koh n
(PSV.) unter 84 Bewerbern der DSB., und der DT.
in 37:01,4 vor Holthuis (Weener) 37:18 und Petri
(Hamnover) 38:03,7. Der Leipziger Turner Dietrich
endete an 8. Stelle in 38:52,4.

Wie PVfl. Weißenfels wurcie
Vom Werdegang des Mitteſ deutschen Handbalmeilstfers

Die Weißenfelſer Polizei war vor Jahren noch eine
der vielen Provinzmannſchaften, von denen man
anderswo nichts wußte. Sie ſpielte damals bei der
Deutſchen Turnerſchaft, rückte dort auch in die Meiſter
klaſſe auf, ohne aber eine beſondere Rolle zu ſpielen.
Das wurde erſt anders, als die Mannſchaft zum
VMVV. übertrat, was Ende 1928 erfolgte. Schon im
nächſten Jahre errang ſie die Handballmeiſterſchaft des
Saale-ElſterGaues. welche bis auf den heutigen Tag
unangefochten verteidigt wurde, und krönte ihren
ſenſationellen Aufſtieg 1931 mit dem Siege in der
Verbandsmeiſterſchaft. Damals ſprach man von den
Weißenfelſer „blauen Jungens“ als einer Außen
ſeiterelf, aber dieſe Vermutung wurde bald korrigiert,
als der Baltenmeiſter in der Vorrunde um die DSB.
Handbaſlmeiſterſchaft zweiſtellig unterlag und erſt die
harte Spielvereinigung Fürth in der Zwiſchenrunde
den Siegeszug der Polizei ſtoppte. die dieſer Be
laſtungsprobe nicht gewachſen war. Das mußte einen
Rückſchlag geben der in den Privatſpielen auch zum
Ausdruck kam. Aber zum Verbandstage verlor eine
mitteldeutſche Mannſchaft gegen die Meiſterelf über
raſchend 2:3, und damit hatte dieſe einen ihrer
größten Erfolge davongetrage“

Man muß es der Leitung laſſen; ſie hat es ver
ſtanden. rechtzeitig wieder eine ſchlagkräftige Einheit
zu ſchaffen, die ihre Höchſtform dobei noch nicht er
reicht zu haben ſcheint. Die Ergebniſſe aus den Spielen
um die Verbondsmeiſterſchaft. bei denen in dieſer
Roihbenfolge TuB. Werdau 5: 3, PSV. Erfurt 84,
PSV. Deſſau und PSV Halle 9: 2 geſchlagen wurden,
zeigen eine deutliche Leiſtungsſteigerung an. Es iſt
danach feſtzuſtellen, daß

die WoiKenfelſer Paſizei in Mifteldentſchland eine
Klaſſe für ſich iſt Vielſeicht gibt es Mannſchaffen,
die noch gefäſſiger fürs Auge ſpielen oder einige
beſonders marfanfe Svieler in ihren Reihen haben.
Keine weiß ſich aber derart im entſcheidenden
Momonk einzuſetzen, wie das bei Weißenfels der
Fall iſt.

Das erlebte der PSV. Halle, der bis Halbzeit ein
überraſchendes T. 1- Unentſchieden hielt, dann aber nur
hart an einer zweiſtelligen Niederlage vorbeikam.
Und eine Kampfmannſchaft wie der VfB. Aachen, der
zwei Drittel der Svielzeit ein Unentſchieden hielt, mußte
in den letzten 20 Minuten drei Tore hinnehmen, ohne
ſelbſt nochmals erfolgreich zu ſein.

Es hat durchaus den Anſchein, als ob es dem PSV.
Weißenfels gelingen wird, den unlängſt zum zweiten
Male errungenen Titel auch weiterhin erfolgreich zu
verteidigen. Außer den halliſchen roten Teufeln, welche
die Verbandsmeiſterſchaft insgeſamt fünfmal an ihre
Farben hefteten iſt es überhaupt keiner mitteldeutſchen
Mannſchaft gelungen, ſich mehr als einmal in die
Siegerliſte einzuzeichnen. Aber die Weißenfelſer hoben
ein Plus für ſich, das iſt ihre Jugend. Der rechte Ver
teidiger Seehaus zählt als älteſter Spieler 26 Jahre
und der rechte Läufer Schröder iſt mit 21 Jahren
der Jüngſte, das Durchſchnittsalter der Mannſchaft be
tröat 23 Jahre. So alt iſt der ausgezeichnete Mittel
läufer Adolf Froböſe, dem man unbedenklich noch
eine Zukunft prophezeien kann, und der großartige
Halblinke Otto Lindner, wie dieſer gleichfalls ſchon
mehrfach repräſentativ für den VMBV., iſt nur ein
Jahr älter. Das Glanzſtück der Meiſterelf iſt ihre

Saaſe-Efster-Gau

Auswärts ohne Erfolg
Nicht einer einzigen auswärts kämpfenden Mann

ſchaft unſeres Gaues war es möglich, einen Sieg mit
nach Hauſe zu bringen! Nur ein einziges Unentkſchie
den. Auch aus dem Gau nahmen die beiden Gaſt
mannſchaften keine Niederlage mit heim. Allerdings
beſchäftigten ſich die führenden Mannſchaften nur
„gauintern“. In einem zweiten Spiel gab lediglich
TuR. Neumark Gelegenheit zur (geglückten) Re

e. Auch die Zeitzer Vereine erwieſen dem Gau
auswärts keinen guten Dienſt.

Am Sonnabend en der Radrennbahn TuR. Weißenfels e en T
Freundſchaftskampf, den Vollmar bereits in der erſten
Halbzeit durch ein ſchönes Tor entſchied, deſſen ver
dienten Ausgleich dann aber Jakobi verſchenkte. Der
Gaſtgeber zeigte im Sturm eine etwas beſſere Leiſtung,
da d n von e einige recht ſchwache Punkte

aufwies. ö

0: 0) fü iSpieler a d für ſich entſchied, obwohl der

fielen im e ſtellte ſich dann der C.
nntag ſte Weißſzenfels dem Gaumeiſter Schwarz-Gelb, und verlor e

erbet in. u a diesmal die trei
raft in r eſetzten Fünferreihe.BlauGelb Weißenfels hat e Als

Gaſt war Boruſſia Eiſenach eingeladen, die nicht die

erwarteten Leiſtungen bot und mit einem 2:2 (2: 0)
zufrieden ſein mußte. Jn der erſten Hälfte beſtimmte
BlauGelb den Gang des Geſchehens, nach dem
Wechſel waren es dann die Gäſte, die den Vorſprung
verdient aufholten. SpV. Teuchern hatte auch
wieder einmal Beſuch. Die Sporkbrüder Halle liefer
ten ihnen ein flottes gleichwertiges Spiel, in welchem
ſie in jeder Halbzeit einmal in Führung gingen, was
aber Teuchern jedesmal wieder ausglich. Das 2:2
(1. iſt gerechter Ausgang für die gezeigten beider
ſeitigen Leiſt Bei der SpV. Neumark weilte
TuR. Weißenfels, und verlor mit 1:2, genau ſo wie
Naumburg im Vorſpiel in Weißenfels. Da TuR. am
Vorabend das ſchwere Spiel gegen 05 gehabt hatte,
war von vornherein an eine Wiederholung ſeines
Sieges nicht zu denken. Sie zeigten aber trotzdem
eine gleichwertige Leiſtung. Beim AnhaltTabellen
zweiten Germanig 03 Kölhen weilte der Zeitzer BC.,
ſtark erſatzgeſchwächt, was er mit einer 6:0 (4: 0)
Niederlage büßen mußte, obwohl der Spielverlauf ein
etwas u es Abſchneiden gerechtfertigt hätte.
Die Ze V. war auf zwei Tage nach Sachſen
gefahren. Am Sonnabend konnte ſie dem VfB. Löbau
noch ein 3: 3- Unentſchieden abtrotzen, wurden aber am
Sonntag vom Sporiv. 08 Biſchofswerda mit 1:5
empfindlich geſchlagen.

In der Reſerveklaſſe gab es eine Senſation. Die
Reſerve von SchwarzGelb ſchlug Markwerben 6:0,
nachdem es zur Pauſe noch 0: 0 geſtanden hatte.
Jn Neumark war TuR. Weißenfels kein Gegner, und
mußte ſich eine 7: 0 Niederlage gefallen laſſen.

Juniorenbeſter wurde im Entſcheidungsſpiel
Schwarz-Gelb, die Zeitzer BC. in Teuchern mit 2: 1
(1 0) ſchlugen.

r

Germania Leißling I SchwarzGelb(0 0). TI---05 Naumburg V 1-5. mr t

Läuferreihe, die in Schneider einen weiteren Re
präſentativen hat und ſich ſehr geſchickt auf den Gegner
einzuſtellen weiß. Die Hintermannſchaft hat durch die
Zurücknahme des früheren Halbrechten Ruck, der jetzt
das Tor mit Erfolg hütet, unzweifelhaft eine Ver
ſtärkung erfahren. An ſeiner Stelle ſtürmt jetzt mit
Poprawa, der einzige neue Mann, während die
übrigen Spieler ſchon voriges Jahr die Meiſterſchaft
gewinnen halfen. Daraus erklärt ſich

das glänzende Verſtändnis der Elf, die an Härke
und Roukine unzweifelhaft gewonnen hat, im
Sturm aber nicht mehr die Präziſion aufweiſt die
ihr 1931 einen Stellungswechſel im Angriffsſpiel
ermöglichke,

wie man ihn ähnlich vollkommen nur von dem Deut
ſchen Meiſter PSV. Berlin ſah. Vielleicht trägt dazu
bei, daß der Mittelſtürmer Seiler, der ohne Zweifel
talentiert iſt, oft zu eigenſinnig ſpielt und dadurch die
Aktionen hemmt, die gegenwärtig vornehmlich durch
die Verbinder in Fluß kommen. Gelingt es den
Weißenfelſern, dieſe Schwäche noch zu beſeitkigen, wird
die Elf überaus ſchwer zu ſchlagen ſein.

Mitteldeutſchlands Handballmeiſter hat nach ſeinem
ſo ſchwer erkämpften Siege über den weſtdeutſchen
Dritten, der noch immer als ſtärkſte Vertretung des
Weſtens angeſehen wird, in der Zwiſchenrunde das
Freilos gezogen und dürfte ein Vorſchlußrundenſpiel
in der mitteldeutſchen Handballhochburg gegen
St. Georg Hamburg oder Spielvereinigung Fürth als
Gegner erhalten.

Vielleicht darf man dann hoffen, daß der große
Wurf gelingt und die Mannſchaft ſich für das
Schlußſpiel qualifiziert.

Der Titelverteidiger hat ſeinen überragenden Tor
wächter Chuchra verloren und wird es ohne den
Jnternationalen nicht leicht haben, zum zehnten Male
die DSB. Meiſterſchaft zu gewinnen, die außer ihm
nur 1928 der vom Altmeiſter Schelenz“ geführte
Deutſche Handballktub Berlin einmal gewinnen konnte.

Wir hoffen auf Weißenfels.
(ERanapan Dr.

Germania Weißenfels (M.-Kl.) gegen
ATV. Kötzſchau I 928.

Trotzdem die erſtklaſſigen Kötzſchauer in Weißen
fels mit unzureichendem Erſatz für ihren ſchußfreudigen
Rechtsaußen antraten, lieferten ſie doch dem Meiſter
klaſſenvertreter ein durchweg gleichwertiges Spiel, wo
durch ſie ihre derzeitige beachtliche Form erneut unter
Beweis ſtellen konnten. Ein Sieg ſtand bei etwas,
mehr Glück im Bereich der Möglichkeit. Germania
Weißenfels Reſ.--ATV. Kötzſchau II 7:6.

Frieſen Frankleben I-1885 Merſeburg 72 4. Endlich
ſah man bei den Frieſen wieder einmal eine ſehr an
nehmbare Leiſtung Mit 7:4 wurde die Reſerve des
Gaumeiſters niedergerungen, eine Elf, die beſtimmt gut
iſt. Wider Erwarten ſchlug ſich Frankleben gut; es
klappte bei jedem Spieler alles wie am Schnürchen;
jeder gab ſein Beſtes her. Nach dem 1-1 kam Frieſen
in große Fahrt. Pauſe 3:2 Nach dem Wechſel war
Frankleben noch viermal und 1885 noch zweimal er
folgreich. Germania Großkayna IJ--Frankleben J
0:7 (0:2); I--Frankleben II 4:7 (2 H; Frank
leben Jgd.--1885 Jgd. 16: 2; Germania Großkayns
Schüler Frankleben II. Schüler 0: 10.

Germania Leiſßzling T--1861 Weißenfels Ref. 027
(0 4). Leißling trat mit viel Erſatz an.

ADTG. Gera Thüringer Mefſter.
Vor 3000 Zuſchauern ſtegte im Schlußſpiel um die

Thüringer Handballmeiſterſchaft in Ger a die ATG.
Sedan 9:5 (4:3) über Turnerſchaft Wartburg

Tiſchtenniskurnſer: Tiſchtennisklub Röffen gegen
B. 23 Merſeburg 9:3 Punkte, 878: 740 Bälle,
30 15 Sätze.

S
DOGB.Handball Meiſterſchaft
Für die am 1. Mai ſtattfindende Vorrunde der

Frauen und die erſte Zwiſchenrunde der Männer am
8. Mai ſind jetzt die Paarungen ausgeloſt worden.
Die Vorrundenſpiele der Frauen führen in

Königsberg den SC. Asko Königsberg und den SC.
Eharlottenburg, in Glogau den SC. Preußen Glogau
mit dem Dresdener Sportklub und in Frankfurt a. M.
die dortige Eintracht mit dem SV. Eimsbüttel Ham
burg zuſammen.

3 Zwiſchenrunde der MännerIn der erſten
ſpielen PSV. Deſſau gegen St. Georg 95 Hamburg,
PSV. Halle--SpVg. Fürth, VfR. Mannheim gegen
PSV. Berlin, der Mitteldeutſche Meiſter PSV.
Weißenfels hat das Freilos gezogen.

Vereinsnachriehten

Ab Mittwoch, 14 Uhr, Antreten zunächſt der
erwerbsloſen De über 16 Jahre zum
Arbeitsdienſt. Arbeitszeit 14——17 Uhr. Gerät
mitbringen.

Verbindliche Aufforderung!Der Vorſtand.
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Mifteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſerurge Korreſpondenk. Dienslag- den 26. Apri 1932.

Landhausgardinenin riesiger Auswahl, enorm billig, 10 Fy

65 40 24

75

Schwedenstreifen
vielsertig verwendbar

80 cm 95 75

Dekorationsstoffe
in schönen, neuzeitlichen kete

Dekorationsstoffe 20ca. 120 bis 130 cm breit, 1
Auswahl. e. 2. 2.80 1.95
Halbstores-Meterwarean 69aus Gitterstoffen, hervorragd. billig

95

Halbstores-Meterware
in besonders schönen Ausführungen

4.50 3.50

Künstler- Garnituren
3teilig, haltbare Qualitäten, in reich.
Auswanl 3.90 2.90 1.90

a

Wir bieten Ihnen hiermit beim Einkauf für das Pfingstfest

ganz üherragend große Vorteile
Haargarn- Teppiche
reines Haargarn in neuesten Aus-
musterungen, besonders praktisch
für Wohn- und Speisezimmer
ca. 200/300 cm 27 ca. 165/230 cm

Haargarn- Teppiche
außerordentl. strapazierf. Qualität
in besonders schönen Dessins
ca. 200/300 cm 42 ca. 165/230 cm

Velour Teppiche
bewährtes Markenfabrikat
ca. 200300 cm G9. ca. 170/235 cm

Wollplüsch- Teppiche
bewährte Markenfabrik. in schönen
Mustern
ca. 200/300 cm 39. ca. 170235 cm1900

2700

4900

29 00

Wollplüsch- Teppiche
in hervorragend schöſen Perser-
Mustern, extra schwere hochtlorige 90Qualität 39ca. 200/300 cm Se ca. 170/235 cm

Haarg. u. Cocos- Läufer
besonders strapazieriähig, in reicher
Musterausw., ca. 67 cm 4.50 2.85 1.95

Das sind unsere neuesten Preise für

inen Teppiche Steppdecken
Steppdecken
ein Posten einzelne Stücke, ganz
besonders billig

Steppcdecken
2seiig Satin, in vielen Farben

sortiert e e eSteppdecken
Oberseite Kunstseide, RückseiteSatin, volle Gröbe, mit guter Füllung

Steppdecken
Oberseite Kunstseiden Jacquard,
großes Farbsortiment

um
Wir bitten um Besichtigqung unserer reiechhaltig sortierten
Läger, damit wir Sie davon überzeugen können, daß Sie bei

uns wie immer am vorteilhaftesten bedient werden

umd

Steppdecke
Oberseite Kunstseiden Levantine,
mit guter Wolltfüllung

140/180 cm,
feinen Mustern

Ein Gelegenheltskauf

Reiseplaid
durchgemustert, in

475

Große SendungKinderwagen e
neu eingetroffen.
Die besten und billigsten vor bei
Friedrich Engel, Großtankgtelle

Rhein. DelikateßGurken Pfd. nur 50
Pfd. 10Pſd 38

10 Stück 48 2

Senf- und Pfeffergurken
Schweineſchmalz
Vollheringe
Bierfrucht- Marmelade

Pflaumenmus
Himbeerſaft
Ia Salatöl
Weiße Bohnen
Grüne Erbſen

Zucker vSchnittbohnen 2 Pfd.Doſe 48 38 7
Himbeer und Erdbeer- Konfitüre

2Pfd.Eimer 108

Bohnerwachs, weiß und gelb Pfd. r
Farbbohnerwachs Pfd. 65 C

in Merseburg

M
Handarbeits-Ausstellung
veranstaltet von der Me A. G Freitburg/ Breisgau

Fabriken von Handarbeftsgarnen

Eintritt frel!

von Dienstag, 26, April, bis einsohl. Freitag,
29. April 1932, von 10 Uhr morgens durch-

gehend bis 6 Uhr abends im Schützenhaus Naumburger Str. 37
Kein Verkauf.

Wir laden alle interessenten, handarbeltende Damen,
Handarbettslehrerinnen mit ihren Schulen hiermit
ergebenst zur Beslchtigung ein Mez A. G.

komplette 72 teilige

Beseck-Fabris

massiv Silber 800 gest.,
weiternin Bestecke mit W
100er Silberasflage. z. B.

Garnitur M. 115.-.
Vornehmnste Ausführung.50 Jahre schriftl. Garantie
Langfristig. Ratenzahlung

direkt an Private.
Katalog a. Rel, solort kostenlos

90 R Ss 0LNGEN 67

e Otto DObkowitz nDas altbewshrte Großkaufhaus für Qualitästswaren zu niedrigsten Tagespreisen

Margarine K 29 Speck W 58
ſlaumenmus 30 Cafelöl G 38
auerko hl W 8Zwiebeln 13Sülze e 10Serhin e e 10
eſſergurken

Friſche Kier Stck. 6Gr. Landkü n e Stck. (9
Se Gurken. Stck. 5Vollheringe 10 Stck. 28ff. R rintccie Heringe 2 2 Gm nur 15

m. b. H.,

Merſeburg.

Kernſeife ea. 2Pfd. Riegel 8

Thams Garfs Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube 1

S T
Sonder-Angebot!

Ein Lastzug

Fortuna-
Bücherschränke

Eiche gebeit,

155 cm hoch,
70 em breit,
32 cm tief,

mit
4 verstellbaren

Einlegeböden

Mit Scheiben-
gardine,

für alle anderen

Zwecke zu ver-
wenden,

2 Mark mehr

Nöbelhaus

Bitterfeld Merseburg

Freiw. Feuerwehr
II. (Gion)WKomp.

Freitag, den 29. d. M.,
20 Uhr

Uebung am Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.

Jeden Mittwoch
und Sonnabend

erhalten Sie bei

Reste-
er die ſchön. mod.

Stoffe f. Kleid.,Bluſ.,
Röcke, Mänt., Woch.
Hemd.v. 46 Kamm
garne, Satin Kattun
v. 9 an. Man iſt ent

d. guten, bill.
äſche. Oelgrubel3,

Achtung! Hanusfrauen!en den 27. 4.,
St ich mit den billigen
Schleſ. Gänſefedern
auf dem Wochenmarkte.

Stand bei Goldarb.
Schüler, ſtehe v. 8-* 11.

Schleſ. Bettfed. vaſt
M.Kroſchke,Kloſterſtr. Fenf

Lutzen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr! 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31

Bismarckstr. 25 u. 56 Domstraße 7. Zeitungsbotin.

22.Jallowohl-Iotteris

för
soziole
Einrich-

tungen
und

d ugend-
pflege

Ziehung N. bis 18. Mai 1932
im früheren Ziel ale d. General Lotzerie- Dir82340 Cee 2 Prlnt a

4000005man rs0000
n T Oz 200002 mal je 2 I
2 u I Ou

Kimtl. Göwinne auf Wunsch har

lo Donpelon
Porto und Liste 35 Pig. extra

blückshrief an
lmit S Losen Losona. verschied. Taus. e e

in allen üureh karte konntehen Verkaufsstellen
und durch

H. C. Kröger A. G. n
Berlin Ws, Friccrimestr. 192-193
Feraspr. Il Meer 2233 PFoscheor Bera 215]

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Erſcheint jeden

Le ſrer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Dienstag. Erſcheint

AutoLicht l Baugeſchäft Goldwaren Schuhmacher
r e Ter de Uhren, meiſterre Spezialität Mat Paul Vitz A. Pagenhardt

An ller Obere Burgſtraße 3A Il t 0 7 l ht an t nd Ahrmachermeiſter Telefon 3024
vo n S ardſtraße 3 Anfertigung vonFiſcher Röhle, en gut u. pr Telefon 2319 orthopäd. Shuhen

Merſeburg, Uhren und Gold u Stiefelnm Straße 47 Bumc haltung warenhandlung.

r SchutzTh. Koch Reparaturen
Auto Nordſtraße 14Reparaturen e Klempner Hallensig

ind hen ſennt dernz modernſten e aus Otto Häusler L H. klhe Sen. Srehe eg
ü RektorBlockStraße Klempnermeiſtereeaneeeeeeeeteeee chWalter Sunitz? Motorreparatur- Schmale Straße Nr. 20 preiswert in fach
Automechanikermeiſter werkſtatt, Elektriſche Ruf 2690 männiſcher Ausführungjeht Weißenfelſerstr. 21 Anlagen, Beleh Eghenn vanhlenpreteiſeeeeee
Sroßg. u. Tankſt Serop tungskörper, Radio Jnſtallation für Gas u.
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer Färberei Waſſer Waſch Bade Zentrau

r Heizungenolid in AusführunBandagen Otto Zielke S n eheraſchanſtalt.Leibbinden Alteſter Betrieb am 0Bruchbänd latze. Fabrik: Kürſchner Weißenfelſer Str. 53/55

6 iſt n p. e rn 30 Fernruf 2234ummiſtr mpfe en: Entenplan,ſl Str. 30 Neuanlagen undd Maß u Weſen 53 Karl Köppe Reparaturen
S am beglentng NAnnaghnmeſtellen: Kürſchnermeiſter

Herrenbedienung g. Wie M ergren Hüte, Wochenlodnrettel
en, SchülermützenEbert Vachf. Straße 24. u. e iEntenplants Tel 2791. gen da W Gentort. Gotthardſtrahe enr 23 u

ntenp „Tel. 2754. Leung, Ebertſtraße 90. Buthr Th. Rößner,
Fräulein Buchmann,G Satz eheHandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

jeden Dienstag

10
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